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Courier (tägl.
Erſte Ausgabe An20 v nAnzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreiß
g. auswärts 30 Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

rer 2tsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,seit Se hege Telephon 158; Redaktions-Telephon 1272.
king. Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dienstag, 8. März 1910. Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ges eolizeibehörde und Maſſendemonſtrationen.
Es dürfte von Jntereſſe ſein, die geſetzlichen Grundlagen

uſammenzuſtellen, die für das Verhalten der Polizeibehörden
N enüber den Straßendemonſtrationen maßgebend ſind. Be-
Wuntlich bedürfen nach S 7 des Reichsvereinsgeſetzes vom
19. April 1908 Verſammlungen unter freiem Himmel
ind Aufzüge auf öffentlichen Straßen oder Plätzen der Ge
nehmigung der Polizeibehörde, die nur verſagt werden darf,
wenn aus der Abhaltung der Verſammlung oder der Veran
ſaltung des Aufzuges Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu
befürchten iſt. Die Verſagung iſt eine polizeiliche Verfügung,
gegen die die Rechtsmittel der Beſchwerde und der Klage im
Kerwaltungsſtreitverfahren gegeben ſind. Gegen die Verfügung
des Polizeipräſidenten in Berlin, durch die er die Genehmigung
u der in Treptow geplanten Verſammlung verſagt hat, wäre
richt die von den Antragſtellern eingelegte Beſchwerde an den

iniſter, ſondern eine ſolche an den Oberpräſidenten mit Klage
beim Oberverwaltungsgericht gegeben geweſen. Iſt die Ge-
gehmigung nicht beantragt oder verſagt, ſo verfällt derjenige,
der eine Verſammlung unter freiem Himmel oder einen Aufzug
verenſtaltet oder leitet, nach 9 19 des Reichsvereinsgeſetzes einer
Geldſtrafe bis z 300 Mk. Dabei hat der Strafrichter nicht
zu prüfen, ob die nachgeſuchte Genehmigung aus einem ge
nügenden Grunde verſagt worden iſt.

Hiernach iſt alſo die Veranſtaltung derartiger Verſamm
lungen und Aufzüge, zu denen die polizeiliche Genehmigung
picht beantragt oder verſagt worden iſt, eine ſtrafbare e
und ſtrafbaren Hanblungen gegenüber hat die Polizeibehörde eine
doppelte Aufgabe.

Nach S 10, Teil II, Titel 17 des Allgemeinen Landrechts
iſt es das Amt der Polizei, „die nötigen Anſtalten zur Erhaltung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur Ab
wendung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern des
ſelben bevorſtehenden Gefahren zu treffen“. Es iſt in der
Rechtſprechung allgemein anerkannt, daß auf Grund dieſer Be
ſtinmung die Polizeibehörden das Recht und die Pflicht haben,
bevorſtehende ſtrafbare Handlungen zu verhüten. Dabei be
rechtigt ſie zum Einſchreiten nicht ſchon eine allgemeine Be
fürchtung dieſer Art, ſondern es müſſen Tatſachen vorliegen,
die es wahrſcheinlich machen, daß ſtrafbare Handlungen
begangen werden ſollen (Entſch. des OberVerw.Ger. Band 41
S. 419). Solche Tatſachen lagen hinſichtlich des für Sonntag
geplant geweſenen Spazierganges im Treptower Park zweifel
los vor. Die Veranſtalter dieſes „Spazierganges“ haben in
der letzten Zeit faſt jeden Sonntag bewieſen, daß es ihnen darum
zu tun iſt, ungenehmigte Aufzüge zu veranſtalten, und ſie
haben es ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Aufforderung zu
dem Spaziergang nur dazu dienen ſoll, das Verbot der in
Treptow geplant geweſenen Verſammlung unter freiem Himmel
p umgehen. Außerdem aber haben die Bevölkerungsklaſſen,
ie an dieſem Spaziergange teilnehmen ſollen, auch ihrerſeits

bewieſen, daß ſie geneigt ſind, ungeſetzliche Aufzüge zu veranſtalten. Neben der Verpflichtung ſtrafbaren Handlungen

entgegenzutreten, kommt aber für die Polizeibehörde nach 86b
des Polizeigeſetzes die weitere Pflicht in Betracht, für die Ord
nung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen
Straßen und Plätzen z ſorgen. Zu den Zwangsmitteln, die
der Polizei zur Erfüllung dieſer Aufgaben zu Gebote ſtehen,
gehört der ſogenannte unmittelbare Zwang gemäß 8 132 des
Landesverwaltungsgeſetzes. Dieſer Zwang kann auch dahin
führen, daß die Polizeibehörde einzelne Perſonen unabhängig
von den Vorſchriften der Strafprozeßordnung in polizeiliche Ver
wahrung nimmt (Entſch. des Reichsgerichts in Strafſachen
Band 15 S. 356). Denn nach S 6 des Geſetzes zum Schutze der
perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 können Perſonen in
polizeiliche Verwahrung genommen werden, wenn deren eigener
Schutz oder die Aufrechterhalung der öffentlichen Sicherheit
und Ruhe dieſe Maßregeln dringend erfordern. Die ſo in

erwahrung genommenen Perſonen müſſen bei Fortfall des
Anlaſſes, ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages in Freiheit

r vorgeführt werden zur iſt auch die
olizeibehörde ſelbſt befugt, wenn die Notwendigkeit der Feſt

haltung nicht mehr vorliegt (Rechtſprechung des Reichsgerichts

in Strafſachen Band 9 S. 455). Hiernach kann es keinem
weifel unterliegen, daß die Polizeibehörde befugt geweſen iſt,

n Spaziergang im Treptower Park zu verhindern und zu
len Zwecke auch ſolche Perſonen, die ſich den getroffenen

m nicht fügen wollen, in polizeiliche Verwahrung zu

Das Recht und die Pflicht der Vorbeugung hat allerdingsurch das Reichsvereinsgeſetz gegenüber den geſetlich zuläſſigen

erſammlungen weitgehende Einſchränkungen erfahren es be
eht aber zweifellos in vollem Umfange gegenüber ſolchen Ver

ammlungen, die geſetzlich unzuläſſig ſind, alſo gegenüber nicht
hen Aäügerrſämmlungen unter freiem Himmel und öffent

zügen.
u Neben der Pflicht zur Verhinderung bevorſtehender ungeſetz
a Handlungen hat die Polizeibehörde die Verpflichtung, jede
z nene ſtrafbare Handlung, die zu ihrer Kenntnis geilangt,
z ſtrafrechtlichen Verfolgung zu bringen. Da hier z
hen 300 Mk., alſo mehr als 150 Mk. angedroht worden iſt,
C elt es ſich um ein Vergehen, das nicht durch polizeilichen
r aftefeht erledigt werden kann, ſondern jedenfalls der Staats
n tſchaft zur Verfolgung übergeben werden muß. Jm übrigen

W unterliegen ebenſowohl Uebertretungen wie Vergehen dem

ſogenannten Legalitätsprinzip, d. h. die Polizeibehörde iſt nach
8 161 der Strafprozeßordnung verpflichtet, ohne Ausnahme
jede ſtrafbare Handlung zur gerichtlichen Verfolgung zu bringen,
und die Unterlaſſung dieſer Pflicht iſt im S 249 des Straf-
geſetzbuches mit ſchwerer Strafe bedroht. Werden alſo irgendwo
öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel oder Aufzüge
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen ohne die vorgeſchriebene
Genehmigung veranſtaltet, ſo muß die Polizeibehörde unter
allen Umſtänden die Veranſtalter oder Leiter ermitteln und zur
gerichtlichen Perfolgung bringen.

Hiernach ſtehen diejenigen auf einem vollſtändig ungeſetz
lichen Boden, die, wie die radikale Preſſe oder wie die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten, ſolchen Polizeibehörden eine be-
ſonders lobende Anerkennung ausſprechen, die gegen ungeſetzliche

Aufzüge nicht einſchreiten. Es iſt einfach eine geſetzliche Pflicht
der Polizeibehörde, das Geſetz durchzuführen, und wir geben
der beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß dies überall mit ruhiger
und unbeugſamer Energie geſchehen wird. Die Bürgerſchaft
kann verlangen, daß ihr der geſetzliche Schutz auch hinſichtlich
des Verkehrs auf den öffentlichen Straßen in vollem Umfange
gewährt wird.

Ein Hohenzollernprinz für Elſaß-Lothringen.
Es wird uns von gut unterrichteter Seite geſchrieben

Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß Prinz Auguſt Wilhelmals zukünftige Statthalter für die Reichslande auserſehen ſei.

Dies Gerücht wurde von der ganzen deutſchfreundlichen Bevöl
kerung Elſaß-Lothringens mit aufrichtiger Freude begrüßt.
Der Studiengang und die Beſchäftigung des jungen Prinzen
ſchienen auch das Gerücht zu beſtätigen und bewegten ſich voll
ſtändig in der Richtung, die für einen großen Verwaltungs
poſten beſtimmend iſt. Jnzwiſchen iſt aber nichts weiter über
dieſe Mitteilung verlautet. Trotzdem gaben die Elſaß-Lothringer
die Hoffnung nicht auf, daß nur die große Jugend des Prinzen
der Verwirklichung dieſes Planes noch hinderlich ſei. Die
jüngſten Ereigniſſe haben gezeigt, daß die Geſchäfte in den
Reichslanden doch eine erhöhte Aufmerkſamkeit verdienen.
Die vielen Verſehen, die ſchon im Elſaß gemacht worden
ſind, und die nicht beſonders aufgezählt werden ſollen,
laſſen es dringend notwendig erſcheinen, daß eine feſte Politik
hier Platz greift. Für Experimente aller Art iſt in Elſaß
Lothringen das weiß jeder Kenner der Verhältniſſe durch
aus nicht mehr die Zeit. Die Sache des Reiches leidet darunter
und die Französlinge, die nun einmal im Elſaß noch einen großen
Anhang haben, erheben ſtolzer als je ihr Haupt. Jn der Ab-
ſicht, dieſe Teile der Bevölkerung mit der neuen Herrſchaft aus
zuſöhnen, macht man ihnen allerlei Konzeſſionen und behandelt
ſie mit einer Rückſicht, die nicht richtig apfgefaßt wird, und die
die abſonderlichſten Folgen hat. Es iſt bekannt, daß bei allen
Veranſtaltuugen zu Gunſten der franzöſiſchen Bevölkerung die
franzöſiſchen Komitees im Elſaß das franyſiſche Weſen ſehr
ſtark betonen und auf die Altdeutſchen nicht gerade viel Rück-
ſicht nehmen. Nun ſoll in Bälde ein Wechſel in der Perſon
des Statthalters eintreten. So ſchnell wie er angekündigt
wurde, dürfte er nicht vor ſich gehen. Jedenfalls ſind aber die
Tage des Grafen Wedel als Statthalter gezählt. Jn dieſem
Augenblick wäre die geeignetſte Zeit, an eine Kandidatur eines
Hohenzollernprinzen für den Statthalterpoſten im Elſaß zu
denken. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ein ſolcher Statt
halter allein wegen ſeiner Geburt als Sohn des deutſchen
Kaiſers die notwendigen Verwaltungseigenſchaften beſäße.
Ueberhaupt iſt dabei jeder Byzantinismus ausgeſchaltet. Die
rein nüchterne Erwägung geht aber dahin, daß ein Hohenzollernprinzund ein Sohn des deutſchen Kaiſers unter allen Umſtänden eine

feſte Bürgſchaft für das Deutſchtum im Elſaß wäre. Es iſt nicht zu
leugnen, daß der Sprößling des angeſtammten preußiſchen
Herrſcherhauſes allerdings rein durch ſeine Geburt ein Mittel

des Deutſchtums bilden würde und eine feſte Burg aller
eutſchen Beſtrebungen wäre. Dieſe beiden Eigenſchaften ſind

aber die allererſten Erforderniſſe für die Neubeſetzung des
Statthalterpoſtens. Alles andere tritt hinter dieſer Forderung
zurück. Da fernerhin ein Grund nicht vorhanden iſt, warum
ein Hohenzollernprinz nicht die Verwaltungsgeſchäfte mit der
ſelben Umſicht und demſelben Takt ſollte leiten können, wie ein
anderer Verwaltungsbeamter mit gleicher oder ähnlicher Vor
bildung, ſo iſt dieſer Vorſchlag vielleicht von Bedeutung für dieZukunft der Reichslande. Wir ſind ja bisher nicht ſehr ſtark

im Elſaß verwöhnt worden. Es kann alſo ſchwerlich ſchlechter,
ſondern höchſtens nur beſſer werden.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Sonn

abend mit der Reſolution der Gemeindekommiſſion,
deren Ziel war, zwiſchen Haus und Regierung übereinſtimmmende
Richtlinien in Eingemeindungsfragen zu ſchaffen
und dazu u. a. in allen Eingemeindungsſachen von erheblicher
Bedeutung eine Anhörung des Provinziallandtages verlangte.
Die Abgg. Kardorff (fkonſ.), Bell Eſſen (Ztr.) und
v. Brandenſtein (konſ.) ſtimmten der Reſolution zu. Die
Abgg. Hausmann, Ecker-Winſen und Fürbringer (nl.),
wollten anfangs zwar nur „tunlichſt“ die vorherige Befragung
des Provinziallandtages beſtimmt wiſſen, zogen aber dieſen

Antrag nachher zurück. Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.)
ſprach ſich gegen die Entſchließung aus, weil ſie ihm nicht be
ſtimmt genug erſchien. Die Reſolution wurde danach mit ſtarker
Mehrheit angenommen. Es folgte die zweite Leſung des Etats
der Handels und Gewerbeverwaltung. Bei den
Einnahmen wünſchte Abg. Feliſch (konſ.) Vermehrung der
Baugewerksſchulen, wünſchte als Lehrer mehr Männer der
Praxis und empfahl, im Lehrplan Eiſenbetonbau und Holz
konſtruktion mehr zu berückſichtigen. Miniſter Sydow erwiderte,
er halte an den akademiſch gebildeten Lehrkräften feſt. Bei den
Ausgaben dankte Abg. Malkewitz r dem früheren
Handelsminiſter Delbrück für ſeine Verdienſte namentlich um
das Handwerk, begrüßte die zunehmende Anerkennung auch der
Handelskreiſe für die Schutzzollpolitik und bedauerte, daß die
Vorſchriften des Miniſters der öffentlichen Arbeiten noch nicht
überall korrekt gehandhabt werden. Wichtig ſei vor allem die
Unterſcheidung zwiſchen Weri und Handwerk und das Jnkraft
treten auch des zweiten Teiles des Geſetzes zur Sicherung der
Bauforderungen. Nachdem ſich Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.)
dieſen Forderungen angeſchloſſen hatte, trat Vertagung auf
Montag ein.

Aus dem Reichstage.
Das Haus begann am Sonnabend ſchon um 10 Uhr, da

es frühzeitig im Laufe des Nachmittags fertig werden wollte.
Aber es hatte noch über drei Stunden lang mit dem Etat des
Reichsamts des Jnnern zu tun, ehe der Marine
etat an die Reihe kam. Standen doch Fragen wie die
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und Woh
nungsfürſorge für Staatsarbeiter und kleinere Beamte
zur Debatte, wobei ſich längere lebhafte Ausſprachen entſpannen.
Den Reigen der Redner zum Marineetat eröffnete Graf
Oppersdorff vom Zentrum, der für äußerſte Spar-
ſamkeit und Aufhebung des Kruppſchen Lieferungsmonopols
eintrat. Demgegenüber führte der Staatsſekretär aus,
bei größeren Abſtrichen die Schlagfertigkeit der

lotte leiden würde. Auch habe man von keiner anderen
eite aus beſſere und billigere Panzerplatten bekommen

können. Sehr warm für unſere junge Marine trat dann der
konſervative Redner Gans Edler Herr zu Putlitz ein, der
ausführte, man dürfe ſich, auch wenn man allerlei Aus
ſtände hätte, doch die Freude daran nicht verderben laſſen.
Sie ſei in politiſcher Beziehung nötig und ſtände auch in tech
niſcher Beziehung ganz auf der Höhe. Auch müſſe ſich die
Meinung immer mehr ausbreiten, daß ſie kein Angriffs-,
ſondern ein Friedensinſtrument ſei. Scharf ins Ge
richt ging er mit Herrn Gädtke, deſſen Tat Herr Semler
ſpäter richtig die eines Heroſtratus nannte. Es äußerten
ſich dann noch die Abgeordneten Leonhart, der Staats-
ſekretär, Südekum und Erzberger. Eine Aeußerung
einiger Vorredner hatte den Reichskanzler auf den Plan
gerufen, der noch einmal unſer Verhältnis zu England genau
erörterte. Unſere Flotte diene nicht aggreſſivem Zwecke,
und zudem ſei aus dem Flottengeſetz jedermann über den Um-
fang unſerer Flottenrüſtungen aufs genaueſte unterrichtet,
Unſere auswärtige Politik ſolle nur die wirtſchaftliche und
kulturelle Kraft Deutſchlands zur freien Entfaltung bringen,
und das könne unſer freundſchaftliches Verhalten gegenüber
England nicht trüben. Den freien Wettbewerb aller Nationen
könne keine Macht der Welt ausſchalten, und Deutſchland wolle
ſich an dieſem Wettbewerb nach den Grundſätzen eines ehrlichen
Kaufmannes beteiligen. (Lebhafter Beifall.) Abg. Erzberger
(Ztr.) ſchloß ſich der Verwahrung dagegen an, als baue Deutſch
land neben der in ſeinem Etat angeforderten noch eine heim
liche Flotte. Als Redner auf weitere Erſparniſſe im Marine
etat drang, trat Staatsſekretär v. Tirpitz einzelnen ſeiner
Forderungen entgegen und betonte insbeſondere, es könne nicht
davon die Rede ſein, daß uns Krupp vor 1902 über das Ohr
gehauen habe. Wenn Krupp jetzt billiger liefere, ſo erkläre ſich
das daraus, daß er im Zeichen des Flottengeſetzes auf längere
Zeit hinaus habe disponieren können. Montag Fortſetzung.
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Der Bund für Mutterſchutz in nationalliberaler
Beleuchtung.

Scharfe Angriffe richtet jetzt nach der Verſammlung in
Halle erfreulicherweiſe auch die nationalliberale „Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung“ gegen den Bund für Mutterſchutz
und ſeine „neue Ethik“:

Das Ergebnis all der widerlichen Auseinanderſetzungen in
Halle iſt, daß der Sitz des Bundes bis zur nächſten Hauptver
ſammlung von Berlin nach Breslau verlegt wurde, und daß
Helene Stöcker dieſen Wink mit dem Zaunpfahl verſtand und
nach fünfjähriger Beherrſchung des Bundes mit ihrem Geſpons
in freier Liebe und mit Frl. Liſchnewska aus dem Vorſtand aus
trat. Das hält den Zuſammenbruch des Bundes nicht mehr auf.
Freiſinnige Jdeologen, die den Bund beim Entſtehen ſeines Ein
tretens für unglückliche Mütter wegen lebhaft begönnerten, wie
Friedrich Naumann, Prof. Sombart, Geheimer Juſtizrat Kohler,
Prof. v. Liſzt haben ſchon vorher nach und nach ihre Ausſchuß
ämter niedergelegt, als die Beſtrebungen für eine nach allge
meinen Anſchauungen Gott ſei dank noch immer zuchtloſe Aus
geſtaltung des Liebesverkehrs im Bund in den Vordergrund
traten. Was nun nach den von uns hier benützten Berichten
über und durch dieſe Verſammlungen zur Frage des Verbrauchs
der beim Bund eingegangenen Spenden wie zu der von Prof.
Mahet aufgeworfenen Frage über den an die bisherige Leitung
anzülegenden Maßſtab ſittlicher Größe ang Licht der Oeffentlicha
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keit gekommen iſt, wird, wie wir hoffen wollen, geeignek ſein, de
die Fahne der bombaſtiſch wie eine Heilslehre vberzückten Geiſtes
auspoſaunten „Sexual-Ethik“ baldigſt von allen jenen bisher irre
geleitet geweſenen Frauen verlaſſen wird, für die chriſtliche Welt
auffaſſung, Deutſchbewußtſein, Ehrfurcht vor der Heiligkeit der
Mutterſchaft und der Ehe noch immer höhere Werte ſind als die
phantaſtiſchen Begriffe hyſteriſcher Weibs und Mannsperſonen
von einem „Sichausleben in idealer freier Liebesgemeinſchaft“
und den daraus abgeleiteten verſchrobenen Anſprüchen an Geſell
ſchaft und Staat. Eine ſolche Reinigung innerhalb der deutſchen
Frauenbetwwegung iſt unbedingt notwendig, wenn künftig durch die
ausländiſchen Witzblätter von der deutſchen Frau ein nicht ebenſo
häßliches Zerrbild gehen ſoll wie bei uns von den Suffragettes,
und wenn im öffentlichen Leben die deutſche Frau ſich als Gattin
und Mutter jene Fülle von Ehrerbietung erhalten will, die ihr
auf Grund ihrer urdeutſchen, ſie von Frauen anderer Nationen
weithin und vorteilhafteſt unterſcheidenden Eigenſchaften wir
Männer mit warmem Herzen entgegenbringen. Haus und Fa
milie, und wem dies verſagt iſt, eine ganze Reihe von Frauen
berufen, oder das weite Gebiet der Wohltätigkeit bieten der Frau
hinreichend Gelegenheit, ihr Teil mitzuwirken an der nationalen
Wohlfahrt. Aber ſie beſudele ſich nicht mit dem, was die Radi
kalen unter dem Schlagwort „ſexuelle Ethik“ verbergen, und ſie
tet nicht hinab in die politiſche Arena.

Dieſe letzten Worte könnte ſich auch der „Verein der
Liberalen für HalleSaalkreis“ merken, der, wie wir hören,
jüngſt ſogar in ſeinen Vorſtand drei weibliche Mit-
glieder gewählt hat, zwei Ehefrauen und ein Fräulein

Neue Wahlrechtsdemonſtrationen
Die Verſuche, gegen die Wahlreformvorlage in kindlicher

Weiſe zu ſind auch am geſtrigen Sonntag in
vielen Orten, beſonders in Berlin, wiederholt worden.

Trotz des polizeilichen Verbots hatte der Berliner „Vorwärts“
auch am Sonnabend nochmals zu einem Wahlrechtsſpaziergang in
den Mittagsſtunden des Sonntags aufgefordert. Die Frage, wo
dieſer ſtattfinden ſollte, war offen gelaſſen. Zuerſt war beab-
ſichtigt, etwa um 104 Uhr von den Zahlſtellen der einzelnen Be
zirke abzumarſchieren, um gegen 1 Uhr im Treptower Park
einzutreffen. Material zur ſchnellen Errichtung von Redner-
tribünen ſollte mitgenommen werden; dann wollte man nach
etwa einſtündigem Spaziergange im Treptower Park den Rück
marſch nach den Zahlſtellen antreten. Jn letzter Stunde ſchien
jedoch die Parteileitung die Parole ausgegeben zu haben, ſtatt
nach dem Oſten Berlins nach dem Weſten zu ziehen. Man
wollte ſich am Großen Stern (im Tiergarten) verſammeln und
auf dem Wege über die Charlottenburger Chauſſee und die
Straße Unter den Linden bis zum Schloß vordringen, um dort
zu demonſtrieren.

Die Berliner Polizei hatte von dieſer veränderten Abſicht
rechtzeitig Kenntnis erhalten und ihre Maßnahmen danach ge
troffen. Die Zugänge zum Treptower Park waren von vor-
mittags 11 Uhr an geſperrt. Diejenigen Personn, die von
der neuen Parole der Partei nicht mehr rechtzeitig hatten
unterrichtet werden können, ſtießen an der Schleſiſchen Brücke
und der Lohmühlbrücke auf ſtarke Polizeiketten. Etwa 6000
Menſchen, die mit der Stadtbahn nach Treptow hinausgefahren
waren, wurden an der Sperre unker der Eiſenbahnbrücke in
de aufgehalten und nach dem Schleſiſchen Buſch zu abge
rängt.

onzwiſchen war wohl die veränderte Taktik bekannt gewor
den. Die Demonſtranten ſtürmten die Stadt-
bahnſtation Treptow und fuhren nach dem Bahnhof
Tiergarten, um von dort aus nach dem Großen Stern zu ge
langen. Ein anderer Teil ſuchte mit der Hochbahn vom Gör
litzer Bahnhof die Hochbahnſtation Nollendorfplatz zu erreichen
und wollte von dort aus nach dem Großen Stern ziehen. Am
Nollendorfplatz jedoch wurde die Menge durch berittene Schutz
leute an der Ausführung ihrer Abſicht verhindert.

Am Großen Stern waren um 1 Uhr mittags etwa 60 000
bis 80 000 Menſchen verſammelt, die jedoch durch berittene Schutz
leute und Mannſchaften zu Fuß nach Charlottenburg und Moabit
abgedrängt wurden. Einem Demonſtrationszug von etwa 3000
Perſonen gelang es auf der Charlottenburger Chauſſee weiter
vorzudringen. Am Kleinen Stern und an der Siegesallee wur-
den von einigen Leuten von Automobilen aus Anſprachen ge
halten. Die Redner wurden zur Feſtſtellung ihrer Namen ſiſtiert.
Der Zug ſelbſt, der inzwiſchen durch Spaziergänger aus dem
Tiergarten auf etwa 20 000 Menſchen angeſchwollen war, kam
bis vor das Reichstagsgebäude zum Bismarckdenkmal. Hier ver
ſuchte ein Mann aus der Menge von neuem eine Anſprache zu
halten, wurde jedoch von der Polizei daran gehindert und eben
falls feſtgenommen. Nachdem die Menge ein Hoch auf das
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht ausgebracht hatte, löſte ſich
der Zug auf.

Die Berliner Schutzmannſchaft, die mit Ruhe und kaltem
Blut, aber auch mit Entſchloſſenheit den heutigen Ereigniſſen
entgegengeſehen hatte, hat ihre ſchwere Aufgabe mit Geſchick ge
löſt. Der Polizeipräſident v. Jagow. war in ſeinem
Auto den ganzen Tag unterwegs und wurde von der Menge
weder in Treptow noch in Moabit irgendwie behelligt. Er hatte
es ſeinen Beamten zur Pflicht gemacht, Frauen, Kinder und
ſolche Perſonen, die offenbar keine Demonſtrationsabſicht hatten
und zufällig in das Gedränge geraten waren, bei Zuſammen
ſtößen mit der größten Schonung zu behandeln. Obwohl ernſtere
Zuſammenſtöße vermieden werden konnten, hatte die Schutz
mannſchaft bis zum ſpäten Abend damit zu tun, kleinere Trupps,
die die Gelegenheit zum Johlen und Radaumachen benutzten,
auseinanderzuſprengen. Gin Schutzmann wurde durch
Steinwürfe ſchwer verletzt. Außerdem ſind bis zum
Abend vier Verletzungen von Perſonen aus der Menge bekannt
geworden. Jm ganzen mußten etwa 40 Verhaftungen vorge
nommen werden. Jm Jnnern der Stadt war alles ruhig. Die
e zum Schloß waren bis zum ſpäten Abend volizeilich
geſperrt.

Von anderer Seite erhalten wir aus Berlin noch
folgenden Bericht:

Die Morgenblätter beziffern die Zahl der Teilnehmer an
den geſtrigen Wahlrechtskundgebungen auf mindeſtens 150 000.
Am Großen Stern ſah man die Reichstagsabgeordneten
Ledebour und Stadthagen ſowie den Landtagsabgeord-
neten Liebknecht. Dem „Vorwärts“ zufolge ſchlug ein be
rittener Schutzmann mit ſeinem Säbel nach Stadthagen und
traf ihn am Paletot. Durch das Pferd des hinterher galoppieren-
den Schutzmanns wurde Stadthagen zu Boden geworfen. Gegen
7 Uhr abends kam es am Schleſiſchen Tor nochmals zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 200 Schutzleuten zu Fuß,
30 berittenen und Demonſtranten. Da dem Gebot des leitenden
Polizeihauptmanns, auseinanderzugehen, nicht Folge gegeben
wurde, zogen die Beamten blank und hieben auf die Nächſt
ſtehenden ein, von denen etwa 10 Kopf und Armwunden er-
hielten.

Die Wahlrechtskundgebungen in der Provinz ſind faſt
ſämtlich ohne Zwiſchenfall verlaufen. Jn Solingen kam es
vor dem Rathauſe zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
der Menge und der Polizei. Die Demonſtranten nen
rote Fahnen. Die Polizei hieb mit der blanken Waffe ein,
wobei eine Perſon ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.

Ueber die Kundgebungen in Halie berichten wir im
lokalen Teile der vorliegenden Zeitung.
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die ſich in dieſen Ausführungen kennzeichnet, au

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer iſt am Sonntag abend 11 Uhr

15 Min. aus Berlin vom Lehrter Bahnhof nach Olden
burg abgereiſt.

Se. Maj. der Kaiſer empfing am Sonnabend den Ober
leutnant von Stephani der r Kamerun in
Audienz und ſprach ihm ſeine allerhöchſte Anerkennung aus für
die deutſche Waffentreue, mit der er gelegentlich der vorjährigen
Grenzregulierung in Nordnigeriaga den bedrängten Eng
ländern Hilfe und Rettung gebracht habe. Als Anerkennung für
ſein tapferes Eingreifen in dieſes Gefecht, in dem Oberleutnant
von Stephani ſchwer verwundet wurde, überreichte ihm der Kaiſer
perſönlich den Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern. ie
wir weiter hören, ſoll den beteiligten deutſchen Unteroffizieren
und Soldaten die engliſche King-EdwardMedailſe vewlßehen
werden, für Oberleutnant von Stephani wäre wohl eine höhere
Auszeichnung zu erwarten. Am 9. d. Mts. tritt Oberleutnant
von Stephani ſeine Wiederausreiſe nach Kamerun an.

Die türkiſche Flotte und der deutſche Kaiſer. Aus
Konſtantinopel wird mitgeteilt, die türkiſche Flotte werde ſich
Kaiſer Wilhelm in den griechiſchen Gewäſſern vorſtellen. Der
Marineminiſter Halil und der Miniſter des Aeußeren würden
den Kaiſer im Namen des Sultans begrüßen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen wird auf der
Rückreiſe von Korfu am 9. März Pola und Brioni be
n am 10. März in Drieſt zu mehrtätigem Beſuche
eintreffen.

Die Abänderung des Konſulargeſetzes. Wie wir hören, iſt
an den maßgebenden Stellen ein Geſetzentwurf wegen Abände-
rung des Konſulargeſetzes vom 8. November 1867 in Vorberei-
tung, der die Einſetzung eines oberſten Konſulargerichtshofes in
Ausſicht nimmt, an den die Rechtsmittel gegen die Entſcheidungen
der Konſuln und der Konſulargerichte geleitet werden ſollen.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes iſt jetzt wie
folgt feſtgeſetzt worden Vom Montag (7. d. Mts.) bis Mitt
woch (9. d. Mts.) ſtehen zur Beratung die Eingemein-
dungsvorlagen, ſoweit ſie noch nicht erledigt ſind, und
die r Leſung des Handels und Gewerbeetats, der 10. März
bleibt ſitzungsfrei, am 11. März beginnt die zweite Leſung der

Wahlrechtsvorlage, für die vier anbe
raumt ſind, der 16. März dürfte auch ſitzungsfrei ſein und am
17. und 18. März findet die 3. Leſung der Wahlrechts-
vorlage ſtatt. Die Oſterferien ſollen nur bis zum
5. April währen. Nach Wiederaufnahme der Sitzungen wird
zunächſt die Etatsberatung fortgeſetzt und der Eiſenbahn,
Kultus und Anſiedlungsetat beraten werden. Die Schluß-
abſtimmung über die Wahlrechts vorlage ſoll etwa
am 9. April ſtattfinden und die Vorlage dem He rren
hauſe übermittelt werden. Die Etatsberatung wird im Ab-
geordnetenhauſe am 21. April beendet ſein, ſo daß der Etat im
Herrenhauſe noch vor Himmelfahrt verabſchiedet werden kann.

Das Reichsſteuergeſetz. Das vom Bundesrat ange
nommene Reichsbeſteuerungsgeſetz regelt die Beitragspflicht des
Reiches zu den Kommunallaſten. Der Entwurf legt die Ver
pflichtungen des Reiches feſt, zu ſtaatlichen und kommunalen
Steuern beizutragen, um die in letzter Zeit häufig entſtandenen
Rechtsſtreitigkeiten zu beſeitigen. Ferner gewährt der Entwurf
denjenigen Gemeinden, die in ihrer Gemarkung Reichsbetriebe
beſitzen und infolgedeſſen erhebliche Ausgaben an Schullaſten
uſw. zu leiſten hatten, rechtlich klagbare Anſprüche auf Reichs
beiträge. Die dieſen Gemeinden im Reichsetat gewährten Bei
hilfen fallen in Zukunft fort.

Die linksliberale Einigung iſt am geſtrigen Sonntag
in Berlin unter der Teilnahme von etwa 1000 Delegierten
der neuen fortſchrittlichen Partei vollzogen worden,
und zwar im „Wintergarten“, dem bekannten Berliner Tingel
tangellokale. Recht hübſch meinen dazu die „Leipz. N. N.

„Wo ſonſt die zehnte Muſe, die bekanntlich gar leicht geſchürzt iſt
und am liebſten in Spitzenhöschen und kniſterndem FrouFrou einher
rauſcht, im Wintergarten, Berlins vornehmſtem Variété, ſtand
am Sonntag mittag die Wiege der großen linksliberalen Einigung.“

Der Hauptredner MüllerMeiningen entflammte die
Gemüter beſonders durch die Darlegung des Partei-
programms:

„Durch das Programm des Liberalismus ziehe ſich als roter
Faden der Gedanke Der Staat iſt nichts anderes als das organiſierte
Volk. Auf dieſem Wege der Vorwärtsbewegung finden wir als un
geheuerliche Drachen: die Junker und die Pfaffen. (An-
haltender Beifall.) Als drittes Glied dieſes ſchönen Triolenverhältniſſes
ſehe man die aktenbeſtaubte Bureaukratie. Dieſem Tri-
folium: Junker Pfaffen Bureaukratie gelte der Kampf heute
wie immerdar

Es hieße Raumverſchwendung, wollten wir der h
nur ein

einziges Wörtchen noch hinzufügen.

Ausland.
Dr. Luegers Zuſtand verſchlimmert ſich ſtändig, die Nieren

v hat gänzlich aufgehört, das Bewußtſein iſt zeitweiſe
getrübt.

König Eduard von England iſt am geſtrigen Sonntag
abend abgereiſt, um ſich über Paris nach Biarritz zu begeben.

Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern in Konſtantinopel. Der
Sultan empfing am Sonnabend nachmittag den ſerbiſchen Mi
niſter des Aeußeren, Milowanowitſch, der nachher längere Unter
redungen mit dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren und mit dem
Großweſir hatte. Jn einer Unterredung erklärte Dr. Milowano
witſch, daß die Eindrücke, welche er bisher während ſeines Aufent
haltes in Konſtantinopel gewonnen habe, vortreffliche wären.
Die türkiſchen Staatsmänner, mit denen er bisher Unterhand
lungen gepflogen, ſeien von aufrichtigſter Friedens
hiebe beſeelt, und da ſeine hieſige Miſſion den Wunſch Serbiens
dokumentiere, mit dem türkiſchen Reiche die beſten Beziehungen
zu pflegen, ſo erweiſe man ihm allerſeits viel ſympathiſches Ent
gegenkommen. Milowanowitſch benutzt ſeinen Aufenthalt, um die
Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages mit der
Türkei vorzubereiten.

Die perſiſche Anleihe. Jn der Plenarſitzung des Medjlis er
klärte der Präſident, er erhalte von allen Seiten Proteſte gegen
die ausländiſche Anleihe; doch unterliege dieſe Frage nicht der
Erörterung im Medjlis, da die Miniſter die Bedingungen Ruß-
lands und Englands im Parlamente nicht mitteilten,

Ans Manaco wird mehreren Pariſer Blättern gemeldet:
Geſtern L etwa 700 Einwohner, darunter auch Frauen,
vor das Schloß, um ihren Forderungen nach einer VerfaſſungAusdruck zu geben. Eine Abordnun von drei Perſonen legte
die Wanſche der Bevölkerung dem Fürſten Albert dar, der ver

ſprach, eine Kommiſſion ernennen, die aus drei von ihm und
aus drei von der Bevölkerung gewählten Vertretern gen
ſoll und die Frage der Verleihung einer Verfaſſung prüfen
werde. Die Führer der Bewegung erklärten einem Bericht
erſtatter, falls der Fürſt die Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht
bis Ende März beſtätigt habe, würden die Bewohner vonManaco bei der n d traphiſgen Muſeums

rwenunangenehme Zwüchenfälle herv

Mittelamerika. Nach einer Lond z
Blueſield (Nicaragua) haben die Füh er
vom Sekretär des Präſidenten Madriz ein Teleg
halten, in dem dringend zum Frieden und zur Ve

unrer der Revolution
äre

ra J
geraten wird, ehe eine fremde Macht inkerveniere
gramm ſei nicht beantwortet worden. ere. Das Tele

20 Perſonen beſtehenden militäriſchen Kommi aeine Sene antreten, um die militär 2 r e ſirs

Europas kennen zu lernen. me
Die Krankenverſicherung nach dem Entwurf

der Reichsverſichernngsordnung.
r

a. Beſondere Regelung der neu vorgetVerſicherung der landwirtſchaftliche gen
beiter, der Dienſtboten, der unſtändigen
beiter und der im Wandergewerbe beſchäftigte

Perſonen. stenDie wichtigſte Erweiterung erfährt der Kreis der g.verſicherungspflichtigen durch die Ausdehnung der deſcklage Mlen

icherung auf die in land und forſtwirtſchaftlichen BetriebeſSaſtigten Perſonen. Mit Rückſicht aber auf die derſtgern be

techniſche Eigenart der landwirtſchaftlichen Kranken as-u nverſicherunſind für die verſicherten Perſonen Beſonderheiten vorgeſehen di
zum Teil den Beſtimmungen des landwirtſchaftlichen ünfaliver;
ſicherungsgeſetzes von 1886 entſprechen und ſich namentlich
die Möglichkeit der Befreiung von der Verſicherungspflicht die am
Antrag des Arbeitgebers unter beſtimmten Vorausſetzungen
(Dienſtvertrag von mindeſtens einem Jahre Dauer, For don
eines Mindeſtmaßes von Naturalleiſtungen für die geſent
Dauer des Krankengeldbezuges ſeitens des Dienſtherrn) erfo r
ſoll, ferner auf die Ermäßigung der Beiträge und Barbezüge de
Verſicherten für gewiſſe Fälle (Rentenbezug, Winterzeit) und a
die Gewährung einer ſogenannten erweiterten Krankenpfleg
h Wtopf ege anſtelle der gewöhnlichen Leiſtungen be

Bezüglich der beſtehenden landesgeſetzlichen Krankenfürſorge
der Dienſtboten liegen die Beſtimmungen ſo, daß ſie für die
Zeit der Erkrankung, und zwar in der Regel auskömmlich, Vor
ſorge treffen, daß dieſe Vorſorge ſich aber meiſt nur auf eine
hälinismäßig kurze Zeit erſtreckt, ſo daß für längere ſchwere S
krankungen der Dienſtbote weniger ausreichend geſchützt iſt. All
Arten der landesrechtlichen Verſorgung bieten, den Geſamt,
anſpruch betrachtet, der dem Dienſtboten für Krankheitsfälle zu
Wer ht ſo viel, wie er bei einer reichsgeſetzlichen Verſicherung
er

Der Entwurf ſtellt demgemäß die reichsgeſetzliche Regelung
an die Spitze, beſeitigt aber die landesrechtlichen Vorſchriften nur
inſoweit, als ſie der erſteren entgegenſtehen. Jm übrigen über-
läßt er es den einzelnen Bundesſtaaten, ſie aufzuheben oder nit
dem neugeſchaffenen Zuſtande in Einklang zu bringen.

Jn materieller Hinſicht iſt Anrechnung des Krankengeldes
durch den Dienſtherrn auf etwa während der Erkrankung fortzu
sahlenden Lohn, ferner ebenfalls unter Umſtänden die ſogenannte
erweiterte Krankenpflege zugelaſſen. Sodann iſt für den Fall
anſteckender Krankheiten und ſolcher, die Anforderungen an die
Behandlung oder Verpflegung ſtellen, denen in der häuslichen
Gemeinſchaft nicht oder nicht ohne erhebliche Beläſtigung des
Dienſtberechtigten genügt werden känn, die Verpflichtung der Haſſe
ger Gewährung von Krankenhauspflege auf Antrag des Dienſt

rechtigten vorgeſehen.
Als unſtändige Arbeiter ſollen der Verſicherung die

enigen Perſonen unterworfen werden, deren Hauptberuf die
hnarbeit bildet, die aber ohne feſtes Arbeitsverhältnis bald

a bald dort, heute mit dieſer, morgen mit jener Arbeit be
ſchäftigt ſind. Für ſie iſt das Verſicherungsbedürfnis ganz in der
gleichen Weiſe wie für ihre in ſtändigen Arbeitsverhältniſſen
tätigen Berufsgenoſſen gegeben. Was die Art der Durchführung
dieſer Verſicherung anbetrifft, ſo iſt zu bemerken, daß über dieſe

unſtändig Beſchäftigten ein a v nach der Buch
ſtabenfolge geführt werden ſoll, daß dieſe Verſicherungspflichtigen
ſich zur Eintragung ſelbſt anzumelden haben, daß aber ihre Ein
tragung von der Kaſſe von Amtswegen zu bewirken iſt, ſobald die
Kaſſe davon Kenntnis erhält, daß eine ſolche Perſon ihres Bezirks
noch nicht Mitglied einer Krankenkaſſe iſt. Die Verſicherung ſoll
mit der Eintragung in das Mitgliederverzeichnis beginnen, Bei-
träge und Leiſtungen für dieſe Verſicherten ſollen in der Satzung
nach dem Ortslohne beſonders feſtgeſtellt und gebucht werden; ſie
52 ihren Beitragsanteil ſelbſt zur Kaſſe einzahlen, dagegen ſoll

er Beitragsanteil der Arbeitgeber für ſie auf Grund einer Rech-
nung der Kaſſe vierteljährlich vom Kommunalverband gezahlt und
kann von ihm auf alle ſeine Einwohner umgelegt werden, wobei
Einwohner, die unſtändige Arbeiter in größerer Zahl oder für
längere Zeit zu beſchäftigen pflegen, verſtärkt herangezogen
werden können. Endlich ſoll unter gewiſſen Vorausſetzungen
von der Erhebung von Beiträgen für Unſtändige abgeſehen werden
können; in dieſem Falle iſt ihnen ſelbſt nur freie Krankenpflege,
ihren Angehörigen ein Sterbegeld von nicht über 30 Mk. zu ge
währen.r die Einbeziehung der in Wandergewerbebetrieben be

ſchäftigten, allerdings nicht ſehr zahlreichen Perſonen verurſacht
gewiſſe beſondere Schwierigkeiten, die ſich aus dem Mangel einer
feſten Arbeitsſtätte und dem beſtändigen Wechſel von Ort zu Ork
ergeben. Der Unternehmer ſoll bei der Landkrankenkaſſe des
Ortes, bei deſſen Polizeibehörde er den Wandergewerbeſchein be
antragt, dieſe Verſicherungspflichtigen nur ihrer Zahl nach an-
melden und für ſie die Beiträge im voraus auf die Geltungsdauer
des Scheins entrichten, ſofern nicht der Kaſſenvorſtand einen
kürzeren Zeitraum geſtattet. Der Schein ſoll nur gegen Vorle
gung einer von der Kaſſe zu erteilenden Beſcheinigung über Höhe,
Grundbetrag und Zahlung der Beiträge erteilt werden dürfen.
Der Unternehmer darf die Hälfte der Beiträge durch Denen
wieder einbeziehen; dieſe Verſicherten ſollen nur die e
leiſtungen der Kaſſen erhalten und die Beiträge dementſprechen

bemeſſen werden. (Echluß folgt.)

Die Luftſchiffahrt.
Die ZeppyelinNordpolexpedition. Jm Bootshaus des

Norddeutſchen Regattavereins zu Hamburg tagte am 5. er.
unter Vorſitz des Prinzen Heinrich von Preußen
der Arbeitsausſchuß der arktiſchen Luftſchifferpedition.
Anweſend waren u. a. Graf Zeppelin, Profeſſor
Hergeſell, Geh. Oberregierungsrat Lewald, Geh.
Kommerzienrat v. Friedländer-Ful d und Profeſſor
Drygalski. Es wurde beſchloſſen, zunächſt das Reichs
amt des Jnnern um Ueberlaſſung des Reichsforſ ung
dampfers „Poſeidon“ auf die Dauer von 2 bis
21 Monaten zu bitten. Die Teilnehmer an der m
werden ſich am 1. Juli auf dem Touriſtendampfer des
deutſchen Lloyd“ nach Spitzber gen begeben und i
auf den „Poſeidon“ übergehen. Gleichzeitig ſollen
gecharteten z norwegiſchen Eisſchiff „König o

ſt öße in das Polareis unternommen werden zutn
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Studium der Bedingungen für Luftſchifflandungen
auf dem Polareiſe. Die Rückkehr ſoll Ende Auguſt
erfolgen.

erner erfahren wir aus Hamburg, 6. März: Der Ham
burger Verein für Luftſchiffahrt hielt heute mittag zu Ehren
des Grafen Zeppelin eine Feſtung ab, zu der u. a. der
Präſident des Senats Dr. Predöhl, der preußiſche Geſandte
o. Götzzen ſowie Vertreter der Militär und Zivilbehörden
erſchienen waren. Graf Zeppelin verbreitete ſich in
längerer Rede über die rder Lenkballons und kam auf die geplante arktiſche Luft
ſchiffexpedition zu ſprechen, für deren r der Bau von
Luftſchiffhallen in Hamburg Vorbedingung ſei. Darauf gab
Profeſſor Hergeſell in ausführlichen Darlegungen Kenntnis
von den Einzelheiten der geplanten arktiſchen Expedition. Sollten
die Vorverſuche keine befriedigenden Ergebniſſe zeitigen, ſo werde
man den Mut haben, das Projekt, wenn auch ſchweren Herzens,
fallen zu laſſen. Pr. Mönckeberg dankte beiden Ehrengäſten
für ihre Ausführungen und brachte ein Hoch auf Zeppelin aus.

Ein neues Zeppelin Luftſchiff für das Heer. Wie wir
erfahren, beabſichtigt die Heeresverwaltung im Laufe des
Frühjahrs in Ankaufsverhandlungen zwecks Erwerbs eines
neuen ZeppelinLuftſchiffes zu treten. Es werden hierbei be
ſondere Anforderungen geltend gemacht werden, die ſich auf die

ortſchritte, die nach dem Stande der Luftſchiffahrt gemachtſag beziehen. Beſonderes Gewicht ſoll auf die Steigerung der

Eigengeſchwindigkeit des Luftſchiffes gelegt werden.
Das in Betracht kommende neue Fahrzeug würde im Falle der
Uebernahme „Zeppelin III“ genannt werden.

Eine zweite Ballonhalle in Bitterfeld. Zur Aufnahme
zweier Parſevalballons erbaut die Luftfahrzeuggeſellſchaft in
Bitterfeld eine zweite Ballonhalle.

Der entflogene Ballon. Aus Köln wird gemeldet: Der
Kugelballon „Clouth“, der am Freitag mittag bei Ueber
leitung des Gaſes aus dem demontierten Lenkballon infolge
eines heftigen Sturmwindes davonflog, iſt bei Venlo von
holländiſchen Bauern geborgen worden. Der Ballon wird
alsbald hierher transportiert, doch werden Aufſtiege in den
erſten 14 Tagen nicht erfolgen.

Amerikaniſche Rekordfahrt im Freiballon. Bei einer Dauer-
fahrt von San Antonio nach der atlantiſchen Küſte erreichte
der Ballon „New-York“ mit Clifford Harmon als Führer bei
Little Rock im Staate Arkanſas nach über 750 Meilen Fahrt
kurz vor dem Niedergehen die Höhe von zwölftauſend

u ß.s Kine impoſanter Aeroplanflug über das Mittelländiſche
Meer wurde, wie ſchon mitgeteilt, von dem kühnen franzöſiſchen
Flugkünſtler Rougier von Monte Carlo aus ausgeführt. Der
Pilot erhob ſich nachmittags 5 Uhr mit ſeinem Voiſin Apparat
von dem ſchmalen Hafenquai von Monaco und flog in gerader
Richtung über die Flut des Mittelländiſchen Meeres hinweg zu
dem öſtlich vorſpringenden Cap Martin, einem beliebten Aus
flugsort für die Fremden von Monte Carlo und Mentone. Jn
der Höhe des Caps wendete Rougier und ſteuerte nunmehr in
einer Flughöhe von etwa 150 Metern direkt auf das Kaſino von
Monte Carlo zu. Er überflog den berühmten Taubenſchieß-
ſtand, wo ſich ebenſo wie auf den Terraſſen vor dem Kaſino eine
impoſante Zuſchauermenge eingefunden hatte, die dem Flieger
begeiſtert zujubelte. Ueber dem Hafen von Monaco beſchrieb
Rougier nochmals eine Schleife, um dann nach viertelſtündigem
Fluge wiederum meiſterhaft auf der verhältnismäßig ſchmalen
Fahrſtraße zwiſchen dem Hafen und dem Felſen von Monaco zu
landen, von deſſen Höhe aus auch ver Fürſt von Monaco den
Flug verfolgt hatte.

Ein Unfall Blériots. Der franzöſiſche Aviatiker Blériot
erlitt am Sonnabend kurz vor Einbruch der Dämmerung auf
dem Flugfelde von Pau einen Unfall. Als er mit ſeinem
neuen Eindecker bis zu beträchtlicher Höhe emporgeſtiegen war,
ſtürzte die Maſchine plötzlich mit großer Gewalt zu Boden
und wurde vollſtändig zertrümmert, Der Flug-
künſtler blieb wie durch ein Wunder unverſehrt.

Ein neuer Weltrekord für das Fliegen mit Paſſagieren. Aus
Mourmelon le Grand (Depart. Marne), 5. März, wird gemeldet:
Der Aviatiker Farman hat heute einen Flug von 1 Stunde
2 Minuten 283 Sekunden mit zwei Begleitern ausgeführt und
damit einen neuen Weltrekord für das Fliegen mit Paſſagieren
aufgeſtellt.

Vermiſchtes.
Ein treibendes Boot mit zwei Toten. Man meldet aus

Kiel, 6. März: Von der Beſatzung des Buelker Feuerſchiffes
wurde heute morgen ein treibendes Boot geborgen, in dem ſich
eine durch einen Schuß ins Herz getötete Frau und ein durch
drei Schüſſe ſchwer verletzter Mann befanden. Nach den bis-
herigen Ermittlungen handelt es ſich um eine Frau Meres und
den Arbeiter Dürkopp, beide aus Flensburg, die beſchloſſen hatten,
ſich das Leben zu nehmen.

Eine 73jährige Mörderin. Jn Konitz bei Litau wurde der
Hausbeſitzer Zapletal von ſeiner 73jährigen Schwiegermutter mit
einer Holzhacke erſchlagen. Die Mörderin wurde verhaftet.

Verzweiflungstat einer Mutter. Jn Niklasdorf bei Ziegen-
hals ſprang die verwitwete Fabrikarbeiterin Lachnitt, Mutter
von acht Kindern, mit ihren beiden jüngſten Kindern, zwei Mäd
chen von vier und zwei Jahren, in den tiefen Fabrikteich. Alle

drei ertranken. tW. Beſtechungen in Rußland. Jn Kiew ſind außer den
bereits gemeldeten Verhaftungen von Jntendanturbeamten in der
vergangenen Nacht 12 neue Feſtnahmen erfolgt, darunter ſolche
von Staatsräten und Oberſten. Alle geſtanden ein, Beſtechungs
gelder von 25 000-40 000 Rubel angenommen zu haben.

W. Familientragödie. Jn Riedau bei Linz erſchoß ein Gaſt
wirt ſeine Frau und zwei ige Kinder im Alter von 3-5
Jahren, verletzte ein neunjähriges Kind lebensgefährlich und ver-
übte dann Selbſtmord.

W. Geſtrandek. Aus Kiel wird berichtet: Bei Marienleuchke
auf der Jnſel Fehmarn iſt der Hamburger Dampfer „Stockholm“
geſtrandet. Von Kiel ſind Bergungsdampfer abgegangen.

W. Ein vielverſprechendes Bürſchchen. Jn einem Geſchäfte
in Gelſenkirchen entwendete ein e von ſeinem
Chef vollzogene Schecks auf h 12 540 Mk. Um eine Be-
nachrichtigung der Bank und der Polizei zu erſchweren, zerſchnitt
er die Telephondrähte und hob den Betrag ungehindert ab. Er
konnte bis jetzt nicht verhaftet werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Hochſchnlnachrichten. Ein theologiſcher Ferien-

kurſus wird vom 30. März bis 1, April 1910 an der Berliner
Univerſität ſtattfinden. Es werden leſen Profeſſor Dr. theol.
H. Gunkel (Gießen): Die Propheten Jsraels: a) Die geheimen
Erfahrungen der Propheten. b) Die Politik der Propheten. e) Die
religiöſen und ſittlichen Gedanken der Propheten. Die Schriftſtellerei
und Formenſprache der Propheten. Prof. Dr. Joh. We iß (Heidelberg):
Die Geſchichtlichkeit 35 und ihre neueſte Beſtreitung: a) Der Angriff(Kalthoff, Smith, Jenſen, Arthur Drews). d) Die Ken niſſe. e) Der
vorchriſtliche Meſſias. d) Maſſenbewegung oder ſchöpferſche Perſönlich

keit Privatdozent Dr. Spranger (Berlin): Schleiermachers Jdeal
der religiös-ſittlichen Perſönlichkeit a) Schleiermachers Beziehungen
zum Klaſſizismus und zur Romantik. b) Die Ethik der „Monologe“.
e) Die Religionsphiloſophie der „Reden“. Dogmatiſche Fixierung
und Kirchenpolitiſches. Von der Königl. Hochſchule für
Muſik. Der Hofpianiſt, ord. Lehrer an der Kgl. akademiſchen Hoch
ſchule für Muſik in Charlottenburg, Profeſſor Heinrich Bart h
wurde zum Vorſteher und erſten Lehrer der Abteilung für Klavier
und Orgel an der genannten Anſtalt ernannt. Wie in Berliner
mediziniſchen Kreiſen verlautet, wird zu Ende des Sommerſemeſters
1910 nicht nur Geh. Rat Olshauſen, ſondern auch der Geheime
Medizinalrat Dr. Senator, ordentlicher Honorarprofeſſor und
Direktor des polikliniſchen Jnſtituts für innere Medizin an der
Friedrich Wilhelms Univerſität vom Lehramte zurücktreten.
Profeſſor Senator iſt am 6. Dezember 1834 zu Gneſen geboren.
Der Kuſtos für Seefiſcherei an der Kgl. biologiſchen Anſtalt in
Helgoland, Profeſſor Dr. Ernſt Ehrenbaum, wurde zum
Aſſiſtenten für Fiſchereibiologie am naturhiſtoriſchen Muſeum in
Hamburg berufen. Anſtelle von Prof. Dr. Georg Gürich, der
nach Hamburg überſiedelt, wurde der Privatdozent für Zoologie und
Kuſtos am zoologiſchen Jnſtitut und Muſeum der Univerſität Bres
lau, Dr. Karl Zimmer, zum Geſchäſtsführer des ſchleſiſchen Pro
vinzialkomitees für Naturdenkmalpflege gewählt. Zum Pproſeſſor
wurde das wiſſenſchaftliche Mitglied am Jnſtitut für expermentelle
Therapie zu Frankfurt a. M., Dr. phil. Heinrich Bechhold,
ernannt. Prof. Bechhold iſt ſeit 1897 Herausgeber der „Umſchau“
(Wochenſchrift über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik). Er
iſt 1866 zu Frankfurt a. M. geboren, Dem ordentlichen Profeſſor
für Baugeſchichte und Bauformenlehre an der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart, Oberbaurat Robert v. Reinhardt wurde der Titel
und Rang eines Baudirektors verliehen.

Für die deutſche Südpolarreiſe, die Oberleutnant Filchner
Ende dieſes Jahres beginnt, hat ein Mitglied der Berliner Geographiſchen
Geſellſchaft 300 000 Mk. zur Verfügung geſtellt.
ink. Neue Dokumente über Albrecht Dürer. Ueber die Be

ziehungen Albrecht Dürers zu Kaiſer Maximilian ſind, wie man
uns aus Wien ſchreibt, neue Dokumente gefunden worden, welche
aus der letzten Lebenszeit des Kaiſers ſtammen. Dürer war auf
dem Reichstage zu Augsburg im Jahre 1518 geweſen und hatte
daſelbſt zahlreiche Skizzen und Porträts verfertigt, von denen
ein Teil erſt ſpäter vollſtändig ausgeführt werden ſollte. Wegen
einiger dieſer Bilder, für deren Modell der Kaiſer ſich inter
eſſierte, entſtand hierauf ein Briefwechſel zwiſchen ihm und dem
Maler, die Briefe ſind jedoch beinahe vollſtändig verloren ge
gangen. Nun hat man eines dieſer Schreiben, welches Kaiſer
Maximilian an Dürer abſchicken wollte, das aber niemals an
ſeinen Beſtimmungsort gelangt iſt, in einem Schloſſe zu Wels
in Oberöſterreich aufgefunden, wo Kaiſer Maximilian im Jahre
1519 verſchied. Der Kaiſer war bereits im totkranken Zuſtande
in dem Schloſſe angekommen und hatte daſelbſt nur einige Zeit
gewohnt. Da das Schloß bis heute noch ganz in ſeiner urſprüng-
lichen Form erhalten, ja, zum großen Teil noch mit denſelben
Möbeln verſehen iſt, welches es zu den Zeiten des Kaiſers ent
hielt, ſo finden ſich noch zahlreiche intereſſante Spuren an jene
Zeit. Nicht allein Waffen Maximilians, ſondern auch Urkunden
und andere Denkwürdigkeiten. Der gegenwärtige Beſitzer des
Schloſſes, ein reicher Kaufmann, iſt ſelbſt eifriger Sammler und
hat unter ſeinen Schätzen vor kurzer Zeit einen eigenhändigen
Brief Kaiſer Maximilians entdeckt, der an Albrecht Dürer ge
richtet iſt und in welchem der Kaiſer über ſeine Leiden klagt und
in beweglichen Worten von dem Maler Abſchied nimmt, indem
er erklärt, „das der Tod ihm beim Genicke habe“. Das
Schreiben beſteht aus einem umfangreichen Pergament und iſt
42 Zeilen lang, nach dem Diktate des Kaiſers von ſeinem Hof-
ſchreiber geſchrieben und perſönlich unterzeichnet.

Fritz Reuter-Hundertjahr- Ausſtellung in Berlin. Der
Verein Berliner Künſtler hat das Künſtlerhaus (Bellevueſtr. 3)
für eine Fritz Reuter-Hundertjahr- Ausſtellung dem bekannten
Reuterforſcher Karl Theodor Gaedertz zur Verfügung geſtellt.
Prof. Dr. Gaedertz iſt von Greifswald, wo er ſchon zum dreißig-
ſten Todestage des Dichters (12. Juli 1904) eine Gedächtnisfeier
und Ausſtellung in der Univerſitätsaula veranſtaltete, nach Berlin
(Genthinerſtr. 15) übergeſiedelt und wird nun den damals viel-
fach geäußerten Wunſch erfüllen: eine in weiteren Grenzen ge
haltene Reuter-Säkular- Ausſtellung in der Reichshauptſtadt. Da
der große Humoriſt Fritz Reuter auch als Maler und Zeichner,
ähnlich wie Wilhelm Buſch, ſich mit Glück verſucht hat, ſo dürfte
dieſe Ausſtellung nicht nur in literar- und kulturgeſchichtlicher,
ſondern auch in künſtleriſcher Hinſicht allgemeines Jntereſſe er
wecken. Die Eröffnung findet am 12. Juli 1910, dem Sterbetage
des Verfaſſers der „ollen Kamellen“ ſtatt. Die Dauer der Reuter
Ausſtellung reicht bis Ende September.

0 enkh e l

Jagd und Sport.
Z. Torgau, 6. März. (Eine Frühjahrsanktion imKöniglichen Hauptgeſtüt Graditz) findet am 19. März

mittags von 1/, Uhr ab ſtatt. Zur Verſteigerung kanmen gegen
30 Halbblutpferde.

2. Annaburg, 6. März. (Jagbdverpachtungen.) Be
der Verpachtung der etwa 2200 Morgen umfaſſenden Gemeindejagd im
nahen Bethau wurden die drei Höchſigebole mit 1860 Mk. (Kurz-
mann, Halle a. S.), 1890 Mk. (Weber, Leipzig) und 2000 Mk,
(Landmann, Köſſeln für den bisherigen Pächter Kürſchnereibeſitzer
Schuchert, Weißenfels) abgegeben. Die bisherige Jahrespacht betrug
1800 Mk. Bei der Jagdverpachtung in Cremitz wurde von
einem Berliner Herrn mit 700 Mk. das Höchſtgebot abgegeben,
Bisher wurden 400 Mk. jährliche Pacht gezahlt.

m

Kirchliche Nachrichten.

Halle Trotha Mittwoch, 9. März, abends 7 Uhr Paſſions
andacht Paſtor Donath.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 5. März 1910,
Aufgeboten: Der Schornſteinfegermeiſter Robert Michalke, Herdero

ſtraße 14 und Elſa Schütz, Anhalterſtr. 10,
Eheſchließungen: Der Arbeiter Max Woita, Böllberg und Klara

Galinske, Turmſtr. 154. Der Buchhalter Kurt Schulze, Kairo und
Emma Kupfer, Riebeckplatz 1. Der Geſchäftsführer Paul Bloßfeld,
Gr. Klausſtr. 12 und Martha Schröder, Torſtr. 4. Der Arbeiter
Franz Friedrich und Emma Walther, Mittelſtr. 7. Der Speicherei
arbeiter Adolf Reiſel und Lydia Grunert, Langeſtr. 31. Der Bäcker
Paul Werchau, Anhalterſtr. 11 und Minna Knauth, Frankleben. Der
Schloſſer Franz Krämer, Huttenſtr. 20 und Anna Reichelt, Beeſener
ſtraße 13 c. Der Kellner Paul Stein und Jda König, Kl. Berlin 1.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Meiſezahl gen. Schwarz, Jakob
ſtraße 40, S. Kurt. Dem Schneidermeiſter Joſef Siroky, Leipziger
ſtraße 17, T. Julie. Dem Maſchinenſchloſſer Max Kafka, Thüringer-
ſtraße 23, S. Kurt. Dem Maaſchinenputzer Kurt Bornack, Raffinerie-
ſtraße 18, S. Hans. Dem Hilfsſchirrmann Wilhelm Frohmann,
Thüringerſtr. 25, T. Frieda. Dem Schneidermeiſter Robert Sambale,
Landwehrſtr. 8, S. Erich.

Geſtorben Des Brauerei-Jnſpektors Max Dubbick S. Hans, 9 J.
Wegſcheiderſtr. 7. Der Schmied Paul Glatter aus Sangerhauſen 37 J.
Klinik. Des Oberpoſtſchaffners a. D. Karl Falke Ehefrau Auguſte geb.
Biehle, 62 J., Forſterſtr. 34. Des Hilfsſchirrmanns Wilhelm Frohmann
S., Thüringerſtr. 25. Der Zimmermann David Märtens aus Bern
burg, 52 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter M. R. O. Weickart und
A. W. Bluhm, Kiel. Der Monteur Andreas Muth gen. Jung, Mar-
burg und F. A. Stoye, Morl. Der Buchdrucker Peter Engelhardt und
J. M. Götze, Merſeburg. Der Schmiedemeiſter J. J. P. Hennicke,
Eckartsberga und A. S. Staudte, Neukirchen. Der Bäckermeiſter W. P.
Rothe, Halle und Anna Scharfe, Rieſtedt. Der Bahnarbeiter F. K-
Wegewitz, Halle und M, L. Hoffmann, Diemitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 5. März 1910.
Aufgeboten: Der Reiſende Johannes Lorenz und Pauline Amend,

Ludwig Wuchererſtr. 37 a.
Eheſchließungen Der Maurer Karl Bock, Wörthſtr. 4 und Berta

Büttner geb. Zöge, Gr. Brunnenſtr. 13. Der Arbeiter Franz Schirmer,
Böckſtr. 5 und Anna Sumpf, Gr. Wallſtr. 5.

Geboren: Dem Kaufmann Richard Pötſch, Viktor- Scheffelſtr. 9,
S. Rolf. Dem Kaufmann Paul Müller, Hordorferſtr. 1, S. Hans.
Dem Poſtſchaffner Wilhelm Barth, Goetheſtr. 20, S. Siegfried. Dem
Arbeiter Wilhelm Bernhardt, Saalwerderſtr. 14, S. Otto. Dem Tiſchler
Paul Hallensleben, Feldſtr. 6, T. Jrene.

Waſſerſtände am 7. März
Saale: Halle Untp. 2,32, Obp. Trotha Untp. 2,84,

Grochlitz 1,98, Bernburg Untv. 2,10, Kalbe Obp. 1.96, Kalde
Untp. 2,12. El be: Leitmeritz 0,75, Außig 1,06, Dresden

0,34, Torgau 2,02, Wittenberg 2,93, Roßlau 2,50,
Barby 3,19, Magdeburg 2,70. Tangermünde 3,66 Witten
berge 3,23, Hohnſtorf 2 51. Mulde: Düben 0.95

Preisnotierungen für Kuxe
vom 7. März 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S

Nach An- Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Stamm-Aktien. 699071 r r 118 119 5Adler-Vorz.Aktien 10950 1110 Heiligenroda 6800 6875
Adolfsglück Aktien 6590 669 u 8690 8790Alexaudershall 10860 11000 Heldrungen I 2825 2900
Beienrode 6750 6900 Heldrungen II 2825 2900BismarckshallAktien 1165 1179 I. 3900 4000Bruckdorf- Nietleben 4900 65100 Humboldt Kohlen. 1375 1425
Burbach 14650 16000 Jmmenrode 5800 6000Carlsfund 7650 7800 Johannashall 4400 4500Centrum. 375 425 J Krügershall. 12201232Desdemong 8700 Ludwigshall 110 112Deutſche Kali 14220 14390 Moltkeshall u 630Deutſchland 4875 4975 NeubleicherodeEinkgkeit 8050 8300 Nordhäuſer Kali-Aktien 126 12890
FriedrichshallAktien 102 10490 Negiſer Kohlen. 2576 2660

r 17750 18500 Rothenburg 2800 20900Großherzog von Sachſen 7770 7900 Sachſen- Weimar. 56800 35900
Günthershall 6175 Salzmünde. 4800 4900alleſche Kali- Aktien 849 860 Siegfried I 58090 6909d Silberberg. 4350 4450 Teutonia 12490 126 90

Tendenz ruhig.
gea am

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Proving, Ullgemeines, Borſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Örtliches
Heinrich Mieſchner; Sqlußredaktion: A. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion bewreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſteren,
Für unrerlangt eingehende Manuſkripte und Beinäge übernimmt die Redakiien
keinerlet Verpflichtungen.

D S General Reinemachen, der Hausputz, das
Fegen, Schrubben, Scheuern, Wiſchen,

Abſeifen in allen Ecken geht nun auch bei Jhnen los! Nichts hat
ſich ſeit Jahren dabei beſſer bewährt wie der allenthalben bekannte
Luhn s Waſch-Extraktmitrotem Band weil ſolcher eine ſehr milde,
ſchonende, ſparſame Abwaſchlauge ergibt, mit welcher man unbedenklich
jedes Teil ſchnell und gut reinigen kann. Bitte Luhns bald zu verſuchen.

Die Neuheiten der Frühjahrs- Saison

Grosse Steinstrasse 83. S

sind eingetroffen und bitte ich um Besichtigung meiner

Modellhut-Ausstellung.
In meiner Branche bestrebt, stets das Modernste in grosser Auswahl zu bleten,
bringe ich ausser eleganten Modellen der renommlertesten Pariser und Wiener
Modellhäuser auch Kopien zu geringeren Preisen in bekannter guter Ausführung

Amanda Stegmann-Haase,
Parterre und I. Etage.
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a
Direktor n. Beeitzer: Paul Blüthgen,

Heute I. hochsensationelles Dehut:

Otto Reouf
Otto Reutter, der geistreichste, populärste und
berühmteste Humorist der Welt, wurde wleder-

holt von Sr, K, K. Hoheit dem deutschen Kron-

prinzen zur Soirée geladen und löste durch
Sein satyrisch politischen Erzeugnisse den
grössten Beifall der hohen und höchsten Herr-
schaften aus, Otto Reutters Gastspiel ist (mit
Weehselndem Repertoir) auf 8 Tage berechnet und

sind Pintrittskarten schon für die ganzo Woche
an der Tageskasse (Sturms Digarren-Cevehäft neben

Walhalla) zu haben. hie Pivntrittspreiso ind
trotz der ehrbelastung von täglich H. 100.- mieht erhöht.

Hierzu das Konkurrenziose Elite- Programm.

Wer kennt ment

Otto Reuter

Mittwoch nachm,
4 Uhr Familien Vorstellung.

Lieder für Sopran von
R. Strauss, H. Wolf.

Kalsersäle.
BDonnerstag, den 10, März, abends 8 Uhr

Liederabend von

Rose Gärtner
(Sopran) und [4200

Archihald Pharles Iackson
(Bariton).
Mendelssohn, Sohumann, Brahmse,

Lieder für Bariton von Boethoven,
Sohubert, Schumann. Altenglische Lieder,

Konzertflügel Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll,
Karten zu M. 8,10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslköä.

S
S
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Soenneeken's
Rundsehriftfedern

Eigenes deutsches Fabrikat
Nur echt mit Namen ihres Erſinders „Soennecken“

1 Auswahl r 8 (25 einfache u. doppelte Federn M

Soenneeken's Rondschrift- Lehrbücher
Zum Selbstunterricht: I. Tell mit Federn M 2.50

überall Vvorrätig, sonst Lieferung direkt und von 3 M an frei

Berlin Taubenstr. 16 F. Soonnscken Bonn Leipzig Markt

C

„Haisersäle““, 8. März, 8 Uhr
Vortrag mit Lichtbiläern Prof. Otto:
NORDENSKIöbD

Unter den Eskimos in Grönland“. t
Karten zu 8,10, 2,10, 1,05 in er e üinrieh

e

e Muſtkaliſche Leitung Ed. Mörike.

Daland, ein norweg.
S Senta, ſeine Tochter O. Agloda.

S Mary, Sentas Amme R. Sebald.

jan, Br. Ulrichstr. 36. 7

Frauen

Dr. Schraders
Mil.-Vorbild. Anstalt
zu Magdeburg [5.

Seit 18 Jahren ausgezejchnete Erfolge,
Für Abiturienten, Primaner, Fähnriche,
Seekadetten, Rinjährige. Im deutschen Auf-
sat2 siehere Förderung dureh diesynthetisch-llustrierende,
in fremden Sprachen durch die explicative, in Mathe-

matik durch die descriptive Methodoe,

Anerkannt vorzügliche Pension. Prospekte.

e

S j,jxèserein zur Armen- u. Krankenpflege.
Vorträge zum Besten des Vereins.

W Donnerstag, den 10. März, 6 Uhr im Volkeschulsaale
Neue Promenade 13

Herr Prof. Dr. Menzer:
„„Der Begriff der Persönlichkeit“,
Eintrittskarten zu diesem Vortrage zu 1 MK, sind in der Buch-

handlung von Dr. Niemeyer, Gr. Steinstr. 78, und
zum Saalo zu haben. Auch wird um Abgabe der Kar
o25 Der Vorsteher,. D. Wäcentler.

am Eingang
ten gebeten

Königliche Bade- und Brunnendirakion, Bad Ems.

r

e

S ſe
u. l

Vertreter in Halle a. S.: Geor
ſtraße 32 I; in Nordhauſen: Arthur Heillbrun, i. an

W

ne
J

h

L. Heilbrunm Co.
s Schultze, Bernburger-

Schokoladen- u, Marzipan-

Oster-LDier
in allen Preislagen

Curt Ehrenberg,
Konfituren-Fabrik,

Mieder-Reform-
Servier-

weiß und farbig. [4202
Größte Auswahl, nGust. Liebermann, rer

172. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zum letzten Male:

Der fliegende Holländer.

Gr. Steinstr. II. Fernruf 1459.

Tändel-
Kimono- Ich
Kinder-

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 8. März 1910

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Spielleitung Theo Raven.

Perjſonen:
Seefahrer M. Birkholz.

Erik, ein Jäger Lähnemann.
Der Steuermann

Dalands Fr. Gruſelli.
Der Holländer Franz Frank.

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung An der nor

wegiſchen Küſte.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [4360
Mittwoch, den 9. März 1910
173. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Erſtes Gaſtſp. d. CharakterKomikers

C. W. Büller.
Der Raub der Sabinerinnen,
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
ß im [4387mb

Weinhaus Broskowskj.

Jene 9 Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner,
Dienstage Reinau.

Groetchen.,
Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. März 1910.

Leipzig (Neues Theater): Die
Zauberflöte.

Leipgia (Altes Theater): Buridans
Fſel.

Weimar (HofTheater); Egmont.Erfurt e e Verſiegelt.

Apollo Pheater
Direktion: Gustav Poller.

D. großart. März-Spielplan
Von Publikum und Preſſe
als glänzend bezeichnet!

Historischer
Bilder Byclus
geſtellt nach Meiſterwerken
von Rieh. Schultz, Direktor des
„Metropoltheaters“. Berlin.

bantain Rudolf
m. ſ. großartigen Dreſſur von

Elefanten,
Ponys u. Hunden.

s Lorrisons
i. i. reiz. Verwandlungsſzenen.

Theo Hartley-Wonders

hochkom. Spring-Akt,
u. d. übr. gr. Attraktionen.

Nramers (iasſhans

Delitzscherstr, 2.
Täglich von vashm, 4 Uhr
r. Künsfler-Konzert.

ſCahbaret
Kaisorsäle,

leden Abend grosses Vorstellung.
Anfang 9 Uhr.

Auftreten von 8 neu engagierten

Cabaret-Typen.Alles Nähere an d. Plakatsäulen,
Neul Amerisan-Bar Neu

bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

O Loden-Mänte
ſehr praktiſch und preiswert.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche l2329
hoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert

Hierauf: Zierpuppen.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. E. Telephon 168,

H. Sohnes Hachf., Gr, Steinſtr. 84.

für Damen, Herren und Kinder

2

iIIIIIMrIII
Energielosigkelt, Nervosſtät, überhaupt Schwäche ſeder Frt [st
stets von einem Mangel und fortschreitendem Schwunde an
Nervensubstanz in den betroffenen schwachen Organen begleitet,
Neuerdings kann man dem Organlsmus aber Hervensubstanz
von auhen wieder zuführen, und zwar durck BGiocitin, welches
Nervensubstanz in physlologisch reiner Form (lecithin) nach
Professor Dr, Habermanns Patenten als wichtlgsten Bestandtell
enthAlt; und hlerin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des BGiocitin als
erstes und vertrauenwertes Rräftigungsmlttel bel Nervosſtst,
Slutarmut, wle überhaupt bel allen mit körperlicher oder
nervöser Schwäche verbundenen Zuständen, BSlocſtin ist erhält-
lich in allen Apotheken
und Progerien, sonst Geschmacksmuster nd belehrende Broschüre

portofrel von der Fabrlk, et gratis wie Biocitig- Fabrik Berlin Sbt/

hallerher KaffeeStets frlsch geröstot Wappen Pak, ges. gesoh,

A. Trautwein,
Kafſeeröstereſ mit elektr. Betrieb,

Gr. Ulrichstrasse 31, ne e P betne,

Königstaoſische Privat Nadchenschuſe

HMalle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.,
Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Ver

fügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908. 224[1

Vorſteherin: LUlse Staahs.,

Seiler Pianos,
Alhort Hoffmann i.

r d Varkaufsstellen durch
m Plakate kenntlick

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

III v
e H 2 Unterricht

W für Klavier, Violine, Cello,
e Sologeſang wird auch an

e re erteilt in der Grund-W chule des 13918Norddeukscherlloyd o Bruno Heydrichschen
8REMEN Konservatoriums

für Muſik und Theater
W Gütchenſtraße 20.

Geſchwiſter Honorarermäßig.

e Anmeldungen im Sekretariat,

Clacé- u. Stolkhandsehube,

und Postdampfer- it-Iahr-. Vporhie Beit-, Pahr
es Gremes 2 alen Wemetes Krawatten, Träger.

Horde und Sd-
Amerika
How Vor eine wochentnes

Grokt oder Oder Gouthamotoo-
Cherdouro

Gattimoro Gaſvegtoo
Brasiien ad Co Plotg

Ost-Asſen ungcs

bhrisfian Voipt,

Halle. Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066.

Gesang-d55

Australien

2Z2 Dnerageutscher Ueye im Gremen bpäoh 04

oder dessen Agenturen.

In Halle a. S.
L. Sohönlioht, Bankgesehäft,
Poststrasse (Stadt Hamburg.

für konfirmanden in ein
fachen u. eleganten Ein
bänden empf. vehr pretswert

Ab Hentze
Mitgl. d. R.Sp.V.,

X

Welt- Panorama
Ob, Leipzigerstr. 36,

Italien 24 Schmeerstr. 259.
Corsiea.

Mit 3 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung S. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
8. März.
Staatsmann Graf Julius AndräſſhDer

geboren.
Der Theaterdichter Adolf L'Arronge geboren.
Der Dichter Chriſtoph Auguſt Tiedge geſtorben.
Der italieniſche Tonkünſtler R. Leoncavallo geboren.
Der franzöſiſche Tonkünſtler Hector Berlioz geſtorben.

1823. öſterreichiſche

1838.
1841.
1858.
1869.
1869. Der Ingenieur John Eriesſon,

feuerungen, der Dampfſpritze,
geſtorben.
Der Dichter Emil Rittershaus geſtorben.
8 2 des Jeſuitengeſetzes wird aufgehoben.

t

Erfinder der Keſſel-
des Ventilators u. a. m.,

1807.
1904.

Lagesſpruch: Suche zu verdienen, daß man dich um deinet
willen ehre. Sei lieber das kleinſte Lämpchen,
das einen dunklen Winkel mit eigenem Lichte
erleuchtet, als ein großer Mond einer fremden
Sonne, oder gar Trabant eines Planeten.

Knigge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. März.

Der Bau eines Provinzialmuſeums in Halle,
der nunmehr ernſthaft ins Auge gefaßt werden muß, weil mit
Ablauf des Jahres 1913 das Provinzialmuſeum die Reſidenz, ſeine
jetzige Unterkunft, geräumt haben muß, wird heute, Montag, den
in Merſeburg tagenden Provinziallandtag beſchäftigen. Dev
Provinzialausſchuß hat dem 25. Landtag der Provinz Sachſen
folgenden Antrag vorgelegt:

Dem 21., 22. und 28. Provinziallandtage iſt in Berichten
und Vorlagen vom Provinzialausſchuſſe die Notwendigkeit dar
gelegt worden, die Erhaltung und Unterbringung der Samm-
lungen des Provinzialmuſeums, welche nur noch bis 1913 in den
Mietsräumen der alten Reſidenz in Halle verbleiben können, durch
die Errichtung eines Muſeumsgebäudes ſicherzuſtellen. Nach dem
zwiſchen der vereinigten Friedrichs Univerſität zu Halle a. S.
und dem Provinzialverbande von Sachſen abgeſchloſſenen Ver
trage vom 18. Mai, 4. und 18. Juni 1883 ſind die Räume in der
alten Reſidenz dem Provinzialverbande auf 80 Jahre überlaſſen
worden. Wie bekannt geworden, iſt die Univerſität nicht in der
Lage, einer Verlängerung des Mietsverhältniſſes zuzuſtimmen,
weil ſie der Räume für eigene Zwecke dringend bedarf. Wenn
deshalb auch die Notwendigkeit des Baues eines Muſeums von
keiner Seite beſtritten wurde, ſo hat doch der Antrag des Pro
vinzialausſchuſſes vom 14. März 1908: „Provinziallandtag wolle
das Anerbieten der Stadt Halle annehmen, der Provinz
einen zwiſchen der Trift- und der RichardWagnerſtraße am
Wettiner Platz zu Halle belegenen Bauplan unentgeltlich und frei
von Straßenausbaukoſten zur Errichtung eines Neubaues für das
Provinzialmuſeum eigentümlich abzutreten, und zur Abſchließung
eines Vertrages mit der Stadt Halle ſeine Ermächtigung erteilen“,
nicht die Genehmigung des 23. Provinziallandtages gefunden.
Dagegen, daß das neue Muſeum in der Stadt Halle errichtet
werde, war von der überwiegenden Mehrheit des Landtages kein
Widerſpruch mehr erhoben worden in Anerkennung der oft
vorgetragenen Gründe: vornehmlich der Bedingung, daß die vom
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereine über
eignete Sammlung dauernd in Halle verbleiben muß, und der
Verbindung des Muſeums mit der Univerſität der Provinz. Zur
Ablehnung der Vorlage bewog die Mehrheit vielmehr, wie von
verſchiedenen Seiten betont wurde, der Umſtand, daß eine Be
grenzung des vom Provinzialmuſeum verfolgten Zweckes vermißt,
und daß befürchtet wurde, bei Aufrechterhaltung der bisher dem
Muſeum durch die Muſeumsordnung geſteckten Ziele werde dem
Provinzialverbande mit der Zeit eine Koſtenlaſt aufgebürdet
werden können, die in keinem Verhältnis zu dem wahren Bedürf-
niſſe ſteht, zumal eine ganze Reihe nicht unbedeutender ſtädtiſcher
Sammlungen dafür ſchon in reichlicher Weiſe ſorge.

Dieſen Bedenken hat alsbald die hiſtoriſche Kommiſſion für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt Rechnung getragen,
indem ſie in ihrer 34. Sitzung hinſichtlich des Provinzialmuſesns
eine Reſolution annahm, welche die Einſchränkung der im S 1 der
Muſeumsordnung angegebenen Zwecke zum Gegenſtande hatte und
namentlich die Abſicht aufgab, im Provinzialmuſeum eine Ueber
ſicht der geſamten geſchichtlichen Entwickelung der Provinz zu
geben. Ebenſo glaubt der Provinzialausſchuß die Anſicht der
Mehrheit des Landtages zu treffen, wenn er annimmt, daß das

Dieſe lauten: Außerdem iſt das Muſeum dazu beſtimmt, die
im Auftrage der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen für
ihre Veröffenllichungen angefertigten Zeichnungen oder Druck-
platten, ferner geeignete Urſchriften dieſer Veröffentlichungen und
der Vorarbeiten dazu, ſowie die Urſchriften der Vorarbeiten zum
Geſchichtsatlaſſe der Provinz zu verwahren. Auf andere Hand-
ſchriften und Urkunden, ſowie auf gedruckte Bücher erſtreckt ſich
der Ankauf für das Muſeum nur inſoweit, als erſtere zu dem
eigentlichen Sammlungsgegenſtänden in beſonderer Beziehung
ſtehen und der Beſitz der letzteren für die fachwiſſenſchaftliche
Leitung des Muſeums erforderlich iſt.“

Muſeum in Beſchränkung ſeiner bisherigen Ziele, unbeſchadet der
Beſtimmungen der Abſ. 2 und 83*) des F 1 der Muſeumsordnung,
nunmehr die Aufgabe haben ſoll, die vorhandenen Gegenſtände vor
dem Untergange zu bewahren, ſie zu ordnen und aufzuſtellen und
die aus dem Boden der Provinz gewonnenen Reſte und Denk
mäler früherer Kultur zu ſammeln, zu erhalten, zu
ordnen und der Forſchung zugänglich zu machen.

Dieſem ſo umſchriebenen Zwecke des Muſeums dient das
Bauprogramm, welches dem Entwufe für ein Muſeums
gebäude zu Grunde liegt: es will den Raum gewähren für eine
ſachgemäße Aufſtellung der vorhandenen Beſtände und für eine
normale Weiterentwickelung der vorgeſchichtlichen und früh
geſchichtlichen Sammlungen. Außerdem werden Räume für die
hiſtoriſche Kommiſſion, für den ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts
und Altertumsverein, für einen Vortragsſaal, für Werkſtätten,
Verwaltungsräume und eine Kaſtellanswohnung vorgeſehen.
Bei der Bemeſſung und Anordnung der Räume und bei der
äußeren Ausgeſtaltung hat das Beſtreben obgewaltet, die Bau
lichkeiten ſo anzulegen, daß ſie nach der vorausſichtlichen Weiter-
entwickelung der prähiſtoriſchen Forſchung durch eine planmäßige
n n bungeratigkeit den Bedürfniſſen längerer Jahre genügen
önnen.

Die Veranſchlagung der Koſten für den Bau, wie ihn
der nach den dargelegten Geſichtspunkten aufgeſtellte Entwurf
zeigt, kommt zu einer Schlußſumme von rund 450 000 Mk. Dazu
würden noch die Koſten der inneren Einrichtung, der Ausſtel
Iungsbehältniſſe und der Möbel ſowie der Anordnung der Samm-
lungen treten, wofür nach den Berechnungen des Muſeums
direktors ein Geſamtbetrag von 75 000 Mk. ausreichend ſein
wird. Zur Deckung dieſer insgeſamt rund 525 000 Mark be-
tragenden Koſten ſchlagen wir vor, in erſter Linie ein in Höhe
von 300 000 Mk. vorhandenes Kapital zu verwenden und wegen
des weiter erforderlichen Reſtes von 225 000 Mk. die Einſtellung
in das Extraordinarium des Haushaltsplanes zu genehmigen.

Einen Teil des vor zwei Jahren unentgeltlich angebotenen
Bauplatzes hat ſich die Stadtgemeinde Halle vertraglich gebunden,
auch weiter der Provinz zur Verfügung zu halten. Der unter
Beſchränkung der Zweckbeſtimmung geplante Bau beanſprucht
kein ſo großes Areal, wie es damals der Provinz überwieſen
werden ſollte. Vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial
landtages iſt mit der Stadt Halle ein Vertrag geſchloſſen worden,
wonach die Bauſtelle unentgeltlich und frei von Straßenausbau-
koſten dem Provinzialverbande unter der Auflage übereignet
wird, daß das Muſeumsgebäude binnen drei Jahren darauf er-
richtet wird.

Mit dem vorhandenen Kapitale von 300 000 Mk. hat es fol
gende Bewandtnis: Die Witwen- und Waiſen-Verſorgungsanſtalt
der Provinz war bei ihrem Jnslebentreten am 1. Oktober 1884
vom Provinzialverbande aus dem Provinzialfonds J mit einem
Gewährleiſtungskapitale von 300 000 Mk. ausgeſtattet worden.
Sie war dadurch in den Stand geſetzt, ihrem Rücklagefonds all
jährlich 10 500 Mk. Zinſen zuzuführen, was für den 24jährigen
Zeitraum vom 1. Oktober 1884 bis dahin 1908 die Summe von
252 000 Mk., der auch noch die Zinſeszinſen hinzuzuzählen ſein
würden, ergibt. Gemäß S 13 des Reglements der Witwen- und
Waiſen-Verſorgungsanſtalt vom 19. Auguſt 1903 iſt der Pro-
vinzialausſchuß berechtigt, das den Grundſtock des Rücklagefonds
bildende Gewährleiſtungskapital zu dem ihm geeignet ſcheinenden
Zeitpunkte an den Provinzialverband zurückzuerſtatten. Den
Zeitpunkt, an dem die Zuürücknahme des Kapitals ohne jedes Be
denken wegen des Fortbeſtandes der Witwen- und WaiſenVer-
ſorgungsanſtalt erfolgen kann, erachten wir jetzt für gekommen.
Der Rücklagefonds iſt inzwiſchen auf über 4565 000 Mk. ange-
wachſen, mithin wohl in der Lage, die 300 000 Mk. an den Pro
vinzialverband zurückzugeben. Ein zwingender Grund, ſie dem
Provinzialfonds I, dem ſie für einen Zeitraum von mehr als
24 Jahren entzogen geweſen ſind, jetzt wieder einzuverleiben,
dürfte nicht vorhanden ſein; vielmehr erſcheint es uns mit Rück-
ſicht auf die allgemeine Finanzlage und in dem Beſtreben, die
Aufnahme neuer Schulden nach Möglichkeit zu beſchränken, an-
gebracht, dem Provinziallandtage die Verwendung der 300 000 Mk.
für die Errichtung des Provinzialmuſeums vorzuſchlagen.

Unſer Antrag geht dahin: Provinziallandtag wolle unter Ge-
nehmigung des mit der Stadt Halle geſchloſſenen Vertrages vom
13. Januar 1910 beſchließen, daß ein Provinzialmuſeum in
Halle a. S. auf dem von der Stadtgemeinde Halle dem Pro-
vinzialverbande übereigneten Grundſtücke errichtet und dafür ein
Koſtenbetrag bis zur Höhe von 525 000 Mk. aufgewendet wird, zu
deſſen teilweiſer Deckung das im Jahre 1884 vom Provinzial-
verbande der Witwen- und Waiſen-Verſorgungsanſtalt der Pro-
vinz überwieſene Gewährleiſtungskapital von 300 000 Mk. Ver-
wendung zu finden hat, während der Reſt auf den Haupthaus-
haltsplan für 1910 und 1911 zu übernehmen iſt.

Die erſte Leſung über den Antrag findet, wie unſere Leſer
aus dem Verhandlungsbericht des Landtages erſehen werden,
heute ſtatt. Nach den üblichen Gepflogenheiten wird der Antrag
zunächſt einer Kommiſſion überwieſen werden.

Die Wahlrechtsverſammlungen
am geſtrigen Sonntag im „Volkspark“ und „Lindenhof“ ließen
ſich die üblichen Schimpfereien über „Polizeiſchande“, „Drei-
klaſſenſchmach“ uſw. vorſetzen. Am Schluſſe wurden die Ver
ſammelten ermahnt, ſtrenge Disziplin zu halten und den Ordnern
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unbedingt Folge zu leiſten Dieſe führten dann nach Schluß der
Verſammlung die „wohldisziplinierten Maſſen“ dem Roßplatz zu.
Am Ende der Großen Steinſtraße ſtießen ſie jedoch auf eine ſtarke
Schutzmannskette, die ſie zwang, Kehrt zu machen. Man ſuchte
alſo auf anderem Wege das Ziel, den Roßplatz, zu erreichen, ſtieß
jedoch an der Hagen und Gottesackerſtraße wiederholt auf die
Polizeibeamten. Nun ſah man ſich genötigt, einen noch größeren
Umweg zu machen, denn auch die Magdeburger Straße war, wie
ein voranfahrender Radfahrer erſpähte, nicht zu paſſieren. Man
„ſpagzierte“ alſo wohlgemut die Leipziger und Delitzſcher Straße
weiter und bog in die Freiimfelderſtraße ein. Am Schlachtvieh
hof ſchwenkte die Spitze, die wohl inzwiſchen Durſt bekommen
hatte, nach rechts, um ſich im Reſtaurant „Frei im Felde“ zu er
quicken, was großes Mißvergnügen hervorrief bei denen, die
nichts mehr bekamen. Namentlich einige Frauen, die jetzt plötz-
lich an ihre Kinder zu Hauſe dachten, machten ihrer Unzufrieden-
heit recht laut Luft und meinten, das wäre wohl was für die,
„die keene Kinner drheeme haben“, aber für ſie wäre es nichts.
Doch da kehrten die neugeſtärkten „Ordner“, die den Zug an-
führten, ſchon mit der ſingenden und hochrufenden Schar wieder
zurück und nahmen ihren Weg nach der Berliner Straße zu. Aber
auch hier war ſchon wieder die Polizei zur Stelle und verſperrte
den Zugang zum Roßplatz. So war der ganze große Umweg ver
gebens geweſen. Bis dahin hatten die „Ordner“ ihre Binden
noch am Arm getragen, jetzt erſcholl aus der Menge der Ruf:
„Binden ab!“ und in wenigen Minuten war kein einziger
„Ordner“ in der Menge zu ſehen! Nun konnte kommen, was da
wollte. Aber da doch nichts mehr zu machen war und der Roß-
platz abgeſperrt blieb, ſo zerſtreute man ſich ſchließlich, innerlich
gewiß wütend darüber, daß man den ſchönen Sonntag ſich ſo ver
dorben hatte. Und die anderen Leute haben ſich gar nicht darum
gekümmert, ſondern wer nur irgend konnte, ſtrömte hinaus in
Gottes ſchöne Welt, die erfreulicherweiſe von Wahlrechtsdemon-
ſtrationen noch nicht heimgeſucht worden iſt. Die Polizei war
genötigt, ſieben Perſonen feſtzunehmen.

Ein Nachſpiel zur ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsproteſt-
verſammlung vom 16. Jannar.

Am 16. Januar wurde im hieſigen „Volkspark“ eine ſozial-
demokratiſche Wahlrechtsproteſtverſammlung abgehalten. Nach
Schluß zog eine Anzahl „Genoſſen“ trotz der polizeilichen
Warnungen und Verbote in geſchloſſenem Zuge durch die
Straßen. Den Demonſtranten traten in der Geiſtſtraße in der
Nähe der Albrechtſtraße drei Polizeibeamte energiſch entgegen
und verwehrten ihnen den Weitermarſch in Reih und Glied.
Es entſtand darauf ein heftiges Gewühl und Gedränge.
Mehrere der Demonſtranten ſuchten die Beamten beiſeite zu
ſtoßen und mit Gewalt „der Freiheit eine Gaſſe zu bahnen“.
Einer der bedrängten Beamten erhielt wiederholt Fußtritte.
Als er ſich umſah, bemerkte er einen jugendlichen Arbeiter, der
eben den Fuß in der augenſcheinlichen Abſicht, einen kräftigen
Tritt auszuteilen, erhoben hatte. Der Beamte verhaftete ihn
und ſtellte ihn als den Arbeiter Franz Heinrich feſt. Vor dem
Schöffengericht erklärte Heinrich, er habe weder an der Ver
ſammlung im „Volkspark“ noch an den Straßendemonſtrationen
teilgenommen, ſondern ſei ganz zufällig in den „Trubel“ hinein
gekommen. Das Gericht verſagte dieſer Angabe zwar den
Glauben nicht, war aber der Anſicht, daß der Angeklagte, gerade
wenn er nur zufällig in den Zug geraten ſei, doppelt ver
pflichtet geweſen wäre, den Weiſungen der Polizeibeamten
Folge zu leiſten und ſich aller Widerſetzlichkeiten zu enthalten.
Ein Polizeibeamter hat Heinrich nicht bloß beim Anſetzen zum
Fußtritt, ſondern beim Treten ſelbſt beobachtet. Das Schöffen
gericht hielt in Anbetracht der damaligen ſo überaus ſtürmiſchen
Lage eine fühlbare Strafe für geboten. Heinrich wurde wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

In der ſtädtiſchen Säuglingsfürſorgeſtelle fanden im Februar
699 Beratungen ſtatt gegen 380 im Februar 1909. Neu in Ueber
wachung traten im Februar 71 Säuelinge gegen 54 im Februar 1909.

Konferenzaufgaben. Für die amtlichen Konferenzen der Lehrer
uud Lehrerinnen an den Volks und Mittelſchulen ſind von der König-
lichen Regierung in Merſeburg folgende Aufgaben geſtellt worden
1. Die Gefahren, welche der Jugend durch die Schund und Schmutz
literatur drohen, und ihre Bekämpfung durch die Schule. 2. Wie iſt
das Leben Jeſu in der Schule hiſtoriſchpragmatiſch zu behandeln

Deutſch evangeliſcher Frauenbund. Zu dem Bericht über
die Bedeutung der Frauenſchulen von Frl. von Bennigſen ſei noch
hinzugefügt, daß darin von zwei Arten der Frauenſchule die Rede
war: 1. von der ſogenannten allgemeinen Frauenſchule,
welche laut miniſterieller Verfügung jetzt ins Leben tritt und für
Mädchen von 16 bis 18 Jahren beſtimmt iſt, welche die zehn
klaſſige höhere Mädchenſchule durchgemacht haben. Dieſe Frauen
ſchule (Lyzeum) ſoll dazu dienen, jungen Mädchen der höheren
Stände zu beſſerer Allgemeinbildung zu verhelfen und ſie dadurch
für ihren ſpäteren Beruf tüchtig zu machen, ſei es als Frau und
Mutter, ſei es in einem ſelbſtändigen Beruf außerhalb des
Hauſes. 2. Die ſoziale und chriſtlich- ſoziale Frauen
ſchule nimmt nur Schülerinnen von 20 oder mehr Jahren auf,
die ſich zu einem ſozialen Berufe vorbilden wollen, entweder in
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ehrenamtlicher oder beſoldeter Stellung. Die Vortragende, als



Leiterin der chriſtlich-ſozialen Frauenſchule ineingehend über e hrten Einrichtungen die r
folge dieſer Frauenſchule. Auf eine vie aus der Verſamm
lung heraus bezeichnete ſie auch einige Arbeitsfelder, auf denen
ihre Schülerinnen angeſtellt ſind, z. B. als Leiterin eines Mäd
chenheims, Vorſteherin einer Kleinkinderſchule, Fabrikinſpektorin
uſw. Die an den Vortrag ſich anſchließende Ausſprache be
ſchäftigte ſich beſonders mit der erſten Art, der allgemeinen
Frauenſchule, die bisher in Halle noch nicht beſteht. Namhafte
Redner und Rednerinnen ſprachen die Ueberzeugung aus, daß ſie
z wahrer Vertiefung der Bildung unſerer deutſchen Mädchen
ehr ne ſei. Doch wurden auch einige Bedenken hinſichtlich

der vorgeſchriebenen Unterrichtsſtoffe geäußert. Lebhaften Beifall
der ſehr zahlreich erſchienenen, meiſt aus Damen beſtehenden
Verſammelter erregte die Aeußerung eines ſehr erfahrenen, weit
bekannten Mädchenſchulpädagogen, daß an die Spitze einer
Frauen ſchule notwendig eine Frau gehöre.

Dem Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine
Deutſchlands iſt durch den evangeliſchen Oberkirchenrat bezw. dem
Herrn Kultusminiſter für 1910 die Abhaltung einer fakultativen
Kirchenkollekte für die alten und neuen preußiſchen Provinzen be
willigt worden. Für die Provinz Sachſen iſt zur Einſamm
lung der Sonntag Judica, 13. Märgz, ſeitens des Konſiſtoriums
vorgeſehen worden. Nachdem der letzte ſozialdemokratiſche Partei
tag die Revolutionierung der Jugend beſchloſſen und zu neuer,
ſtärkerer Agitation aufgefordert hat, dürfte es eine gute Antwort
ſeitens der Kirche bilden, wenn einmütig an allen Orten die
Unterſtützung gerade dieſer Arbeit aufgenommen würde, die
Deutſchlands ern, den künftigen Frauen und Müttern unſeres
Volkes zugute kommt. Was der Verband in den 17 Jahren ſeines
Beſtehens erſtrebt und erreicht hat, iſt in einem knapp und über
ſichtlich gehaltenen Flugblatt: „Das Heil und die Wohl
fahrt unſerer weiblichen Jugend“ zu erſehen, Das-
ſelbe ſteht koſtenlos zur Verfügung durch die Geſchäftsſtelle Berlin,
N. 4, Tieckſtraße 17. Da der Verband in den letzten Jahren
ſeiner umfaſſenden Arbeit mit einem nicht unbeträchtlichen Fehl
betrag belaſtet iſt, iſt ihm die bereitwillige und warmherzige
Gebefreudigkeit der evangeliſchen Chriſtenheit auch in unſerer
Provinz dringend zu wünſchen. Die kommende Weltkon
ferenz in Berlin (18.--26. Mai W will auch weiteren
Kreiſen, die bisher von dem Werk er weiblichen Jugendfürſorge

enig gehört haben, Gelegenheit bieten, einen Blick in das die
fünf Erdteile umfaſſendz Liebesnetz dieſer Arbeit zu tun. Damen
und Herren, die aus Intereſſe der genannten Konferenz bei-
wohnen möchten, werden gebeten, ſich zunächſt an den Provinzial
verein für Jnnere Miſſion in Magdeburg, Auguſtaſtraße 16, zu
wenden, der die provinzielle Vertretung bezw. Abordnung zur
Weltkonferenz leitet und bereit iſt, alle näheren Angaben über
Quartier uſw. zu vermitteln.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 269 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Nordoſtthüringer Turngau, Kreis XIII (Thüringen) der
deutſchen Turnerſchaft. Der ordentliche Gautag wurde geſtern
Sonntag im „Bürgergarten“ (Neues Schützenhaus) in Merſe
burg abgehalten. Anweſend waren 150 Stimmberechtigte. Gau-
vertreter Landeswaiſenhausdirektor L. BethmannLangendorf ge
dachte der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Gauangehörigen.Den Vorſitz übernahm der ſtellvertretende Gauvertreter, err
Lehrer G. Meher Halle. Nach dem Jahresbericht ſtieg der Gau
von 125 Vereinen mit 7801 Angehörigen auf 129 Vereine mit
7433 Angehörigen, davon ſind 5750 Turner über 17 Jahre,
1673 Zöglinge. Der Turnbetrieb war überall ein reger. Die
Königlichen und Kommunalbehörden haben dem deutſchen Turnen
überall Entgegenkommen D7 wofür ihnen beſter Dank ge
ſagt wurde. Nach dem Turnbericht des Gauturnwarts Herrn
Buchbindermeiſter F. r iſt der Gau in vierBezirke eingeteilt. Davon gev t Bezirk Halle rechts der Saale 50,
Halle links der Saale 19, Merſeburg 27 und Naumburg 35 Ver-
eine. Das 24. Gauturnen ſoll 1911 in Cönnern abgehalten
werden, der dortige Männer-Turnverein verbindet damit die
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Wegen des diesjährigen
Kreisturnfeſtes in Halle ſoll erſt im nächſten Jahre ein Vor-
turnerlehrgang eingerichtet werden. Ueber das Turnen beijenem giogen eſte berichtete der Bezirksturnwart Herr Lehrer

J. Löffler. n Gaubeiträgen ſind zu zahlen für Mitglieder
25 Pfg., Zöglinge 15 Pfg. jährlich. Der Etat für 1910 balanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 1760 Mk. ihrer großen
Verdienſte um das Turnen wurden die Herren Direktor L. Veth
mann zum EhrenGauvertreter, Buchbindermeiſter F. Schnur-
pfeil zum EhrenGauturnwart ernannt. Es wurden gewählt die
Herren Lehrer G. Mehyer- Halle zum Gauvertreter, Lehrer
J. Löffler-Halle zum Gauturnwart, F. W. Bennecke zum Gau-
ſchriftwart, Werkmeiſter Th. Bachmann Weißenfels zum Gau-
kaſſenwart, Vergolder G. SeebachHalle und Schmidt Weißenfels
zu Beiſitzern. Mit der Prüfung der Rechnung für 1910 wurden
zwei Turnvereine in Weißenfels betraut. Die Einnahmen der
r betrugen 2219,88 Mk., die Ausgaben 2117,66 Mk.
Der Jahresbeitrag ver 25 g. im Falle eines Unfalles er-
hält der Betreffende tat ch 1,25 Mk. Die bisherigen Vorſtands
mitglieder Herren Raettig und v wurden wieder
gewählt. it der Prüfung dieſer Kaſſe für 1910 wurden zwei
Merſeburger Vereine betraut. Der Erörterung turneriſche?
Fragen loß ſich eine geſellige Vereinigung der Turner an.

Die Sitzung des Lehrervereins Halle- Umgegend am Sonn
abend diente als Vorbereitung zur Oſtertagung des neuen
preußiſchen Lehrervereins, die am 29. und 30. März in
Halle a. S. abgehalten wird. Zunächſt wurden die Anträge dazu

beſp Antrag Weſtfalen wurde angenommen, ebenſo auch
der Antrag Weſtpreußen betreffend des Baues zeitge-
mäßer Landlehrerwohnungen. Der Antrag der
Bezirksvereinigung Merſeburg (1005 Mitglieder) betr. Fahr
bezw. Tagegelder wurde angenommen. Beim Antrag der Be
irksvereinigung Magdeburg wurde Satz 1 angenommen,

tz 2 n Ueber 3 betreffend die Agitationskaſſe des
Landesverbandes entſpann ſich eine lange Debatte, welche dahin
führte, daß ein Agitationsfonds für denſelben beſtehen muß, da
das Geld hier notwendig und beſſer verwendet werden kann als
in verſchiedenen Bezirkskaſſen. Schließlich wurde folgender An
trag angenommen: Der Agitationsfonds bleibt für den Landes
verband beſtehen alle Provinzialvereine haben ihre Agitations
gelder an die des Landesverbandes abzuführen.
Der letzte Satz des Antrags Magdeburg, wonach der Vorſtand
des neuen preußiſchen Lehrervereins beim Vorſtand des deutſchen
Lehrervereins die Aufnahme des neuen preußiſchen Lehrer
vereins in den deutſchen t r beantragen ſoll, wurde

ohne vorgehende Beſprechung einſtimmig ab
gelehnt. Nachdem Anträge des Vorſtandes des neuen
preußiſchen Lehrervereins betreffend die Haftpflicht und den
Rechtsſchutz beſprochen worden, beriet man noch die Ausgeſtaltung
des Feſtprogramms der Oſtertagung des Landesverbandes.
Hierauf fand wiederum eine Geſangsübung ſtatt. Zum
Schluß wies Hauptlehrer Friedrich-Lettin im J ntereſſe der
Peſtalozzivereine auf die Anſchaffung des Buches
„Königin Luiſe“ hin. Die Sitzung war auch von Nachbar
vereinen ſtark beſucht.

Ortsgruppe Halle des Bundes Deutſcher Bodenreformer. Am
Mittwoch abends 8 Uhr, wird Herr Profeſſor Erman, Münſter,
im kleinen Saale der „ThaliaFeſtſäle“ über „Kleinwohnungsbau und
Erbbaurecht“ ſprechen.

Der Bezirk Halle a. S. des Deutſchen Radfahrerbundes hielt
am Sonntag im Reſtaurant „Schultheiß“ ſeine FrühjahrsBezirks
ſitzung ab. Das Sommerbezirksfeſt ſowie der KorſoHerausforderungs
preis des Bezirks Halle a. S. wurden dem Bundesverein Annaburg
zur Veranſtaltung im Juli überwieſen. Dem Radfahrerklub „Normannia
von 1895, welcher in dieſem J ſein 15 jähriges Stiſtungsfeſt feiert,
iſt in Verbindung damit das Bezirkefeſt nebſt Preisverteilung an die
Preisträger des Bezirks für den de dieſes Jahres übertragen worden.
Für Auszeichnung der Wanderſahrer ſtellte der Bezirk wieder eine
größere Summe zur Verfügung. Die Anfahrt findet am 8. Mai nach
Ammendorf ſtatt, wozu alle Bundesmitglieder um rege Teilnahme ge
beten werden. Endlich beſchloß die Verſammlung, erneut auf dem
Gautag in Alexisbad die Verlegung von Start und Ziel der Fahrt
„Rund um Amhalt“ nach Halle zu beantragen.

Zum Beſten der Heimarbeit fand am Sonnabend im Mozart
ſaale, Weidenplan 20, die Aufführung eines franzöſiſchen Luſtſpieles
„Le Luthier de Oremwone“ von François Coppée ſtatt. Das Stiülck
führt in die Zeit zurück, welche die italieniſche Meiſterſchaft der Geigen
verfertiger für ewige Zeiten zur Berühmtheit erhoben hat, Die Auf
führung in franzöſiſcher Sprache brachte den Darſtellern wohlverdiente
Ehren ein. Ein kleiner Einakter „La Serrante savante“ von Emile
Gouget reihte ſich dieſer Aufführung an. Da an dieſem Abend be
ſonders die reifere Jugend anderweit in Anſpruch genommen war, ſo
war der Beſuch nicht ſo zahlreich, wie es im Jntereſſe der Heimaibeit
wünſchenswert geweſen wäre. Alle Aen auch ſolche, die kein
Wort Franzöſiſch verſtanden, waren hochbefriedigt von den gewonnenen
Eindrücken. Es wird lebhaft um eine zweite Aufführung gebeten,
welche gleichfalls v Beſten der Heimarbeit ſtattfinden ſoll und hoffentlich
recht zahlreichen Beſuch bewirkt. Die Preiſe der Plätze werden diesmal
r m ſein, um weiteren Schichten den Beſuch zu ermöglichen.
5 r W Pauſen hofft man gleichfalls talentvolle junge Muſiker zu ge
winnen.

Otto Renutter im Walhallatheater Ein Greignis bedeutet
es für Halle, daß Direktor Blüthgen den jetzigen an und für ſi
ſchon brillanten Spielplan noch um dieſes intereſſante Gaſtſpie
en Die Eintrittspreiſe ſind trotz der r
Mehrbelaſtung des Gagenetats nicht erhöht. Das Otto Reutter
Gaſtſpiel iſt auf acht Tage berechnet. Eintrittskarten ſind
für die ganze Woche an der Tageskaſſe zu haben, es iſt empfehlens
wert, ſich rechtzeitig guten Platz zu ſichern. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſndet wieder Familienvorſtellung zu außergewöhn

lich billigen Preiſen (50, 30, 20 Pfg., Kinder die Hälfte) ſtatt.
Otto Reutter ſandte auf Wunſch der Direktion folgende Selbſt
biographie ein: „Da Sie auch mich für den Beitrag erkoren ſend
ich an Sie Biographie. Siebzig geboren. Vater im
Kriege, in der Wiege Mutter im Bett ſchönes Ter
zett! Leider nie „höhere Bildung“ gekannt. Teils in'em
Städtchen und teils auf dem Land knappe ſechs Jahr in der
Schule geweſen. reiben und Leſen lernt' ich zur Not,
aber weiteres nicht. Pfeife noch heut' auf den Schulunter
richt. Mußt' dann den Willen Vaters erfüllen. Kauf
mann gelernt heimlich entfernt. Schlich zum Theater,
Zwiſt mit dem Vater. Mutter verſöhnlich wie das gewöhn
lich. Mutter verſtand mich und Mutter vergi S il i
nach i her ſchlug, drum ſchlug ſie mich nie. Ging dann au
Reiſen, wollte beweiſen, welch v 5 mir die Muſe
verlieh. Trug in dem Herzen Dichterlingsſchmerzen,
glaubte, ich ſei ein „erkanntes Eenie“, ſei ein Poete. Wie
ſagt doch Goethe „Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt“.
So ging's mir, als ich die Muſe geliebt. Saß in der
Kammer. Schrieb frohe Lieder, ertrug jeden Jammer. Hab'
mich beim Trauerſpielſchreiben ertappt, Wünſchte mir alles,
kriegte den Dalles. Häßliche, gräßliche Jugend gehabt.
Kopf: voller e Magen: Entbehrung Börſe: Ent-
leerung. Nette Beſcherungl Später, viel ſpäter erſt
wurde mir klar, daß ich ein Stiefkind der Muſe nur war.
Sagte zur Muſe: „Jetzt mache ich Schluß, gabſt mir ja nie
einen liebenden Kuß, ſehe, wie falſch und wie treulos du

biſt, gabſt mir nichts Rechtes, gabſt mir nichts E.mich ja nur auf die Schulter geküßt.“ De
nftig wirſt du nernünſtig Zürnend verließ ich die Mit

alsdann. Beim Variete klopfte ſchüchtern ich an. Jetzt n
am d ich, denn jetzt gefiel ich, kriegte viel Gelee
Komiſche Welt! Rur nicht pathetiſch, nur nicht poetiſch J
Sowas gefällt nicht. Das will die Welt nicht. Leute von
heute, die lachen viel lieber Und ich lach' auch, doch ich ſag
nicht, worüber. Sing' ohne Stimme in Hamburg, Berlin 8
Halle und Wien. Vin ganz zufrieden und hab reſigniert mig
zum Bajazzo empordegradiert. Hab viel ertragen in jungen
Tagen, Mühen und Plagen, hab mich e planen durch
alle Stufen des Elends weidlich. Heut unberufen! Geht's
mir ſo leidlich.“ (Es iſt auch kein Wunder Otto Reutter be
zieht jetzt Monatsgagen von 12 000--15 000 Mark.) t

Mareell Salzer ladet ſür Dienstag, den 15. März zu ſeinem
letzten diesjährigen „Luſtigen Abend“ im Logenſaale, Albrechtſtraße
ein. Dazu ſchreibt man uns Wer das neue glänzende Programm
das diesmal nur die Hauptnummern, die „Schlager“ aller früheren
Programme enthält und das überall mit jubelndem Beifall auf
enommen wurde noch nicht kennt, verſäume nicht den Beſuch dieſes

n Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heiurich
othan.

Prof. Dr. Otto Nordenskjöld, der bekanntlich morgen
Dienstag, 8 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag mit Lichtbildern
über ſeine Erlebniſſe „Unter den Eskimos in Grönland“ hält, wurde
kürzlich der hohen Ehre teilhaftig, vom Kaiſer Franz Joſef in der

Wiener Hofburg empfangen zu werden und Sr. Majeſſät eine aus
führliche Darſtellung ſeiner Reiſen in die antarktiſchen Regionen zu
geben. Karten zu dem hieſigen Vortrag ſind in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan zu haben.

Mißhandlung. Der Maurer Oskar Förſter wurde geſtern in dem
Schanklokal Alte Leipziger Chauſſee 3 angeblich von unerkannt entkom
menen Perſonen mißhandelt und in den vor dem Lokal befindlichen, mit
Schlamm geflillten Graben geworfen. F. wurde von dem rbeiter
Johann David aus dem Graben herausgeholt und in die Schank-
wirtſchaft gebracht, wo ihm trockene Sachen angelegt wurden. F. hat
anſcheinend innere Verletzungen erlitten. Da er ſich nicht erholte, wurde
er im Krankenwagen der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Waſſerrohrbruch. Heute früh fand vor dem Grundſtück Alte
Promenade 6 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Eine ZimmermieterSchwindlerin iſt am Sonnabend von der
Polizei verhaftet worden. Die Schwindlerin, ein Mädchen von ungefähr
20 Jahren, nannte ſich „Frl. Schmidt aus Salzmünde“ und gab den
Vermieterinnen her an, in einem hieſigen Konfektionsgeſchäft alsVerkäuferin in Stellung zu ſein, Frl. Schmidt, welcher Rane falſch
ſein dürfte, ließ ſich, nachdem ſie das Zimmer „gemietet“ hatte, ſofort
häuslich nieder, bat um eine Taſſe Kaffee oder dergl. und verſuchte
auch bei dieſer Gelegenheit, Geld von der Vermieterin zu erhalten
angeblich, um ihre Sachen herbeiſchaffen zu laſſen. Nachdem ihr dann
nach zwei Tagen der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, ver
duſtete ſie. Jn einem ne ſoll die Schwindlerin eine Damenuhr mit
Kette ſich angeeignet haben, die ſie bei ihrer Verhaftung trug. Die
Schwindlerin gab bei ihrer Vernehmung offen zu, auf Betrug ausge
gangen zu ſein.

Weniger ſchlimm ſind die z welche der Arbeiter Auguſt
Buſch am Sonnabend auf der Merſebur erlitten hatte, als
zuerſt angenommen wurde. Er war von einem Motorwagen der Fern
bahn e angeſahren und zu Boden geſchleudert worden.
Buſch konnte ſchon wieder aus dem EliſabethKrankenhauſe nach Hauſe
entlaſſen werden.

Aus der Dölauer Heide. Der zweite diesjährige Holzſchlag
befindet ſich a dem Roten Berg am G-Weg. Er iſt ziemlich
groß und weiſt recht ſtarke Hölzer (Kiefern) auf. Der erſte
Holzſchlag vom Herbſt vorigen Jahres iſt unweit des Hohlweges
am Köllmer- und A-Weg.

Geſtellte Kohlenwagen, Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 5. März 1970 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2765 Wagen zu je 10 Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 7 März. Soſort: Hamburg 9,00
Magdeburg 9,20 März 1010: amburg9,00 Magdeburg 9,20 A. Februar März 1911:
Hamburg 9,66 Magdeburg 9,26 K. Tendenz feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. März. (Eigener Drahtberxicht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee, good average Santose.

Mä 36 temb 372M ſs z S abexe 33 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe,

Berlin, 7. März. (Eigener Drahtbericht.)
Der Weizenmarkt eröffnete heute in matter e Der

Preisrückgang an den amerikaniſchen VBörſen, dem ſich auch Ungarn
und England angeſchloſſen hatten, ermäßigte Auslandsofferten
und das ſchöne Wetter brachten größeres Angebot heraus. Roggen
lag aus den Le Gründen wie an den Vortagen ſchwächer.
Auch Hafer war billiger erhältlich. Mais war träge, Rüböl Kill.
Für Brotgetreide kam im Verlaufe auf Deckungen eine Erholung
zum Durchbruch. Wetter: ſchön.

i

Teppiche Gardinen o Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Stepp-Decken,

Schlafzimmer- Dekorationen,
Bettdecken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe etc.

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate Zu billigst gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche. Bruno Fr eytag,

Durch Vmbau ist diese Spezial- Abteilung bedeutend vergrössert,

Leipzigerstrasse 100, parterre, I. u. II. Etage. Gegründet 1865.
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eizen, mart. Mai 219,75 Juli 217,76 Sepibr.R o gen, matt. Mai 165 00 Juli 168,75
Sept. 167,00 Hafer, ſchwach. Mai 160,650 Juli 162 50
Mais, ſietig. Mai 161,50 Juli 151,50 Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. März. (Eigen er Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche in ziemlich freundlicher
Stimmung bei allerdings nur wenig angeregtem Verkehr. Nur
einzelne Werte ſetzten mit namhaften Beſſerungen ein, ſo Kredit-
aktien im Anſchluß an Wien und die Aktien der Ruſſiſchen Bank
auf höhere Petersburger Kurſe. Lebhafte Nachfrage herrſchte für
Schaaffhauſenſchen Bankverein, deren erſter Kurs mit zirka
5 Proz. höher gegen den SonnabendKurs notiert wurde. Die
übrigen deutſchen Bankwerte hatten mit Ausnahme von Handels
geſellſchaft gleichfalls Beſſerungen zu verzeichnen, was ſeinen
Grund in der günſtigen VBeurteilung der d eerie hatte.
Gute Meinung trat ferner für Schantungbahn hervor. Auf dem
Montanaktienmarkte nete „wiederum Meinungskäufe in
Phönixaktien bei anfänglich erhöhtem Kurſe. Im ſpäteren Ver
laufe übte aber die Schwäche in Hohenlohe und Laurahütte auf
dieſem Umſatzgebiete einen mäßigen Druck aus. Hierdurch wurde
auch die Geſamthaltung r beeinflußt, was in einer Er
lahmung der Geſchäftstätigkeit ſich bemerkbar machte. Als höher

ſind zu erwähnen Prinz und WarſchauWiener.
Große Berliner r n ſchwächte ſich ab trotz der günſtigen
Mitteilungen in der heutigen Generalverſammlung. Von Schiff
fahrtsaktien begegneten im Verlaufe Paketfahrtaktien größerem
Begehr, währen Hanſaaktien unter Realiſierungen litten. Elek-
trizitätswerte lagen feſt, beſonders DeutſchUeberſeeaktien. Tägl.
Geld ca. 4 Proz. Privatdiskont 336 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage,.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der Kaiſer in Oldenburg und Wilhelmshaven.
Oldenburg, 7. März. Der Kaiſer traf heute morgen

g Uhr 45 Min. hier ein und wurde am Bahnhof vom
Großherzog und dem Erbgroßherzog begrüßt. Der Kaiſer,

der die Uniform des Seebataillons krug, fuhr mit dem
Großherzog und dem Erbgroßherzog im Automobil nach
dem Eliſabeth-AnnaPalais, um dort einen Jmbiß einzu
nehmen. Die Truppen bildeten Spalier, und die in den
Straßen angeſammelte Menge begrüßte den Kaiſer mit
lebhaften Hurrarufen.

Oldenburg, 7. März. (Eigene Meldung.) Der
kaiſerliche Hofzug hat um 10 Uhr 37 Min. den hieſigen
Bahnhof verlaſſen. Der Großherzog und der Erbgroß-
herzog begleiteten den Kaiſer nach dem Bahnhof. Der
Kaiſer verabſchiedete ſich vom Großherzog mit herzlichem
Händedruck. Den kleinen Erbgroßherzog zog er zu ſich
heran und küßte ihn. Unter Hurrarufen der auf dem
Bahnſteig verſammelten Menſchenmenge ſetzte ſich der Zug
nach Wilhelmshaven in Bewegung.

Wilhelmshaven, 7. März. Der Kaiſer traf gegen 12 Uhr hier
ein und begab ſich mit dem Prinzen Heinrich im Automobil nach
dem Exerzierhauſe der 2. Matroſendiviſion, wo die Ver
eidigung der Rekruten ſtattfand. Nach der Feier nahm
der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen und fuhr im Auto
mobil zum Frühſtück nach dem Kaſino. Geladen waren die Ad
mirale, das Gefolge und die Offiziere der vereidigten Rekruten.

Die Nachrichten über den Berliner Demonſtrationszug
übertrieben.

Berlin, 7. März. Die heute morgen verbreiteten Nachri ten,
daß etwa 150 000--200 000 Perſonen an dem
zuge im Tiergarten teilgenommen haben, ſind ſtark übertrieben.
Der Zug hatte eine Ausdehnung vom Kleinen Stern bis zum
Reichstagsgebäude, d. h. von ungefähr 1500 Metern. Jede Reihe
in einer Breite von höchſtens fünf Mann benötigte einen Raum
von einem Meter. Beim Militär rechnet man 1,20 Meter, ſo daß
an dem eigentlichen Zuge etwa 7500 Perſonen teilgenommen
haben. Rechnet man nun die den Zug rechts und links begleiten

e w. pro s e mit zehn Mann undeinem Meter, ſo ergeben ſich 15 000 Perſonen, zuſammen alſüber 20 000 Perſonen. Perl t 7
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. März, 2 Uhr nachmittags.

Der ausfahrliohe Kursgettel ersoheint Elsenvahn-AKtien-
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7[[TTTTTTCTIn cKursnotierungen der Leipziger Börso vom 7. Marz, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende rorige leirte biv dende regtenPror.
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Tendenz fest.

Folgenſchwerer Orkan.
Kopenhagen, 7. März. Ein heftiger Orkan hat die

Reede von Reykjavik heimgeſucht. Mehrere Fiſchkutter ſind
gekentert. Wieviel Menſchen umgekommen ſind, iſt noch
nicht bekannt.

Zum Beſuch fürſtlicher Perſönlichkeiten in Petersburg.
Petersburg, 7. März. Jm Gegenſatz zu den Meldungen von

in Petersburg bevorſtehenden Beſuchen fürſtlicher Perſönlichkeiten
der Balkanſtaaten wird von zuſtändiger Seite verſichert, daß nur
ein Beſuch des Königs von Serbien bevorſteht.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 7. März. Geſtern fand bei dem

Sultan ein Galadiner ſtatt, dem das diplomatiſche
Korps, die Miniſter und der ſerbiſche Miniſter des Aus
wärtigen Dr. Milowano witſch beiwohnten.

Konſtantinopel, 7. März. „Jkdam“ meldet, daß ein
Kampf zweier Kurdenſtämme an der ruſſiſch
perſiſchen Grenze ſtattgefunden habe, wobei zahlreiche Tote
geblieben ſeien.

Schwerer Verdacht.
London, 7. März. Dr. Heyde, der in Kanſas City

den Onkel ſeiner Frau mit Strychnin vergiftet hat, ſteht
unter dem Verdacht, eine Anzahl Morde und Mordver-
ſuche dadurch herbeigeführt zu haben, daß er Trinkwaſſer
mit Typhusbazillen verſeuchte.

Poſen, 7. März. Geſtern wurde hier der 45 Jahre alte
Maurerpolier Pokrywka aus Winiary in einem
Chauſſeegraben tot auf gefunden. Die Leiche wies

r Verletzungen auf. Es handelt ſich um Tot
a g.

Poſen, 7. März. Geſtern nachmittag landete bei Schrimm
ein ruſſiſcher Militärluftballon mit drei ruſſiſchen Offizieren, der
vormittags 10 Uhr in Jwangorod aufgeſtiegen und über die
Grenze getrieben war.

Landshut (Bahern), 7. März. Die „Landsh. Ztg.“ meldet
aus Riesbach: Am Sonnabend ſtürzte in einer Kiesgrube
ein Teil der 10 Meter hohen Wandung ein und tötete zwei
Arbeiter. Zwei andere wurden mit Mühe gerettet.

Mannheim, 7. März. Der Mannheimer General-
anzeiger“ meldet: Die Stadtkollegien von Friedrichshafen
am Bodenſee haben Dr. Lanz anläßlich des 50jährigen
Jubiläums der Firma Heinrich Lanz im Hinblick auf
ſeine Verdienſte und Beſtrebungen um die Eroberung der
Luft zum Ehrenbürger ernannt.

Kopenhagen, 7. März. Die Jnſaſſen des geſtern bei Loen
borg gelandeten deutſchen Ballons ſind: Führer Müller,
Hauptmann Bimmering und die Leutnants Kulitz und
Bode, alle aus Chemnitz. Der Ballon war am Sonnabend abend
6 Uhr von Dresden aufgeſtiegen und paſſierte nachts 2 Uhr
Hamburg und morgens 5 Uhr Flensburg.

Petersburg, 7. März. Jn einem Gaſthof in Dünaburg
wurden ein Fräulein Goldſchmidt und ihr Vater
verhaftet. Sie waren im Beſitz zahlreicher orientaliſcher
Juwelen und großer Geldſummen. Fräulein Goldſchmidt
behauptet, ſie ſei Harem sdame in Konſtantinopel ge-
weſen und habe die Schätze von Abdul Hamid bei ſeiner
Entthronung erhalten.

Madrid, 7. März. Aus dem Zentralgefängnis in Cartha-
gena verſuchten am Sonnabend etwa 50 Gefangene zu ent
weichen. Sie griffen hierbei Aufſeher und das herbeigerufene
Militär an. Es gelang jedoch, ihr Entweichen zu verhindern.

New-York, 7. März. Der Philanthrop Klopſch iſt
geſtorben.

Philadelphia, 7. März. Die Unruhen erneuerten
ſich geſtern. Mehrere Perſonen, darunter eine Frau, wurden
durch Schüſſe, zahlreiche andere durch Schläge mit
Polizeiknüttelr mehr oder minder ſchwer verletzt. Eine
Anzahl Demonſtranten wurde verhaftet.

Sparſamkeit im Sir ebronch v die eſſen
eines feinen, zarten Teints ſind dieſpezifiſchen Eigenſchaften der Myrrboltnſeif e, die darin von

keiner anderen Seife übertroffen wird. [4369
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 6. März, morgens 7 Uhr.

e

Luft Tempe Temperatur g
r druck ratur Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt. 8

Stand Stand a 7

Halle 70,0 --0 80 1 wolkem. 11 -1
Torgau 770,0 0 80 1 13Nordhauſen 769,4 1 ſtill g o
Magdeburg 769,9 0 80 2 12 -1 2Gardelegen 769,7 1 0 1 11 1Brocken e S 7 7 S meevom 7. März, früh 7 Uhr.

Halle 770,1 -1 ſtill wollen. 13 -2
Torgau 770,5 -1 801 16 --2Nordhauſen 7609,4 1 ſtill 10 0 7
Magdeburg!) 769,7 0 o o 1 heiter 14 -0
Gardelegen 769,5 -3 NW 1 volkenl.. 14 -3

Brocken a S SWetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet über Oſteuropa, welches ſeit einigen

Tagen unſere Wetterlage beherrſcht, iſt etwas ſüdwärts ge
wandert, hat aber an Höhe wieder zugenommen. Jm Dienſt-
bezirk ſtiegen bei öſtlichen Winden und wolkenloſem Himmel die
Temperaturen geſtern ſtellenweiſe bis auf 16 Grad; heute iſt der
Himmel zeitweiſe mit leichtem Nebelgewölk bedeckt. Die auf der
Südoſtſeite des bei Jsland gelegenen Barometerminimums vor-
handenen flachen Tiefdruckwellen dürften uns auch morgen
vorübergehend etwas Bewölkung bringen, ſonſt wird aber das
trockene, tagsüber milde Wetter noch anhalten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 8. März: Ziemlich heiter, trocken, tagsüber mild.

Z

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 7. März morgens 5 Uhr: Unverändert

iſt der Barometerſiand und unverändert beherrſcht das Hoch im Oſten
die Witterung von faſt ganz Europa. In Deutſchland dauert deshalb
das heitere, trockene Weiter mit Nachtfröſten, aber ſehr milden Tages
temperaturen fort und es iſt eine Aenderung noch nicht wahrſcheinlich,
da der niedere Druck im Norden und beſonders Nordweſten in nächſter
Zeit noch keine Bedeutung für uns erlangen dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 8. März Heiter, trocken, Nacht
froſt, Reif, am Tage ren mild.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Keine Aenderung.

Au- und Ferraur von Wertpapieren, Eilnls
zinsung von Goldeoinlagen, Conto-Corrent- u. vom Coupong, Ver-echsel- Verkehr ete.

e e

t e e

e e

h

h n ä h

e e
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Gr. Steinstr. 12, part. u. I. Ftage.
Zaxzar für erren u. Damen.

Neue Herren-

Frühjahrs- Hüte
von Habig, Lincoln, Benett Co., Battersley.

Eröffnung ger Frühjahrs Saison 1910
Die neuen Stoffe für Herren- und Damen-Kostüme

sind in glänzender Auswahl eingetroffen

Neueste Herren-Moden! Neueste Modelle für Damen- Kleider

Damen Abteilung, bedeutend erweitert durch Aufnahme:

Eleganter Damen-Hüte, Strümpfe in Flor, Wolle und Seide,Damen-Schirme, Handschuhe in Glacé und Suedeèe.
I Oster- Aufträge Heute besonders aparte Schaufenster-Ausstellung?

C

Saat-Kartoffel-Offerte.
Frühe Sorten Blaue, JuliNieren, Kaiſerkrone. Mittel
frühe neue Sorte: Roval Kidney, engliſche
Ware, zum erſten Male in Deutſchland angebaut, feine Speiſe
kartoffel, hohe Erträge, beſter Erſatz frür Magnum bonum,
widerſtandsfähig gegen Krankheiten. Spätere Sorten:
Magnum bonum, Up to date, Jnduſtrie, Klara Wohltmann
und diverſe andere Sorten. Die Ware kann in reiner Saat
und unſortiert geliefert werden. Habe auch größere Poſten
Futter- Kartoffeln preiswert abzugeben. Offerte freibleibend.

Paul Otto, Halle a. S., Niemeyerſtr. 4.
Telephon 3329. Lager fr. Bauern-Konſum-Verein.

oreng Struve's

Schlanctedter Hafer
ist nach den Ergebnissen von

hunderten einwandfreier
Anbauversuche

bei unübertroffener
Lagersicherheit

die ertragreichste Hafersorte.

Seine Uberlegenheit erwies er in folgenden Anbauversuchen:
123 Anbauversuche der D. L.-G. der re 1901 1904,

eleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter
afer stand unter den angebauten 13 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an zweiter Stelle.

182 Anbauversuche der D. L-G. der Jahre 1905 1907,
geleitet von der Saatzuchtstelle der D. L-G. Strube's Schlan-
stedter Hafer stand unter gden geprüften 3 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Stelle.

80 Versuche im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre
1903 1905, geleitet von Generalsekretär Dr. Wiese- Hannover.
Strube's Schlanstedter Hafer stand unter 6 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Stelle.

36 Versuche des Landwirtschaftlichen Hauptvereins II
J (Gachsen-Weimar-Eisenach) der Jahre 1906 1907, geleitet

von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand
im Kornertrage an erster Stelle W
im Strohertrage an erster Stelle.

50 Versuche der Kgl. Württemb. Saatzuchtanstalt Hohen-
heim. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den 4 an-
gebauten Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Stelle.

Da in allen diesen Versuchen nur die als ertragreichst
bekannten Hafersorten angebaut wurden, so ist es von be-
sonderer Bedeutung, wenn Strube's Schlanstedter Hafer im
Mittel einer so großen Anzahl von Versuchen in so scharfer
Konkurrenz unter den verschiedensten Boden- und klima-
tischen Verhältnissen Sieger blieb.

Strube's Schlanstedter Hafer bewährte sich in vor-
stehenden Versuchen sowohl in trockenen als in feuchten
Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten,
und brachte in den Anbauversuchen der D. L-G. Erträge
bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Meinen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen. Der-
selbe enthält auch ausführliche Beschreibung folgender
Aen die sich gleichfalls ausnahmslos in zahl-
reichen unparteiischen Anbauversuchen als erstklassige ertrag
reichste Züchtungen erwiesen haben.

Original Strube's frühe Viktoria-Erbse
Original Strube's grüne Viktoria-Erbse
Original Nolc-Dreger's Allerfrüheste Gerste
Original Nolc-Dreger's Bohemia
Original Nolc-Dreger's Moravia

Ausverkauft Original Strube's Roter Schlanstedter Sommerweizen
sind Original Nolc-Dreger's Imperial Typ A.
Preise pro 1000 kg: Hafer 290 Mk., Sommerweizen

320 Mk., Erbsen 400 Mk., Gersten 320 Mk. gegen Nachnahme
ab Station. Bei Bezug von 500 bis 900 kg erhöht sich der
Preis um 2 Mk., bei 50 bis 450 kg um 4 Mk. pro 100 kg.
Säcke zum Selbstkostenpreis von 1 Mk. pro Stück. Für
vollkommene Sortenechtheit und gute Keimfähigkeit leiste
ich Garantie. Muster bereitwilligst zu Diensten. Mein
Originalsaatgut war in den letzten Jahren stets frühzeitig aus-

verkauft, ich bitte daher um h Bestellung. Säcke
und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

53 eShmarb

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft,
Schlanstedt B, Provinz Sachsen.

Gartenarbeiten aller Art Leiſtungsfähige Rübenſamen
nimmt an W. Bosse, n züchterei ſucht Landwirte zum
gern Sriftaraße Anban von Iuekerrüeuamen

rima und unter günſtigen Bedingungen.Heu Durchſchnitts Für 1910 werden Stecklinge gratis

bis 4.90 Mk. franko Station e
ware von 4.60 geliefert. Bei Anbau ab 1911 ſind

n dieſem Frühjahre 10 o der Ge
geben. Gefl. Offert. unter G. Stecklinge anzubauen.
854 an Ann.Exped. Gründler, Angebote unter D. D. A83 an
Halle a. S. [4313 die Exped. d. Ztg. [1189

Aktien Malzfabrik Niemberg.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

Mittwoch, den G. April er., nachm. 4 Uhr
in Hirsehs Reſtaurant am Bahnhof zu Niemberg ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen. Tagesordnung:

1. Beſchlußfaſſung über projektierte Neubauten.
2. Bericht über den Verlauf der gegenwärtigen Kampagne.

Wir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden
ſich vor Beginn der Generalverſammlung unter Vorlegung ihrer
Aktien oder von Beſcheinigungen zu legitimieren haben, welche unter
Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Behörde
oder einem Bankhauſe hinterlegt ſind. Der Vorſtand.

H. Hapig. Berner.1232)

besver behütet als beklagt

sagt der Vorsichtige, darum automorslert
er, ehe Krankheit in seinem Hause ist,
um sich vor Ansteckung zu schützen!

Preussische Boden Oredit-

Donnerstag, den 10. d. Mts.
treffe ich mit ca. 50 Stück prima

p. M Holſteiner und Seeländer
Wagenpferden

ſowie ſchweren däniſchen

Ackerpferden ein.

Vr. wiclkert.
Telephon 2921.

S S

beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die
thüringiſchen Staaten

Arbeifsnachu. d. bandwirtschaftsh. nen

Halle S.,

Halle S.,
Delitzſcherſtr. 8.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, 275 Mt., 375 Mk.

Actien-Bank. und 400 Mk. uſw.. zu verkaufen.
Die am 1, April er. fälligen Volle Garantie. 13905

Coupons unserer Hypotheken B. Döäll, Gr. Ulrichſtr. 33.
briefe werdon vom 15. März er.
nen halte alen bindenblütenhonig
a. S., Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengeselleschaft, Filiale Halle a. S.,
Hallescher Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co., Com. Ges. a. Akt.,
Herrn H. F. Lehmann, Horrn Rein-
hold Steckner, eingelöst.

Die Coupons bitten wir auf der
Rüeckseite mit dem Firmenstempel
versohen zu wollen.
Berlin, im März 1910.

Die Direktion
Guterhaltenes w o h 3 h aus

mit Garten, Nordviertel, für eine
oder zwei Femi zu kaufen
geſucht. Off. mit Preisang. unter
Z. h. 489 an die Exped. d. Ztg.

Stroh
kaufe ab allen Stationen und
erbitte Angabe von Quantum,
Sorte und Lieferzeit gegen vor
herige Kaſſe. [433
Max Abraham, Magdeburg,

Strohexport.

Geſundes Wieſenheu,
geſundes Luzernehen

hat abzugeben
August Boltze, Fienſtedt.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.

3 Scharrenstr. 8.C. Böhme, el. 2808.
Gegründet 1764.

garantiert rein, Poſtkolli 10 Mk.,
verſendet frei per Nachnahme

B. Schneider Lehrer,
Löderburg b. Staßfurt.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Stickereien und Einſätze
u Wäſche, Kleidern u. Bluſen,
Schweizer- u. Plauener-Fabrik.
Echte Madeira-Handſtickereien
als:Hemden, Garnitur., Taſchen
tücher, Languetten u. dergl. alles
in groß. Auswahl z. bill. Preiſen
u. 55 Rab. Thomaſiusſtr. 8 III r

z Geldverkehr.

100 000 M.
auf Hypothek auszuleihen, amliebſten auf Acker. S. sub Z. C.

484 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

ZweiJagdhunde (braun)
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben. 4390Bloeſien Nr. 12.

„THALIR
Vergnügungs-

fahrten
Oesterr. Lloyd

Triest.
III. Ostern in Palästina und Aegypten vom 18. März bis 10., April,

Preise von ca. Mk. 425. aufw.
IV. Nach Nordafrika, Spanien, Kanarische Inseln vom 16. April bis

18. Mai. Preise von ca. Mk. 600. aufw.
V. Nach Korfu, Sizilien, Tunls, Korsika, Genua vom 25. Mai bis 9. Jani,

Preise von ca. Mk. 320. auf w.
Landausfüge durch Thos. CooK Son, Wien.

Sonderprogrammo gratis bei den Vertretungen des Oesterr. Lloyd
In Halle a. S. bei: Max Lippmann, Volkwannstr. 4, und bei

der Generalagentur des Oesterr. Lloyd, Berlin NW., Unter den Linden 47.

Erich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstrasse 35,

erlaubt sich aut die Ausstellung von

Konfirmationsgeschenken
in seinen Schaufenstern

ergebenst aufmerksam zu machen.

enommen werden kann. Keine Medizin, keine
Pillen, keine Salbe. Bei Einſend. v. 1,50 franko

0 und Rheumatismuskranke finden Heilung durchſi I ein unſchädliches Mittel, welches als Tiſchbeilage

m

a Zuſend. Anfr. u. H. Z. Jnvalidendank, Karlsruhe.

Perlangte Perſonen.

Jn m. Kolonialw.-Engros-
Geſchäft iſt eine

Lehrlingsſtelle

X frei. Zeugnis z. einj.freiw.
Dienſt erforderlich. [4384
Friedr. Liebau, Halle a. S.
2 Gewandt. Kindermädch.,

das ſchon in beſſerem Hauſe
gedient, 1. Mai geſucht. Frau
Dr. Kneise, Albrechtſtr. 35 I.

Perſonen Angebotr.

Perwalter ſucht Stelle
ſof. od. 1.4. 1910 bei 500 Mk. Geh.,
22J. alt, ſehr empfohl.,Landwirtsſ.,
Einj.Frw.Zeugn., militärfr., dch.
Wilhelm Beal, gtrregire

20 J- altJunger Verwalter, ſag za
1. April Stellung. Offerten unt.
Z. V. 480 bitte an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden. [4184
Landwirtsſohn, 22 Jahre alt,

militärfrei, bisher in der väterlichen
Wirtſchaft tätig, ſucht p. 15. März
der 1. AprilStellung s Verwalter.

Off. u. Z. i. 490 an die Exp. d. Ztg. erb. x

8 Mamſell für Bauerngut, x
G Scholarin ohne Lehrgeld
s ſuchen 1. April Stellung durch
G Frau Anna Fleckinger, Stellen
G vermittlerin, Kl. Ulrichſtr 9.

Mietgeſuche.
Aelterer Herr mit Fräulein

ſucht für 1. Oktober Wohnung
(Sonnenſeite) von 5--6 Zimmern mit

ubehör, insbeſondere Jnnenkloſett.
bere Stein, untere Magdeburger,

Anfang Wuchererſtraße bevorzugt.
Offerten mit Plan und Preisangabe
unter Z. S. 586 an die Expedition
d. Zeitung erbeten. [1200

Junge Mädchen
gebild. Stände, welche ſich zur
weit. Ausbild. in Halle aufhalt.,
finden gütempf. Penſion im

Penſionat GöltschKe,
Halle a. S., Ranniſcheſtr. 12,
Eingang neue Promenade.

Juſtitut Boltz
lmenau in Thür.

Einj.-, Fähnr.-, Prim.-Ahitur. (Ex)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Bad Suderode, Harz
Junge Mädchen finden herzliche

Aufnahme zur gründl. Erlernung des
Kochens, Haushalts. Kräftigung
der Geſundheit. 8202

Penſion Villa Puseh.
Dr. Kramers Institut,

Harburg a. B.Bewährte Anſtalt zur kaufm. Vor
bildung und zum Einjährigen-Examen ſteahſchul-Reifedrüfung,

1909 beſtanden 34 Einjährige,
am 19. Febr. beſtanden wiederum
ſämtliche Prüflinge. Gutes
Schulpenſionat. [1219
Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [4376
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91

Konfirmations geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12.

mein.
c äääAdolf Greter

Margarete Greter e
geb. Lühr x

Vermählte.
O
Verlobt: Fräul. Margarete

Thomas mit Hrn. Ober-
Poſtinſpektor Adolf Wagener
(Zeitz-- Leipzig. Frl. Hanni
Kerſten mit Hrn. Lehrer
Paul Ziegler (Jeßnitz-
Nienburg a. S.). Frl. Frieda
Rudolph mit Hrn. Pau
Städter (Chemnitz). Frl.
Anni Stinner mit Hrn.Königl. Forſtaſſeſſor Max
Bandow (Eberswalde). Frl.
Margarete Hoddick mit Hrn.

ggeried Funck
refeld--Berlin).n Ein Sohn: Hrn.

Karl c inte 7
Hrn. E. Jacobſonhof, Kr. Matienburg, Weſtpr.).

Geſtorben: Hr. Mühlenbeſitzer
Eduard Heil mann Buch

eim). Hr. Schuhmachermeiſter
lbert Meyer (Hettſtedt). Hr.

Spediteur Franz Böhme Heiz
r. Rentier Wilhelm LutzeWeerſeen Fr. Luiſe Hufen-

reuter geb. Straubel (Könnern).
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r rlich eröffnet. Der Eröffnung ging der übliche Feſt

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung 8. März 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Provinzial Landtag.
(Original-Bericht.)

4 Merſeburg, 6. März 1910.
25. Landtag der Provinz Sachſen wurde heute im ProJ Dkanbedanſe unſerer althiſtoriſchen Stadt Merſeburg

ottesdienſt im prächtigen Dom des Merſeburger Schloſſes
Loraus, an dem die Spitzen der Behörden von Staat, Provinz und
Stadt ſowie der kommandierende General des 4. Armeekorps
General der Jnf. Exzellenz von Beneckendorff und von Hinden-

u. g.üſtsſuperintendent Prof. Bithorn, deſſen geiſtvolle Aus
führungen dahin ausklangen, daß die Arbeit des Landtages dem
Staate und der Provinz zum Segen gereichen möchten.

teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt wieder der

Mittags 12 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten im
Plenarſitzungsſaale des Ständehauſes. Die Tribünen waren dicht
beſetzt. Der
Hegel eröffnete die Tagung mit folgender bemerkenswerten An
ſprache: Hochgeehrte Herren!

Kgl. Kommiſſar Oberpräſident Exzellenz von

Zufolge Allerhöchſten Erlaſſes Sr. Majeſtät des Königs vom
8. Januar d. Js. habe ich Sie zum 25. Provinziallandtage
der Provinz Sachſen auf heute hierher berufen und heiße Sie
bei Jhrem Zuſammentritt herzlich willkommen.

Stand Jhre vorjährige außerordentliche Tagung unter dem
Eindruck der über mehrere Teile der Provinz hereingebrochenen
Hochwaſſerſchäden, ſo können wir heute mit Dank an
erkennen, daß die Schäden infolge günſtiger Witterungs
umſtände und wirkſamer Bekämpfung nicht ganz den befürch-
teten Umfang angenommen haben, und daß durch die kräftige
Hilfe des Staates und der Provinz ſowie durch die reichen
Spenden aus allen Teilen des Vaterlandes die Geſchädigten in
ihrem Nahrungsſtande erhalten und die betroffenen Gegenden
vor erheblichen dauernden r bewahrt worden ſind.
Mit dem Bericht über die vom ProvinzialVerbande den Ge-
ſchädigten geleiſtete Hilfe wird Jhnen ein Antrag des Pro
vingial Ausſchuſſes auf Nach bewilligung einer geringen
Summe gleichem Zwecke zugehen, der gewiß Jhre Billigung
inden wird.find e Hauptſächlichſte Tätigkeit wird dem wiederum für

zwei Jahre aufgeſtellten Haushaltsplane der Pro
vinz gewidmet ſein, umſo mehr, als der Voranſchlag mit er
heblichen Mehrbeträgen im Ordinarium wie im Extraordina-
rium abſchließt.

Die geſteigerten Anforderungen, wie das Wachstum der
Provinz an Bevölkerung und wirtſchaftlicher Entwickelung, an
neuen und erweiterten Aufgaben der Selbſtverwaltung ſie mit
ſich bringt, treten Jhnen im Voranſchlag neben den höheren
eigentlichen Verwaltungskoſten beſonders entgegen auf dem
Gebiete der Fürſorge für die phyſiſch und moraliſch
Hilfsbedürftigen im Ordinarium mit einer Mehraus-
gabe von faſt 300 000 Mk. und im Extraordinarium, das außer
erheblichen Erweiterungen beſtehender Anſtalten die erſte Rate
für den Bau einer neuen, fünften, Jrrenanſtalt vorſieht, mit
einer Mehrausgabe von faſt 2 Millionen Mark, ferner bei dem
Chauſſee und Wegebau und endlich bei der Schuldenverwaltung.
Die bisherige Unterhaltung der Provinzial-
Chauſſeen kann nach Art und Maß mit den außerordentlich
gewachſenen Anforderungen des Verkehrs, wie ſie die ſeit Jahren
andauernde wirtſchaftliche Aufwärtsbewegung und die immer
ſtärkere Verwendung der Kraftfahrzeuge verurſacht, nicht mehr
Schritt halten ſie muß verſtärkt und verbeſſert, namentlich auf
weite Strecken durch Kleinpflaſterbauten erſetzt werden, wenn
das Chauſſeenetz nicht in einen verkehrswidrigen und unwirt-
ſchaftlichen Zuſtand herabſinken ſoll. Nach dem ausgearbeiteten
Plane ſollen die Chauſſeen in den kommenden 15 Jahren auf
den erforderlichen Stand gebracht und dazu zunächſt für die
beiden Etatsjahre je 300 000 M. als Zuſchuß zu den bisherigen
Unterhaltungskoſten verwendet werden. Hand in Hand damit
oll für die Unterſtützung des Kreis und GemeindeWegebaues
in den beiden Etatsjahren ein Mehraufwand von je 25 000 Mk.
und für die folgenden von jährlich 100 000 Mk. gehen und zur
Prämiierung ſchon vorliegender, aber wegen Mangels an
Mitteln von der Prämiierung zurückgeſtellten Projekte eine An
leihe von 1 Million Mark dienen.

Auch für die weitere Förderung des Kleinbahnbaues
iſt eine neue Anleihe vorgeſehen.

Dem Dienſte mehr der Wiſſenſchaft als der Kunſt iſt der
nach mehrfachen früheren Beſchlüſſen nunmehr fertig geſtellte
Plan für die Grbauung des Provinzial Muſeums
gewidmet, für welchen neben Verwendung eines verfügbaren
Kapitals von 300 000 Mk. eine Anleihe von 225 000 Mk. aufge
nommen werden ſoll.

Angeſichts der geſunden wirtſchaftlichen Entwickelung der
Provinz, ihrer beſonnenen und ſorgfältigen Finanzverwaltung
und im Vergleich mit der faſt durchweg höheren Belaſtung der
übrigen Provinzen der Monarchie erſcheint die ſtärkere An-
ſpannung der Steuerkraft, wie ſie der Voranſchlag bedingt,

wenn auch erheblich, ſo doch keineswegs ungewöhnlich oder gar
bedenklich.

Was die wichtigeren Einzelvorlagen anlangt, ſo
werden Sie ſich mit der Frage der Wanderarbeitsſtätten an der
Hand des Berichts der vom 24. Prov. Landtage eingeſetzten Er
kundungskommiſſion über das Wanderarbeitsſtättenweſen in
Weſtfalen und Heſſen von neuem zu beſchäftigen Gelegenheit
haben und ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die edlen und
menſchenfreundlichen und zugleich wirtſchaftlichen Zwecke des
Wanderarbeitsſtättengeſetzes die etwa noch obwaltenden Be-
denken beſiegen und Sie zur Annahme einer entſprechenden
Vorlage beſtimmen werden.

Von der Staatsregierung wird Jhnen der Entwurf zu
einem neuen Tarif der von den preußiſchen Armenverbänden
zu erſtattenden Armenpflegekoſten zu gutachtlicher Aeußerung
zugehen, welcher zekkgemäße Aenderungen in den Normalſätzen
r e hrfage Vereinfachungen gegen den bisherigen Zuſtand
vorſieht.

Die ländlichen Fortbildungsſchulen, mehr
und mehr in ihrem Werte für die Erziehung und beſſere Aus-
bildung der ſchulentlaſſenen männlichen Jugend erkannt und
geſchätzt, können erfahrungsgemäß nur mit Hilfe der Schul
pflicht zu allgemeinerer Ausbreitung gelangen. Wenn Sie,
hochgeehrte Herren, dem Vorgange anderer Provinzen folgend
und geſtützt auf das bereits vorliegende Votum der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz, bei der Staatsregierung die geſetz
liche Einführung dieſer Schulpflicht beantragen, ſo werden Sie
einen bedeutſamen Schritt zum Beſten der ländlichen Jugend
und zur Wohlfahrt der Provinz tun, umſomehr, wenn Sie auch
die zweite Vorbedingung, die Ausbildung geeigneter Lehrer für
dieſe Schulen, durch Dotierung eines Ausbildungs-Lehrganges
neben den ſtaatlichen Kurſen unterſtützen.

Einem lange und dringlich empfundenen Bedürfnis ent-
ſpricht der Plan der Errichtung einer „Ruhegehaltskaſſ,e
der Kommunalverbände der Provinz Sachſen“,
wozu der Provinzialverband ſeine ſtarke Hand leihen ſoll, um
den Unterverbänden und Gemeinden die Laſt und das Riſiko
der Ruhegehälter zu erleichtern und ihnen zugleich eine weiter-
gehende Fürſorge für ihre Angeſtellten ohne Ueberbürdung zu
ermöglichen.

Hochgeehrte Herren! Jn der Gewißheit, daß, wie bisher
ſtets, ſo auch diesmal getragen von dem Gefühl Jhrer Pflichten
wie von dem Ernſt einer durch vielfach ſich kreuzende Strö-
mungen erregten Zeit, zugleich aber auch erfüllt von der un-
wandelbaren Liebe und Treue zu unſeres allerdurchlauchtigſten
teuren Königs und Kaiſers Majeſtät Sie Jhre Arbeiten zum
Heil und Beſten Jhrer Heimatprovinz vollführen werden, er-
kläre ich den 25. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen für
eröffnet.

Den Altersvorſitz übernahm darauf Abg. Major von Buſſe
und brachte das Kaiſerhoch aus. Anſchließend erfolgte die
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes und danach die
Wahl des Landtags-Präſidiums. Dieſe erfolgt
durch Zuruf und werden die Abgg. Graf v. Wartensleben-
Rogäſen und Oberbürgermeiſter a. D. Schneider Magdeburg
wiedergewählt.

Präſident Abg. Graf v. Wartensleben übernimmt den
Vorſitz und dankt für das erwieſene Vertrauen. Nach Wahl der
Schriftführer widmet der Präſident den verſtorbenen Landtags
ab geordneten Grafen v. d. Aſſeburg-Falkenſtein,
Baronvon Eller-Eberſtein und Rentier und Reichstags-
abgeordneten Schmidt Halle einen kurzen Nachruf. Die Ab-
geordneten haben ſich hierbei von ihren Plätzen erhoben.

Darauf erfolgt die Bekanntgabe von Mitteilungen, der Vor-
lagen und Petitionen ſowie die Wahl der Kommiſſionen.

Schluß der Sitzung 62 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag vormittag 10 Uhr. Auf der Tages

ordnung ſtehen die erſten Leſungen des Etats, der Etatsüber-
ſchreitungen, Nachzahlung des erhöhten Wohnungsgeldzuſchuſſes,
Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe für die Kommunalverbände,
Ländliches Fortbildungsſchulweſen, Errichtung einer Heilanſtalt
und eines Provinzial-Muſeums.

Vermiſchtes.
Oberleutnant Hofrichter. Die Unterſuchung gegen Oberleut-

nant Hofrichter wird demnächſt beendet werden. Wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll die Gin berufung eines
Kriegsgerichtes gegen Hofrichter beantragt werden. Die
anfänglichen Jndizien wurden durch die dreimonatliche Unter-
ſuchung erweitert und vertieft. Die unterſuchenden
Aerzte erklärten Hofrichter für geiſtig normal, aber für einen
Simulanten. Er täuſchte Ohnmachtsanfälle, plötzliche
Geiſtesabweſenheit und religiöſe Wahnvorſtellungen vor. Er ver-
ſuchte auch verſchiedentlich, an gewiſſe Abſonderlichkeiten ſeines
phyſiſchen und pſhchiſchen Lebens glauben zu machen, und wollte
wiederholt eine Verſtändigung mit der Außenwelt herſtellen, um
die Zeugen zu beeinfluſſen. Durch die Nachforſchungen
in der Angelegenheit Marianowitſch iſt die Unterſuchung gegen
Hofrichter verzögert worden.

Vom Einbruch auf Schloß Arenfels. Jn den Berliner
Blättern waren Bonner Meldungen aufgenommen, denen zufolge
die Spuren des Einbruchs auf Schloß Arenfels nach Köln weiſen
ſollten. Dazu wird jetzt mitgeteilt, daß das nicht den Tatſachen
entſpricht. Die bei dem Kölner Goldſchmied zum Verkauf ange-
botenen goldenen Platten ſtammen aus BVonn, nicht aber aus
dem Diebſtahl auf Schloß Arenfels. Von den Spitzbuben hat man
noch keine Spur trotz energiſcher Nachforſchungen. Augenſchein-
lich haben ſie mit ihrer Beute das Ausland erreicht.

W. Die Streikenden in Philadelphia haben ſich bereit erklärt,
ſich einem Schiedsgericht zu unterwerfen, wenn ſie vorher
wieder eingeſtellt werden. Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß die
Arbeitgeber dieſe Bedingung annehmen werden. Es geht das
Gerücht, dies Streikenden beabſichtigten, den Präſidenten
Taft um ſeine Vermittlung zu bitten. Bei den Tumulten
am Sonnabend bewarfen Männer, Frauen und Kinder die
Straßenbahnwagen und die Polizei mit Steinen. Die Schutz-
leute machten von ihren Stöcken Gebrauch, wobei zahlreiche Per-
ſonen verletzt wurden.

Fünfzig Menſchen verſchüttet. Zu der Meldung aus Van-
couver, beim Rogers-Paß habe ſich ein Lawinenſturz ereignet, bei
dem 50 Menſchen umgekommen ſeien, wird von dort noch weiter
gemeldet: Die beim Rogers-Paß durch eine Lawine Verſchütteten
gehörten zu einer Gruppe von 100 Arbeitern, meiſtens Japaner
und Jtaliener, die gerade damit beſchäftigt waren, die Gleiſe
der Kanadien-Pacific- Bahn vom Schnee freizu-
ſchaufeln, als ein neuer Lawinenſturz erfolgte.

W. Der Ausſtand der Fahrſtuhlarbeiter in Paris. Man
meldet von dort: Am Sonntag war das Gerücht verbreitet, daß
der Sekretär des Syndikats der Elektriker, Pataud, wegen des an-
läßlich des Ausſtandes der Fahrſtuhlarbeiter erlaſſenen Aufrufs
ſtrafrechtlich verfolgt werden ſollte. Pataud erklärte einem Be-
richterſtatter: Man irrt ſich, wenn man glaubt, daß ich Sabotage
angedroht habe. Jch wollte das Publikum nur davor warnen,
Fahrſtühle zu benützen, die nicht mehr entſprechend inſtand ge
halten werden.

W. Jm Laufe der Unterſuchung wegen der im Arſenal zu
Toulon begangenen Unregelmäßigkeiten wurde feſtgeſtellt, daß
die Lieferanten wiederholt mehrere Beamte beſtochen hatten, um
bei verſpäteten Lieferungen keine Konventionalſtrafen bezahlen
zu müſſen. Jn den Büchern und Pflichtheften wurde in ſolchen
Fällen das Datum der Lieferungsfriſt gefälſcht.

Freiſprechung Schmucks. Wegen Unterſchlagung von 81 000
Mark verhandelte die Strafkammer in Eſſen in zweitägiger Ver-
handlung gegen den früheren Rechnungsführer Schmuck der
Arenbergſchen Aktien- Geſellſchaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb. Der Angeſchuldigte meldete im Juli 1908,
daß der Geldſchrank von fremder Hand geöffnet und 4000 Mk. und
Belege über Zahlungen von 81000 Mk. geſtohlen worden ſeien.
Schmuck wurde verhaftet, weil man annahm, daß der Einbruch
fingiert geweſen ſei, um jahrelange Veruntreuungen zu verdecken.
Schmuck beſtritt in der Verhandlung jede Schuld. Da das Gericht
ſich nicht von der Schuld Schmucks überzeugen konnte, wurde dieſer
freigeſprochen.

Die Scheidung im Hauſe Aſtor. Die endgültige Scheidung
von Frau John Jakob Aſtor gibt ihr das Recht, ihren Mädchen-
namen Ava Lowle Willings künftighin wieder zu führen und
wieder zu heiraten. Weiter iſt in der Scheidung feſtgeſetzt worden,
daß ſie ihre acht Jahre alte Tochter Ava Alice zur Erziehung zu-
gewieſen erhält, während der im Jahre 1891 geborene William
Vincent Aſtor im Hauſe ſeines Vaters, des Kolonels John Jakob
Aſtor, verbleibt. Entgegen allen anderen Meldungen ſei bemerkt,
daß über die Jahresrente, die der Multimillionär ſeiner geſchie-
denen Frau zu geben hat, noch nichts Endgültiges feſtgeſetzt iſt.
Doch heißt es, daß letztere jährlich 4 Mill. Mk. erhalten wird.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Neu eingefährt!

The Kaiser
Cigaretten

7* 12 Pf. pro Stücke

Gardinen.
Stores, Halbetores, Brise bises, Dugrorhänge, Bettdekorationen,

Täüllbettdecken, Dierdecken, Tüll- u. Spachtel-Kanten, Kongress-

und Vorhangstoffe, Gobelins, Sofakissen, Dekorationsstoffe.

Hervorragend grosse Auswahl in allen Artikeln vom einfachsten bis feinsten Genre.
Verkauf wie immer zu denkbar billigsten Preisen.

Ieppiche.
Läuferzeuge, Vorleger, Tisch- und Diwandecken, Dekorationen,

Porcièren, Fensterborten, Sohlafzimmer Garnituren, MNoetall-
Bettstellon, Steppdecken, Möbelstoffe, NMöbelplüsche.

Reste und Restbestände von Gardinen und Dekorationen fabolhaft billig.

Brummer Benjamin
e S 22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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Eine e an hnjährige. Eine Frau, die in drei Jahr
hunderten gelebt hat, iſt dieſer Tage in NewYork geſſorben. ré.
Pauline Brooks wurde am 19. Avril 1797 geboren, ſtand alſo im
hundertdreizehnten Lebensjahre. Von ihr kann man wirklich ſagen,
daß ſie an Altersſchwäche verſchled. Sie war niemals ernſtlich krank
und brauchte auch, nachdem ſie die Hundert überſchritten hatte, keine
Augengläſer. Kurz bevor ſie ſtarb, rief Mrs. Brooks ihre Tochter
Mis, Fannie Stream, bei der ſie wohnte, zu ſich und klagte über
Müdigkeit. Kaum hatte ſie die Hände gefaltet, als ſie den Kopf ſinken
ließ, die Augen verſchloß und ſanft verſchted. Vier Generationen über
leben die Greiſin: neun Kinder, vierzig Enkel, zwanzig Urenkelkinder
und drei Ururenkel. Jhr Mann ſtarb vor vierundzwanzig Jahren.
Die Verſtorbene ſchrieb ihr langes Leben folgenden Regeln zu: Sorge
dich nicht: (ß drei kräftige Mahlzeiten am Tage; geh' frilh ſchlafen
und ſteh' früh auf; lebe wäßig.

Seinen 81. Geburtstag beging am geſtrigen Sonntag der bis

herige Hauptmann der Schloßgardekompagnie Otto Süß,
der älteſte aktive Soldat der Armee. Am 65. März 1829
in Berlin geboren, trat er am 18. Augnſt 1848 in die 3.
des GardeJäger-Vytaillons ein und wurde im Jahre 1861 zur Schloß
Garde- Kompagnie perſetzt, der er ſeitdem ununterbrochen angehört.

Die edelmütige Lniſe. Die „Gazette“ veröffentlicht einen Brief
des Anwalts der Prinzeſſin Luiſe von Belgien Jn ihm
wird erklärt, daß die Prinzeſſin kaum glauben könne, ihr Vater, der
König Leopold, habe bei Verteilung ſeines Vermögens ſeine perſönlichen
Rechte überſchritten und über Beſitzungen verfügt, die nicht ihm,
ſondern der belgiſchen Nation gehörten. Sollte ſich jedoch dieſe
Annahme beſiſätigen, ſo wird die Prinzeſſin, wie ihr Anwalt erklärt,
jederzeit dazu bereit ſein, nachzugeben, um einen Konflikt mit ihren
Angehörigen und der belgiſchen Regierung zu vermeiden. Jm Augen
blick jedoch könne ſie nichts anderes tun, als ſich der Entſcheidung der
Prinzeſſinnen Stefanie und Klementine anſchließen. Sie erſucht
die Regierung, ſie davon in Kenntnis zu ſetzen, welche Beſitzungen der
Staat für ſich in Anſpruch nimmt und welche ihr rechtmäßig zuſtehen.
Der Anwalt wandte ſich an die Regierung, damit dieſer Brief in der
Kammer vorgeleſen würde, doch weigerte ſich die Regierung, was man
ihr gewiß nicht verdenken kann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die luſtigen Weiber von Windſor“

von Otto Nicolai.) Jm Jnni ſind hundert Jahre ſeit der Geburt
Otto Nicolais verfloſſen. Große Gedächtnisfeiern werden zu Ehren
ſeines Andenkens kaum veranſtaltet werden, denn von allem, was er
geſchrieben hat, iſt nur wenig Allgemeingut der Gebildeten geworden.
Mit ſeiner Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ wird er aber
noch lange in Gegenwart und Zukunft fortleben. Mit ihr hat er den
Nachfahren ein hohes Ziel geſteckt, das die meiſten zu erreichen ſich
vergebens bemüht haben, über das nur einer ſiegreich hinausgelangt
iſt: Richard Wagner in den „Meiſterſingern“. Noch heute bewundern
wir, wie die Generation vor 60 Jahren, in Nicolais herrlicher Oper
die feine muſikaliſche Komik, noch heute erfriſchen wir uns an dem
üppig und erquicklich ſprudelnden Born ſchöner und edler Melodien.
Wäre der Geſchmack der großen Menge durch den Operettenkram nicht
gar ſo tief verdorben, ſo würde jede Aufführung der „Luſtigen Weiber“
ein Feſt bedenten und volle Häuſer machen.

Für die Beſetzung der Rollen iſt dieſe Oper nicht eben anſpruchs
los. Sie verlangt tüchtige Sänger und Darſteller und einen Kapell
meiſter, der der Miſchung von Komik und Romantik alle r abzu
gewinnen weiß. Erfreulicherweiſe brachte Herr Kapellmeiſter Sauer
eine hübſche Vorſtellung zuſtande, wenn man ſich auch in manchen
Szenen ſowohl auf der Bühne wie im Orcheſter noch ſchärfere Poin
tierung hätte wünſchen können. Die Titelrollen lagen wie in den
Vorjahren in den Händen von Frau von Boer und Frl. Sebald.
Beide Damen haben nicht gerade überſchäumendes Temperament, füllen
ihren Platz aber befriedigend aus. Als Anna Reich erſchien Frl.
Kühn zum erſten Male vor unſerem Publikum, Sie beſitzt in Spiel
und Geſang viel Charme und ſand daher freundlichen Beiſall, obwohl
ihre Jntonation nicht immer ganz einwandfrei war. Den Erſolg des
Abends beſtimmten die Herren Schwarz und Frank. Herr Kammer
ſänger Schwarz ſchuf mit dem Falſtaff eine originelle Figur von
lebendiger Charakteriſtik. Keinen Zug in der dramatiſch muſikaliſchen
Zeichnung dieſes dicken Schlemmers ließ er unbeachtet. Die derbe
Genußſucht, die hohle Eitelkeit, die ſpaßige Verliebtheit, die Prahlerei,
das Glücksrittertum und dabei die komiſche Angſt um das bißchen
Leben das Alles vereinigte er ſehr glücklich in ſeiner Darſtellung.
Sein Geſang war immer gut und geſchmackvoll und tadellos geſtützt
von einem ergiebigen und wohlklingendem Material. Die prächtige
Szene im „Hoſenbande“, wo ſich mit ſeiner Stimme der ebenſo aus
haltende, ſchöne Bariton Herrn Franks verband, der den eiferflichtigen
Fluth vortrefflich gab, war daher der Höhepunkt der Aufführung.
Läſtige Freier ſind nie ſo luſtig verſpottet worden wie durch Nicolai.
Sein Beiſpiel hat bis in die moderne Zeit, bis zum „OAhos Wild
ſang“ nachgewirkt, ohne Ebenbürtiges hervorzurufen. Die Herren
Gruſelli und Kaven boten ihr VBeſtes, um den Junker Spärlich
und den Dr. Cajus nach den Wünſchen des Komponiſten auszuſiatten,
Der Fenton des Herrn Barré wies manche Schwäche auf. Jn
ſolchen lyriſchen Partien nützt der herrlichſte Tenor nichts, wenn er
in ſeiner Schulung Lücken hat. Der Reich des Herrn Aumann
genügte. Chor und Orcheſter taten ihre Schuldigkeit. Wunderhübſch
war die Ausſtattung der Vorſtellung, die ſich äußerſt lebhaften Vei

falls erſreute, Prof. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. „Per Bunkes Vorgeſchichten“,
eine Komödie in vier Aufzügen von den Dänen Anker Larſen
und Egill Roſtrup. Deutſch von A. Halbert. Eine Alltags
geſchichte und darum das Leben ſelbſt. Manches in der Schil
derung mutet uns fremd und abweichend von unſeren Gewohn-

und Sitten an. Aber in Dänemark, dem Heimatlande der
ichter, mag das wohl ſo ſein. Wenigſtens erſcheint alles ſo

gegenſtändlich, daß man nicht an der u der Schil-
derung zweifelt. Per Bunke iſt ein Allerweltswiſſer. Er kennt
alle „Vorgeſchichten“ ſeiner Heimat und der Zufall hat ihn auch
zum Mitwiſſer eines Geheimniſſes des Kammerherrn v. Horrebow
gemacht, der „natürliche Vater“ des „Mädelalfreds“. Per Bunke
benutzt ſeine Kenntnis, um den Kammerherrn von u
Schritten abzuhalten, die dritten ſchädlich werden würden. DieſerPer Bunke t von den Dichtern mit einer Fülle köſtlicher und er-

her Beſonderheiten ausgerüſtet worden, er iſt die Ver
örperung eines wahrhaft Raabeſchen Humors. Ein Schelm, derden Leuten unter der Maske der a die gen An

züglichkeiten ſagt, und ein Menſch von tieferLebensweisheit. Jn dieſer
Aufgabe zeigte ſich Herr Gros als Meiſter künſtleriſcher Kleinarbeit, deſſen Gebilden gleichwohl ein Zug ins Große eigen war.

Man merkte ſeinem Spiele an, daß der Künſtler mit ſeiner Seele
bei der Sache war. Da war nichts Gekünſteltes, da gehörte jeder
Strich zu dem Kunſtwerk, das ſich Per Bunke nannte. Leider
wurde das Sprechen durch eine kleine Heiſerkeit etwas beein-
trächtigt. Herr Pichon als Kammerherr ſtattete dieſe merk
würdige Rolle, die uns nicht recht natürlich zu ſein ſcheint, eben-
falls mit feinen künſtleriſchen Zügen aus. Herr Lindegg
brachte den auf ſich ſelbſt geſtellten vater- und mutterloſen, aber
ſehr temperamentvollen Alfred vortrefflich zur Geltung, des
leichen Herr t den Förſter. Eine wpai e Kammererrin war Frl. Buhrke, und die Damen r Martha Brede

und Frau Deutſchmann ſtanden in ihren Rollen als Er
ringe Alfreds ebenfalls auf der Höhe ihrer Darſtellungs-
unſt. Frl. Wacker war ein allerliebſtes Gretchen. Die Herren
Staudte, Jaccard, v. Prangen und eſich mit ihren kleineren Rollen in befriedigender

eiſe ab. H. M.Konzert des Lehrergeſangvereins Halle. Während uns das
vorige Konzert des Lehrergeſangvereins mit a capella-Chören bekanntemacht hatte, ſtanden e abend nur begleſtete Chorgeſäinge auf
hen Programm. Eine äußerſt ſtimmungsvolle, leider verhältnismäßig

ſelten zu Gehör gebrachte Ouvertüre, die Feſtouvertüre von Klughardt,
eröffueie das Programm. Beſonders der Part der Streicher iſt fein
ausgeardeitet, die Violinen und ganz beſonders die Celli unſerer

unddreißiger Kapelle zeigten ſich im beſten Lichte, Die Chöre zeigten
insgeſamt, daß unſer rein vortkreffliches ſtimmliches
Material und gute Schulung beſitzt, auch iſt erftenlicherweiſe eine große
Ausgeglichenh it der Stimmen zu konſtatieren, indem keine Stimm
gattung den Verſuch macht, ſich beſonders hervorzudrängen, wie man
es bei Männergeſangvereinen zu beobachten oſt Gelegenheit hat. DieſeAusgeoll denhelt und Dieziplin der Sängerſchar zu erzielen, iſt Herrn Prof.

Reubke aufs beſte geglückt. Nur mit den genannten Votzügen iſt es
einem Geſangvereine möglich, Werke wie Rheinbergers „Johannienacht“

oder gar den „Germanenzug“ von Bruckner zu würdiger Aufführung
zu bringen. Der erſte Tell des Programms brachte ein ſſimmungs
volles Wächterlied im mittelalterlichen Stile, deſſen Feierlichkeit beſonders
im Schluß in der Wiederholung des Anſfangsmotivs gut getroffen wurde.
Noch eindrucksvoller war der andere Chorgeſang des erſten Teiles, der
in unvergleichlicher Schönheit den Zauber der Johannisnacht zur Dar
ſtellung brachte. Am beſien gelang der Schluß, der ein Planiſſimo
brachte, wie man es ſelten mit einem Chore weicher und reiner erzielen
kann. Tritt in den bisher behandelten Chören das Orcheſter hinter
dem Vokalpart verhältnismäßig zurück, ſo ordnet es ſich in der Goehſchen
Kompoſition „Es liegt ſo abendſtill der See“ dem Chore als zum
mindeſten gleichbedentenden Faktor bei, faſt wird durch die blühende
Jnſtrumentation, beſonders durch die re e Rolle, die die Holzbläſer,
beſonders die Oboen, ſpielen, das Hauptintereſſe auf den Orcheſterpart
gelenkt, zumal uns außer dem durch die Oboen veranſchaulichten
idylliſchen Frieden der Natur noch ein zweites Orcheſtergemälde, bei dem
aber an erſter Stelle die Streicher beteiligt ſind, vorgeführt wird.
Es handelt ſich um das beliebte Motiv der Schilderung eines See
ſturmes, wie es uns ſchon bei den Klaſſikern ich erinnere nur an
Mozarts „Jdomeneo“ öſters begegnet. Daß die Muſik, die imübrigen etwas in Wagnerſchen Gleſen (Waldweben aus „Siegfried“)

ſich bewegt, gelegentlich ſich an Aeußerlichkeiten des Textes hängen bleibt,wie das Vinſitato der Streicher zeigt, das das Untertauchen der Waſſer

roſen malen ſoll, fällt bei der im übrigen trefflich gelungenen Muſik
nicht ſo ſehr ins Gewicht. An dem Brucknerſchen „Germanenzug“ war
fleißig gearbeitet worden. Die in dem Schluß enthaltene Steigerung,
die die Freude des Germanen, in den Tod zu gehen, verdeutlicht, brachte
Herr Profeſſor Reubke mit dem ihm willig folgenden Chore zu tiefer,
eindrucksvoller Wirkung. Die Soliſtin des Abends, Frl. Helene Werther,
ſang, von Herrn Paul Klanert mit feinem künſtleriſchen Verſtändnis
begleitet, Lieder von Schumann und Brahms. An ihrer wohlausgebildeten,
freilich nicht allzugroßen Stimme konnte man ſeine Freude haben, weniger
an dem Vortrag, der noch der Jnnerlichkeit und Vertieſung bedarf. Ganz
beſonders im zweiten Teil des „Armen Peter“ von Schumann iſt mir
aufgefallen, daß ſich die Sängerin die Stimmung des Textes nicht
klar vergegenwärtigt hat. Nur ſo kann man ſich die auffallende Ver
ſchleppung des Tempo im Mittelſatz „Es treibt mich nach der Liebſten
Näh'“ erklären. Auch am Schluß des Brahmsſchen „Heimwehlieder“
fehlte die innere Anteilnahme, während mir der Vortrag von „Meine
Liebe iſt grün wie der Fliederbuſch“ recht gut gelungen ſchien. Daß
Frl. Werther bei weiterer Vertiefung des Ausdrucks im Konzertſaale
Erfolge erringen wird, erſcheint mir nach ihrem geſtrigen Auftreten

nicht fraglich. r. P. H.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet eine nochmalige Aufführung von Richard Wagners

„Fliegendem Holländer mit Franz Frank, Olga
Agloda, Max Birkholz und Otto Lähnemann in den
Hauptpartien ſtatt. Der allbeliebte Charakter-Komiker Carl
William Büller kehrt nach mehrjähriger Pauſe wieder einmal
zu uns zurück, da ihn ein Gaſtſpiel in Leipzig in die Nähe Halles
geführt hat. Zwei Abende, Mittwoch und Freitag, hat er ſich für
ſeine zahlreichen Freunde reſervieren laſſen er ſpielt zunächſt am Mitt
woch den Strieſe in „Der Raub der Sabinerinnen“,
ſeine bekannte Glanzrolle, die er in dieſen Tagen in Leipzig zum
1400. Male dargeſtellt hat, ſodann am Freitag den Hübner in LeoWalter Steins neuem Luſtſpiel „Di e Sche d ung sreiſe“, deſſen

Uraufführungen in Magdeburg und Hannover er krekert hat. Donnerstag
zum letzten- Male „Madame Butterfly“, hierauf Ballett
divertiſſement.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Montag, wird die Novität der beiden däniſchen Dichter Anker
Larſen und Egill Roſtrup „Per Bunkes Vorgeſchichten“ zum
1. Male wiederholt. Hedwig Reinau kann in dieſer Woche nur
zwei mal gaſtieren und zwar morgen, Dienstag, und am Sonnabend,
an welchen Abenden das gegenwärtige Zugſtück des Neuen Theaters,
die Groteske „Gretchen“, zur Aufführung kommt. Mittwoch, den
9. d. M. findet wie alljährlich das Doppelgaſtſpiel der Königl. Preuß.
Hoſſchauſpieler Vilma v, Mayburg und Oberregiſſeur Oskar Keßler
ſtatt, bei welcher Gelegenheit Scribes dretaktiges Luſtſpiel „Der
Damenkrieg“ und Oskar Blumenthals „Wann wir altern“
zur Aufführung gelangen. Die Direktion hat dieſen Doppelgaſtſpiel
Abend Frau Margarethe Deutſchmann, der Witwe unſeres
unvergeßlichen Max Deutſchmann, zum Benefiz bewilligt.

Die Kammermuſikabende beſchließen am nächſten Montag
(14. März) mit dem vierten Abend ihre diesjährige Saiſon,. Ein ſehr
wertvolles Programm, an deſſen Ausführung der als Komponiſt wie
Pianiſt gleich berühmte Profeſſor Max Reger beteiligt iſt, wird au
dieſen Abend zu einem hochintereſſanten geſtalten. Kartenverkauf be

Heinrich Hothan.
r

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Schumann, Ouverture
u „Genoveva“ Lieder Klavierkonzert a-moll Sinfonie
dar. Soliſt Herr Max Pauer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bank für Handel und Jnduſtrie. (Darmſtädter Bank.)
Der Aufſichtsrat beantragt für 1609 eine Dividende von 6
(i. V. 69/0). Ferner wird der Generalverſammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um 6 Mill. c zwecks Erwerbs der Bayerlſchen
Bank für Handel und Induſtrie vorgeſchlagen werden. Der Rohgewinn
pro 1909 beträgt 22 201 742 gegen 19 298 454 C. im Vorjahre.
Dagegen erforderten Handlungsunkoſten inkl. Tantiemen 6 918 760
(i V. 5 917 206 Steuern 1 103 957 (1 047 898) Gratifikationen
an die Beamten, Zuwendung an deren Penſiensfonds, ſowie für wohl
tätige Zwecke 1 532 255 (1 257 607) Abſchreibung auf Jmmobilien
und Mobilien 613 003 (429 063) Ac, Einlage in die „Beſondere
Reſerve“ 1 250 000 (750 000) Talonſteuerreſerve 160 000 (0).
Es ergibt ſich ſomit ein Reingewinn von 10 723 746 (9 896 976.
zu folgender Verwendung Tantiemen an den Aufſichtsrat 269 500

V. 216600 69 (6 Dividende, r 246 (441 079)
ie Rohgewinne der Darmſtädter Bank ſind 1909 im Vergleich zum

Vorjahr um rund 2,9 Millionen Mark geſtiegen, und zwar iſt dieſes
ſtattliche Plus zum weſentlichen Teile der guten Ent-wickelung des regulären Geſchäfts zu verdanken,.
Die Umſätze haben ſich weiter erheblich vermehrt und erreichten den
Betrag von rund 40 Milliarden Mark auf einer Seite des Haupt
buches. Die Liquidität der Bilanz iſt im Vergleich zu der
jenigen des a geſtiegen. Durch die vorgeſchlagene Aus
gabe von 6 Millionen Mark neuer Aktien wirk das Grundkapital
der Darmſtädter Bank auf 160 Millionen Mark erhbht werden.

z Die Mitteldeutſche PrivatBank, Aktiengeſellſchaft, hat auch
in dieſem Jahre wieder ihre bekannten, ſich regen Intereſſes erfreuenden
Tabellen über den diesjährigen Stand der Kaliwerke
herausgegeben. Wir empfehlen wiederholt dieſe wertvolle Jnformatione
quelle zur Benutzung.

y. Danziger PrivatAktienVank. Die Verwaltung ſchlägt die
Verteilung von 7 Dividende, wie in den letzten vier Jahren
vor. Außerdem beantragt die Verwaltung, das bisher acht Millionen
Mark beiragende Aktienkapital um zwei Millionen auf zehn
Millionen zu erhöhen. Die neuen Aktien werden derart zum Be
zuge angeboten werden, daß auf 12 000 alte je 3000 neue
Aktien zum Kurſe von 120 mit voller Dividendenberechtigung ſür

910 bezogen werden können.

Couponseinlöſungen. Die am 1. April er. fälligender Hypol an der Preußiſchen r x Souvons
Aktlen- Bank werden, wie aus dem Jnſeratenteil der heutige

erſichtlich, bereits vom 165. d. Mts. ab in gewohnlen

eiſe koſtenlos eingeſöſt. erW. Neues Kalllager. In der Nähe des Dorfes Dönges bei
Tiefenort wurde am 9 er. in einer Tiefe von etwa 400 Metern ein
Kalilager von mächtigem Umfange angebohrt. Eine zweite
Bohrung ſoll ſofort in der Flur Frauen ſee vorgenommen werden
von deren Ergebnis die Anlage eines Schachtes abhängig gemacht wird

Vitterfelder Loulſengrube Kohlenbergwerk und Ziegelei
Akt Geſ. in Berlin und Bitterfeld. Die Generalverſammlung ſehte
die Dividende auf 20 feſt. Der Geſamtgewinn beträgt 427 202

V. 348 605 A. en erſorderten 116 438
i. V. 151 345 Der Reingewinn beträgt 231 664 (i.

115 101 4). Der hre teilie mit, daß die Geſellſchaft bemilht
ei, neue Kohlenfelder zu erwerden, da der Kohlenreichtum der

rube Ferdinand nur noch auf etwa 15 bis 18 Jahre reiche
Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Wie aus Kreiſen

der Verwaltung dem „Berl. Bbrſencour.“ mitgeteilt wird, wird der
Abſchluß für die am 31. Dezember beendete halbſährige Geſchäſtoperiode
vorausſichtlich mit einem, wenn auch nicht erheblichen, Fehlbetrag
abſchließen, ſo daß eine Dividende weder auf die Aktien, noch auf die
Vorzugsaktien zur Verteilung gelangt. Die g enwärtige Geſchäftslagehat ſc zwar gebeſſert, doch leidet die Geſellſchaft noch immer unter
gedrückten reiſen.

x. Bergwerksgeſellſchaft Hibernia, Herne. Jn der am d. d. M,
in Berlin abgehaltenen e wurde auf den Bericht der
Rechnungsreviſoren die vorgelegte Bilanz für 1909 feſtgeſtellt. Es
wurde beſchloſſen, von dem abzllglich aller laufenden und außergewöhn
lichen Betriebsausgaben ſowie der h v von 7095 980 ver
bleibenden Bruttogewinn 4 066 416,40 zu Abſchreibungen und
450 000 zu 4 /0 Dividende auf die Vorzugsaktien zu verwendenund von dem Reſt die Verteilung einer Dividende von 8 (1908
10 auf die Stammaktien der diesjährigen ordentlichen General
verſammlung vorzuſchlagen.

AktienMalzfadrik er Die Aktionäre der Geſellſchaſt
werden, wie auch aus der betr. Bekanntmachung in vorliegender
Nummer der „Hall. Zig.“ zu erſehen iſt, zu der am Mittwoch, den
6. April er., nachmittags 475/, Uhr in Hirſchs Reſtaurant am Bahnhof
zu h enhers ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Deutſche Kontinental. Gas Geſellſchaft zu Deſſau Nach
dem Geſchäftsbericht beläuft ſich für 1909 der Gewinn der Gas
anſtalten, Elektrizitätswerke und der Zentralwerkſtatt auf
4 292 116 (i. V. 44839 597) Hierzu treten noch 146 542
(36 181) aus Beteiligungen ſowie 127 456 (110 874) Vor-
trag. Nach Abzug von 706 428 (712 603) A für Obligations
zinſen, 148 205 (129 112) Ada Gehälter und Remunerationen
ſowie aller ſonſtigen Unkoſten bleibt ein verfügbarer Gewinn von
3 881 126 (8 426 222) M. Hieraus ſollen wieder 9 Proz.
Dividende verteilt, dem Erneuerungsfonds 1,2 (1,25) Mill.
Mark überwieſen, für Tantiemen 157 518 (158 765) gezahlt,
ſowie 183 618 vorgetragen werden.

y. PortlaudZementwerk Saxonia in Glöthe. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 7 feſt. Ueber die Ausſichten telli die Direktion mit, die Beſchäftigung ſei normal, die
Preiſe ſeien ſchlecht.

y. Deutſche Waffen und Munitionsfabriken, BerlinKarlsrule,Jn der Kuſſichteratoſipung am Sonnabend wurde beſchloſſen, die General

verſammlung auf den 2. April einzuberufen. Der Bruttogewihn ſür 1909
bet ägt 5 335 714 (im Vorj. 4 851 006 Er ſoll mit 1 777 021
(i. Vorj. 1 620 546 zu Abſchreibungen und Rückſtellungen und mit
3 300 000 zur Zahlung einer Dividende von 22 (i. Vorj.
20 verwendet werden. Der Gewinnvortrag beläuft ſich auf
493 719.4 (im Vorj. 471 722Deutſch Auſtraliſche Dampfſchiffahrt geſellſchaft. Jn der

Auſſichtsratsſitzung am 5. er. wurde beſchloſſen, der zum 26. d. Mis.,
anberaumten Generalverſammlung 7 Dividende (wie im Vor-
jahre) vorzuſchlagen.

y. Dividenvenvorſchläge für 1909. Akt.Geſ. für Schrift
gießerei und Maſchinenbau in Offenbach 6 (i. V.
79/0). Maſchinenfabrik Blumwe wieder 6 BerlinGubener
Hutfabrik Cohn 18 (i. V. 11 */0). Deutſche Linoleum-
werke Hanſe wieder 10 Nähmaſchinen- und Stahlapparate
fabrik Mehlich in Berlin 5 Union, Geſ. für See und
Flußverſicherungen in Stettin 36 pro Aktie gleich 24 (wie
im Vorj.) Pommerſche re innere inStettin 12 t. V. o Porzellanſabrik Roſenthal
in Selb wieder 18 Mathilbenhütte Harzburg Vor
zugsaktien wieder 5 Aktien wieder O. Mülheimer
Händelsbank 8 (i V. 9

m

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Stadtbrauerei Gernrode, G. in. b. H. in Gernrode,
Direktor der land wirtſchaftlichen Schule With im Eißfeld in Blanken
burg a. H. Marie Brohmer geb. Heydenreich in Freyburg a, U.
Kaufmann Ernſt Gorgaß in Güſen b. Genthin,

Viehmärkte.

Berlin, 5, März, Städtiſcher Schlachtvitehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direltlon. Es ſtanden zum Verkauf 8681 Rinder
(darunter 1420 Bullen, 2677 Ochſen, 1600 Kühe und Färſen).
1276 Kälber, 11 437 Schaſe, 12 021 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 30 bis
42 Lebendgewicht, 72-—76 Schiachtgewicht B. 35-39 (65--70),
O. 25—83 (53 61), D. Bullen: A. 40-43
(69-—-72), B. 35-88 (61--65), O. 26-34 (54-—60), D.

A. Färſen u. Kühe: A. B. 34-38(64—68), O. 30-—33 (59 62), D. 26 20 (53--56), B. 25 (47-61),
F. 22-31 (45--65) A. Kälber: A. bis 90 (bis 132), B. 60
bis 65 (909 108), O. 53--69 (91--100), D. 36-46 (67 86)
Schafe: A. 95--40 (77- 81), B. 32 -36 (60 76), O. 26-30
(54 650), D. M.. Schweine: A. B. 54bis 50 (68--70), C. 53--55 (606 69), D. 61-54 (64--67), P. 50
bie 61 (62 6 F. 6253 (65--66) A. Tendenz Das
Rindergeſchäſt wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich zieinlich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäſtsgang ruhig, es wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt
wurde geräumt.

Zuckerberichte,

4 (E i Drahtbericht.)ornzudcker 86 ohne Sack 14,25 14,45,Nachprodukte 76 ohne Sack Tendenz: ruhig.
net r aß 24,25--24,37X.
ry a zu er m

Gem. Raffinade mit Sack 24,00-—24,12x. m ruhig

Gem, Melis mit Sack 28,50 22,62x.
r I. Produkt Tranſito rei an BordMärz 14,52 14,60B. Auguſt 14,72 6, 14,758.

April 14,67 G 14,62 B. Okt. Dez. 11,80
Mai 14,63 14,66V. Jan März 11,856, 11,90.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 7. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

März 4,59 Auguſt 14,708.April 14,6746. Oki.Dez, 11,806, Tendenz ruhig
Mai 14 60 Jan. März 11 87 G.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 7. März. Preis pro 100 Kilo 12,00 A. waggon-
frei hier in Leihſäcken.
Weiterer Börſen und Handelstetl befindet ſich in der 1, Veilage,
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Wiederum eingetroffen in Halle a. S.
ist am 4. März

eine Waggonladung

Henkell Trocken
bei der Weingrosshandlung

Franz Traeger,
Hoflieferant.

Rannischestr. 22-23. Fernspr. Nr. 500.

HENKELL Co.
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Polizei Verordnung
betreffend die Feuerpolizei

in der Stadt Cönnern, Saalkreis.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265)
und des Geſetzes vom 21. Dezember 1904 betreffend die Befugnis
der Polizeibehörden zum Erlaſſe von Polizeiverordnungen über
die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden (Geſetz-Samm-
lung Seite 291) wird gemäß S 143 des Landesverwaltungsgeſetzes
vom 30. Juli 1883 (Geſetz- Sammlung Seite 195) mit Zuſtimmung
des Magiſtrats für den Ortspolizeibezirk der Stadt Cönnern
(Saale) folgende Polizeiverordnung erlaſſen.

J. Abſchnitt.
Verhütung von Schadenfeuer.

S 1. Jedermann iſt verpflichtet, beim Gebrauche des Feuers
und des Lichtes die möglichſte Vorſicht anzuwenden. Jnsbeſondere
liegt es den Haushaltsvorſtänden ob, darüber zu wachen, daß
ihre Angehörigen und das Geſinde mit dem Feuer behutſam
umgehen.

S 2. Jn Scheunen, Ställen, Werkſtätten, Böden oder anderen
Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen
dienen, ingleichen auf landwirtſchaftlich benutzten Höfen iſt die
Benutzung von unverwahrtem Feuer oder Licht unterſagt.

S 3. Verrichtungen, welche mit Feuersgefahr verbunben
ſind, dürfen nur an Orten, wo eine Mitteilung des Feuers an
brennbare Gegenſtände ausgeſchloſſen iſt, und niemals zur Nacht-
zeit vorgenommen werden.

Anlagen, zu deren Errichtung auf Grund der Gewerbe-
ordnung die Genehmigung erteilt iſt, werden von dieſer Be
ſtimmung nicht berührt.

8 4. Zum Abbrennen von Feuerwerkskörpern und Pech-
kränzen, ſowie zum Tragen brennender Fackeln bei Aufzügen
bedarf es der polizeilichen Erlaubnis.

S 5. Petroleum und andere leichtentzündliche Flüſſigkeiten
dürfen beim Anmachen von Feuer nicht verwendet werden. Auch
dürfen derartige Stoffe nicht an Stellen, an denen ſie der Ent-
wickelung erhöhter Wärme ausgeſetzt ſind, aufbewahrt werden.

g 6. Das Erwärmen von Teer, Pech, Asphalt und dergleichen
zu baulichen Zwecken, insbeſondere bei Herſtellung und Repara-
turen von Dächern, darf weder auf den letzteren ſelbſt, noch inner-
halb eines Gebäudes, ſondern nur im Freien in gehöriger Ent
fernung von brennbaren Gebäudeteilen (Fachwerk und Bretter-
wänden pp.) und ſonſtigen brennbaren Gegenſtänden erfolgen.
Bei dieſer Arbeit iſt ein den Teerkeſſel vollſtändig ſchließender
Deckel in ſteter Bereitſchaft zu halten auch dürfen die Keſſel, ſo
lange Feuer unter denſelben iſt, nicht ohne beſondere Aufſicht
gelaſſen werden.

F 7. Feuer von Koks oder anderen Brennſtoffen darf zum
Austrocknen und Erwärmen von Gebäuden oder Gebäudeteilen
nur in eiſernen Körben und nur mit beſonderer polizeilicher
Grlaubnis verwendet werden.

Jeder Korb iſt
1. auf einer Unterlage von doppeltem, in Lehmmörtel im

Verbande gelegten Mauerſteinpflaſter, welches den unteren
Rand des Korbes auf allen Seiten um mindeſtens
50 cm überragt, aufzuſtellen

2. mit einem eiſernen, auf mindeſtens 10 cm hohen Streben
über dem Korbe ſtehenden und den Rand nach allen
Seiten überragenden gutſchließenden Deckel zu verſehen.

Das Trocknen von Gegenſtänden, welche friſch mit
Spiritus- oder Terpentinöllacken überzogen ſind, unter
Anwendung eines Korbes mit Feuerung iſt verboten.

g 8. Bewegliche Lötöfen ſind beim Gebrauch auf feuer-
ſicherer Unterlage aufzuſtellen, bei ſtarkem Winde in der Nähe
von Gebäuden nicht zu benutzen und beim Unterbrechen der
Arbeit ſtets auszulöſchen. Das Anſtecken und Auslöſchen muß
außerhalb der Gebäude auf ebener Erde geſchehen.

S 9. Die Feuerungs- und Aſche-Oeffnungen an Back- und
Stubenöfen, ſowie an Koch- und Keſſelherden müſſen der Bau-
polizeiverordnung entſprechend herzgerichtet ſein.

Gegenſtände, welche leicht Feuer fangen, namentlich:
Stroh, Heu, Flachs,. Tabak und Brennmaterialien, müſſen von
Schornſteinen, Räucherkammern, Oefen, Kaminen und anderen
Feuerungsanlagen mindeſtens 50 cm entfernt bleiben. 89 der
Polizei- Verordnung betr. das Bauweſen in den Städten vom
31. März 1884.)

S 10. Dachfenſter oder andere Oeffnungen, namentlich ſo-
genannte Luftlöcher in den Scheunen pp. dürfen nicht mit Stroh
und Lappen oder ähnlichen Gegenſtänden verſtopft werden,
ſondern müſſen in ordentlicher Weiſe verſchließbar ſein.

S 11. Auf jedem Grundſtücke muß ſich eine Aſchengrube be
finden. Dieſelbe muß maſſiv ausgemauert und mit einem
feuerſicheren Deckel verſehen ſein.

Wenn Mangel an Raum auf einem bewohnten Grundſtück
die Errichtung einer derartigen Aſchengrube nicht zuläßt,
dürfen auch eiſerne Gefäße (Dämpfer) mit gutſchließendem
feuerſicheren Deckel zur Aufbewahrung von Aſche verwendet
werden.

Dieſe Gefäße ſind zur Verhütung des Herausfallens glim-
mender Kohlen von Zeit zu Zeit auf ihre Dichtigkeit zu prüfen
und auf feuerſicheren Unterlagen in mindeſtens einem Meter
Entfernung von leicht entzündlichen Gegenſtänden, wie Holz-
wänden und dergzleichen, aufzuſtellen.

Die Aſche darf nur in der Aſchengrube oder dem Dämpfer
aufbewahrt und nicht in die Höfe, Düngergruben oder Aborte
geſchüttet werden. Die in die Aſchengruben oder Dämpfer ge
ſchüttete Aſche muß aus dieſen entfernt werden, ehe die Be
hälter ganz gefüllt ſind.

S 12. Das Dreſchen, Einfahren, Auf- und Abladen von
Heu, Stroh und Getreide, auch das Futterſchneiden, darf in
keinem Falle bei Licht vorgenommen werden, ausgenommen bei
elektriſcher Beleuchtung.

8 13. Holzhaufen jeglicher Art (zerkleinert oder nicht zer
kleinert) müſſen, ſofern es der Hof- oder Gartenraum geſtattet,
6 Meter von bewohnten Gebäuden entfernt gehalten werden.

Ausnahmen können mit beſonderer ortspolizeilicher Ge-
nehmigung zugelaſſen werden.

Jn gleicher Entfernung von den Wohngebäuden muß ein-
gelöſchter Kalk, wenn er unverdeckt aufbewahrt wird, gehalten
werden.

S 14. Die zum Anhängen von Hängelampen, Kronleuchtern
und dergleichen beſtimmten Haken ſind ſo ſicher zu befeſtigen,
daß ein Herabfallen verhindert wird.

Die Beleuchtungsflammen der Hängelampen uſw. müſſen
mindeſtens 50 cm von geſchalten und Balkendecken ſowie
ſonſtigen brennbaren Gegenſtänden entfernt bleiben, auch
müſſen bei geringerer als 1,5 m Entfernung an der Decke
n oder Porzellan-Schirme über den Flammen angebracht

ein.
Die Verbindung der Lampe des Kronleuchters und der-

gleichen mit zum Aufhängen beſtimmten Haken muß durch-
gehends eine metalliſche ſein.

Die Beſtimmungen dieſes S gelten für elektriſche Be
leuchtungsanlagen nicht.

s 15. Das Tabakrauchen iſt an allen Orten, an denen
durch herabfallende Funken Feuer entſtehen kann, namentlich in
Scheunen, Ställen und auf Böden, ferner in der Nähe von
größeren Mengen Stroh, Heu und ſonſtigen leichtentzündbaren
Stoffen, ſowie auf Wagen, die mit ſolchen Stoffen beladen ſind,
ferner beim Aufladen und Einfahren von Getreide, Stroh und
Heu verboten. Ebenſo iſt das Rauchen bei der Ausführung von
Dachreparaturen verboten.

S 16. Auf Stratzen oder Plätzen, in Höfen oder Hausgärten
r ohne polizeiliche Genehmigung kein Feuer angemacht
werden.

8 17. Jeder Hauswirt iſt verpflichtet, für gehörige
Reinigung der Schornſteine in ſeinem Hauſe zu ſorgen. Die
t ung iſt nach Vorſchrift für die Bezirksſchornſteinfeger zu

ewirken.
S 18. Hinſichtlich des Feilhaltens, der Aufbewahrung,

Lagerung und des Transportes exploſiver Stoffe (Pulver, Zünd-
hütchen, Feuerwerkskörper uſw.) ferner von Petroleum, Aether
und Spiritus ſowie anderen flüſſigen Mineralölen uſw. ſind die
Beſtimmungen und Verordnungen der höheren Verwaltungs-
behörden maßgebend und wird hiermit auf dieſelben hingewieſen.
Dasſelbe gilt für Aufſtellung von Stroh- und Korndiemen, der
Benutzung von Lokomobilen (Dreſchmaſchinen), ſowie der Lage
rung von Materialien in der Nähe von Eiſenbahnen.

Die Abgabe von Sprengſtoffen an Perſonen, von welchen
ein Mißbrauch derſelben zu befürchten iſt, insbeſondere an Per-
ſonen unter 16 Jahren, iſt verboten.

8 19. Jeder Hauseigentümer iſt verpflichtet, eine Laterne
in ſeinem Hauſe in brauchbarem Zuſtande zu erhalten.

Auf Anordnung des Branddirektors bezw. ſeines Vertreters
haben die Hauseigentümer die erforderlichen Waſſereimer zur
Waſſerkettenbildung herauszugeben.

g 20. Die ſämtlichen Feuerſtellen des Oritspolizeibezirks
werden alljährlich wenigſtens einmal durch die Feuerlöſch-
deputation oder ſonſtige Beauftragte genau unterſucht. Die
Hausbeſitzer und Bewohner haben den Beauftragten die Be
ſichtigung zu geſtatten und den mündlichen Anordnungen wegen
etwaiger Anordnungen bezgl. beſſerer Feuerverhütung nachzu
kommen.

II. Abſchnitt.
Verhalten beim Ausbruch eines Feuers.

F 21. Jeder, in deſſen Wohnung oder Behauſung ein Feuer
ausbricht, iſt verpflichtet, dieſes ſofort der nächſten Feuermelde-
ſtelle zu melden und die öffentliche Hilfe ohne Zeitverluſt herbei-
zurufen. Niemand darf ein ausgebrochenes Feuer verheim-
lichen und mit den Seinigen in der Stille zu dämpfen unter-
nehmen. Bei Schornſteinbränden iſt ſofort der Schornſteinfeger
zu holen und Anzeige beim Feuerlöſchdirektor zu machen.

Der Schornſteinfeger iſt verpflichtet, ſobald er vom Aus
bruch eines Feuers Kenntnis erhält, mit ſeinen Geſellen und
Lehrlingen zur Bekämpfung desſelben einzuſchreiten.

S 22. Die Feuermeldeſtellen ſind durch Schilder mit ent-
ſprechender Aufſchrift an den Wohnhäuſern kenntlich zu machen.

S 23. Bis zum Eintreffen der Feuerwehr haben die Haus-
bewohner und die Nachbarn der Brandſtelle die Pflicht des erſten
Angriffs und müſſen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
bemüht ſein, das Feuer zu löſchen.

8 24. Entſteht bei Dunkelheit Feuerlärm, ſo iſt, nachdem
Vorhänge und Gardinen beſeitigt, Licht an die Fenſter zu ſetzen,
ſobald die elektriſche Beleuchtung verſagen ſollte.

F 25. Den Spritzen, Waſſerwagen ſowie ſonſtigen Gerät-
ſchaften der Feuerwehr müſſen alle Geſpanne ausweichen.

S 26. Herrſcht zur Zeit des Brandes Glatteis, ſo ſind die
benachbarten Straßen von den Beſitzern der angrenzenden
Grundſtücke mit Sand, Salz oder Sägeſpänen zu beſtreuen.

8 27. Beim Ausbruch eines Feuers ſind die im Privat-
eigentum befindlichen Brunnen, Teiche, Waſſervorräte, Waſſer-
anlagen, Waſſerleitungen und dergleichen den Spritzen- und
Waſſermannſchaften zur Verfügung zu ſtellen.

Den Mannſchaften iſt es geſtattet, Privatgrundſtücke zu be
treten, um zu den Waſſerentnahmeſtellen zu gelangen oder den
Angriff auf das Feuer zu bewirken.

Bei ſtrenger Kälte haben die Beſitzer von größeren Feuerungs-
anlagen warmes Waſſer vorrätig zu halten und auf Verlangen
an die Spritzen- und Löſchmannſchaften abzugeben.

28. Jeder Hausbeſitzer hat auf Flugfeuer ſorgſam zu
achten. Alle Dachöffnungen und Luken ſind während eines
Feuers zu ſchließen.

Das zu Löſch- und Rettungsmannſchaften nicht gehörige
Hausperſonal iſt ſtrengſtens anzuhalten, die Häuſer bis zur Be
ſeitigung der Gefahr nicht zu verlaſſen.

S 29. Den Befehl auf der Brandſtelle führt der Polizeiver-
walter oder deſſen Vertreter, bei deren Behinderung oder bis
zu deren Eintreffen der Branddirektor oder deſſen Stellvertreter.

Der Befehlinhaber wird auch die Verteilung von Speiſen
und Getränken bei längerer anſtrengender Tätigkeit anordnen.
Ohne deſſen Erlaubnis dürfen die Mannſchaften keine Getränke
annehmen.

Die außer den Mannſchaften auf oder in der Nähe der
Brandſtelle befindlichen Perſonen haben den Anweiſungen des
den Befehl auf der Brandſtelle führenden Beamten Folge zu
leiſten, dürfen den Mannſchaften auch keine Getränke anbieten.

Der Befehlinhaber kann anordnen, daß Schankwirtſchaften
am Brandorte während des Brandes geſchloſſen zu halten ſind.

S 30. Die Führer der Freiwilligen Feuerwehr, der Pflicht
feuerwehr und ihre Stellvertreter bedürfen der Beſtätigung durch
den Polizeiverwalter. Die Beſtätigung iſt widerruflich. Nach
erfolgter Beſtätigung ſteht ihnen die techniſche Leitung des Feuer-
löſchweſens, insbeſondere auf der Brandſtelle, zu. Sie können
für die aus ihrem Dienſtverhältniſſe entſpringenden Obliegen-
heiten als Polizeibeamte im Sinne des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) an
geſtellt werden und bedürfen in dieſem Falle der Beſtätigung
des Regierungspräſidenten. Pflichtfeuerwehren mit militäriſchen
Einrichtungen und die Freiwillige Feuerwehr, denen der Löſch-
dienſt amtlich übertragen worden iſt, ſtellen Schutzwehren im
Sinne des S 113 Abſatz 3 des Reichsſtrafgeſetzbuches dar.

8 31. Sobald durch Sturmglocke, Alarmſignale, mündliche
Beſtellung oder ſonſt zuverläſſiger Weiſe bekannt wird, daß in
einem Nachbarorte Feuer ausgebrochen iſt, haben die Freiwillige
Feuerwehr oder die Pflichtfeuerwehr nach Anordnung des Polizei
verwalters Nachbarhilfe zu leiſten und zwar bis zu einer Ent
fernung von 7,5 km.

III. Abſchnitt.
Strafbeſtimmungen.

g 32. Die Uebertretungen der in dieſer Polizeiverordnung
erlaſſenen Vorſchriften und Verbote, ſowie der auf der Brand-
ſtätte oder während der Uebungen von der Polizeibehörde oder
deren Stellvertretern, insbeſondere vom Leiter des Löſchweſens,
dem Führer der Pflicht- oder Freiwilligen Feuerwehr innerhalb
ihrer Befugniſſe getroffenen Anordnungen und alle Zuwider-
handlungen gegen die im Ortsſtatut, betreffend das Feuerlöſch-
weſen in der Stadt Cönnern (Saale) vom 28. Mai 1909 und alle
dazu erlaſſenen Reglements vorgeſchriebenen Beſtimmungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit
entſprechender Haft beſtraft, wenn nicht nach dem Reichsſtraf-
geſetzbuch, namentlich S 113 Abſ. 3, 8 360 Nr. 10 und 8 368
Nr. 5 und 8 oder nach beſonderen Verordnungen höhere Strafen
eintreten.

IV. Abſchnitt.
Schlußbeſtimmungen.

S 33. Die vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft. Alle bisherigen diesſeitigen Ver-
ordnungen betreffend die Feuerpolizei in der Stadt Cönnern
(Saale) werden mit dieſem Tage aufgehoben.

Cönnern a. Saale, 17. Dezember 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Winter.

General Versammlung
der KranKen- u. Begräbniskasse des K.

männisechen Vereins (E. HI.) 2u Halle 4 er.
Donnerstag, den 17. März 1910, abends 8 Vh
einslokale d. Kaufmünnischen Vereins, Jr., Brau

Tagesordnung 1. Rechensehaftsberieht für 19
Antrag auf Entlastung. 2. Wahl vor. drei Vor
mitgliedern und deren Ersatzmännern, 3, Wa
drei Revisoren, 4. Sonstiges.

e a. S.
r im Per-

hausstr. 15.

09 ung

ſtand.
bl von

e er JVerſteigerung.
Auf dem

Poſt und Kl.
ofe des Unterſuchungsgefängniſſes zu Ha
teinſtr. kommen am Miltwoch, den 9. M

lle, zwiſch
ärz, 10 u

vorm., zur Verſteigerung Alte eiſ. Gitter, Oefen, Tore, Türen
ein Geräteſchuppen, Blei u. anderes.

Auskunft wird in der o rchſter,
der Juſtizbauverwaltung Kl. Steinſtr. 7, II Tr. Zimmer 58 auſtube
Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung bekanntgegebe erteilt.

Der Kgl. Baurat. J. A.: Moser, Regierungs Banſahle 96

erRerrschaftliches Rausgrundstſch
im Königsviertel, mit großem Hof und Toreinfahrt, gut ve
iſt bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Angeb
B. F. 9417 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

rzinslich,
ote unter

Grundſtück Verkauf.
Großes Wohnhaus mit abgeſchl. Hofraum und Nevben-

gebäuden ſowie mit großem Obſt und Gemüſegarten an der
elektr. Kleinbahn Mansfeld Eisleben gelegen, ſofort zu verkaufen.
Das Wohnhaus und die Nebengebäude befinden ſich in gutem bau
üchen Zuſtande und ſind für elektriſche Beleuchtung eingerichtet
Günſtige Gelegenheit für Privatmann oder auch Gärtner

Anfragen erbeten u. M. 361 an Haasenstein Vogler
A. Gio, Kaſſel. 4394

Jn das Handelsregiſter, Ab-
teilung B, Nr. 205 iſt heute die
Geſellſchaft Portland Zement-
werke „Saale“, Aktiengeſellſchaft,
mit dem Sitz in Granau bei
Halle a. S. eingetragen. Das
Grundkapital beträgt 1 200 000
Mark, es zerfällt in 1200 auf den
Jnhaber lautende Aktien über
je 1000 Mk., die zum Nennbe-
trage ausgegeben werden. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am
24. Januar 7. Februar 1910
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Herſtellung von
Zement aller Art, der Vertrieb
und der Handel mit dieſen und
ähnlichen
gründung von Anlagen, die die
Zwecke der Geſellſchaft fördern,
ſowie die Beteiligung bei ahn-
lichen Unternehmungen in jeder
zuläſſigen Form. Vorſtand iſt
der Direktor Jean Speck in
Halle a. S. Die Geſellſchaft
wird vertreten, wenn der Vor
ſtand aus einem Mitgliede be-
ſteht, entweder von dieſem allein
oder von zwei Prokuriſten ge
meinſchaftlich; wenn der Vorſtand
aus mehreren Mitgliedern be-
ſteht, entweder von zwei Mit-
gliedern desſelben gemeinſchaft-
lich oder von einem Mitgliede zu
ſammen mit einem Prokuriſten
oder von zwei Prokuriſten ge
meinſchaftlich. Die Bekannt-
machungen erfolgen durch den
„Deutſchen Reichsanzeiger“. Die
Einberufung der Generalver-
ſammlung geſchieht durch Be
kanntmachung in demſelben. Die
Geſellſchaft erwirbt und über-
nimmt von der Gewerkſchaft des
BruckdorfNietlebener Bergbau-
Vereins in Halle a. S. von dem
in der Flur Granau belegenen
Grundbeſitz derſelben etwa 16
Morgen Terrain für den Preis
von 112 000 Mk. Die Gründer,
die ſämtliche Aktien übernommen
haben, ſind 1. Bankdirektor
Franz Meyer in Plauen i. V.,
2. Kommerzienrat Leopold Zeyen
in Raguhn in Anh., 3. Fabrik
beſitzer Carl Pottel, Halle a. S.,
4. Dr. Max Frenzel in Schlier-
ſee in Bay., 5. Kaufmann Erich
Rummel in Halle a. S. Den
erſten Aufſichtsrat bilden die
unter 1, 2, 4 genannten Per-
ſonen, ſowie der Königl. Baurat
Walter Pfeffer in Halle a. S.,
der Fabrikdirektor Hugo Herz in
Plauen, der Bergwerksdirektor
Auguſt Herdieckerhoff in Halle
a. S., Fabrikbeſitzer Hermann
Waldenfels in Plauen, Bank-
direktor Hermann Witſcher in
Berlin. Von den mit der An-
meldung eingereichten Schrift-
ſtücken, insbeſondere von dem
Prüfungsberichte des Vorſtandes,
des Aufſichtsrates und der Revi-
ſoren kann bei dem Gericht, von
dem Prüfungsbericht der Revi
ſoren auch bei der Handels-
kammer zu Halle a. S. Einſicht
genommen werden.

Halle a. S., 24. Febr. 1910.
Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.
Zagd-Perpachtung.

dige werng des gemein
ſchaftlichen Jagdbezirks Taura,
ca. 3100 Morgen groß, vorzügliche
Hochwildjagd, welcheam 1. Julid. J.
pachtlos wird, ſoll

Mittwoch, den 23. März,
nachmittags 3 Uhr,

im Gütl'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
auf fernere 6 Jahre meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Taura, den 5. März 1910.
Der Jagdvorſteher. Elsechner.

Gliederwalzen
empfiehlt G. Haase, Kütten.

Produkten, die Be D

Pferde Auktion.

Am Sonnabend, de19. März d. Js., von 1 üht
mittags ab werden im König-
lichen Hauptgeſtüt Gradit
bei Torgau
ca. 30 Halbblutpferde
meiſtbietend gegen ſofortigeBezahlung wrſtegert ge bare

Liſten der zum Verkauf kommen
den Pferde mit Angabe der Ab-
ſtammung uſw. werden vom
12. März d. Js. ab im Königl.
Miniſterium für Landwirtſchaft

omänen u. Forſten in Berlin W. 5,

e 10, im Unionklub zu
Berlin NW. 7, Schadowſtraße 9
und im Geſtütſekretariat zu
Graditz ausgegeben, auch von
letzterem auf Wunſch überſandt.
Liſten mit Fehlerangabe werden
nur am Auktionstage in Graditz
ausgegeben.

Sämtliche Verkaufspferde werden
am Auktionstage von 11, Uhr
vormittags ab unter dem Reiter
gezeigt.

Die Schnellzüge Nr. 106 von
Sagan, an Torgau 11 vorm.
und Nr. 105 von Halle an
Torgau 4 nachm. halten am
Aukkionstage auf der nahegelegeven
Station Zſchackau, wo während
der Zeit von 9 bis 11 vor
mittags bei Ankunft der Züge
Wagen zur Abholung bereitſtehen.

Königliche Geſtütdirektion.

Guts Verpachtung.
Die Pachtung eines Gutes
in ſchöner Lage Thüringens,
nahe Bahnſtation, ca. 130 Mrg.
guter Acker, Gebäude neu, iſt
zum 1. Mai oder 1. Juni zu
zedieren. Etwa 12000 Mk.
erforderlich. Offerten unter

A. E. 456 an Rudolf
Mosse, Erfurt. 14071

Wegen Todesfall verk. m. ſchön.
ut 72 ſächſ. Acker in drei

nahen Plänen, Klee-
u. Weizenboden, Untergrund z. T.
Kohleu. Kaolinerde, gut. Jnv.,20M.
v. d. Bahn. Ausz. u. Herbergsfrei.
R. Lamprecht, Großbuch,
Poſt Otterwiſch, Bezirk Leipzig.

Du Dogeart,
faſt neu, ſof. bill. zu verk. Zuerfr. bei
Kutſcher 6. Becker, Forſterſtr. 4.

Acht Stug prima Zuchtbullen
(1--1 Jahre alt) des ſchwarz
bunten Niederungeſchlages,
meiſt Herdbuchtiere, verkauft
Domänellitrungen u

P ferd.
8gjährig, etwas pflaſtermüde, leichter
Hannoveraner, fromm und zug-
feſt, daſelbſt ein Kutſchwagen,
leicht und gelb, 1- und 2ſpännig,
komplett, zu verkaufen.
Paul Otto, Niemeyerſtraße 4.

Fernruf 3329.
Ueberzähliges ſtarkes, erprobtes

Arbeitspferd
zu verk. Beſichtig. zw. 1 u. 2 Uhr
nachm. Landsbergerſtraße 65.

ZilImann Lorenz
2 dreijährige und 3 ältere

Belgier ſtehen zumVerkauf.
Joachimi, Freigut Gore-
leben (HalleHettſtedt)

t

2

W

Teich

Mäd
funden

worde
S

morge
Eilert
zogen
um di

aus
bekan

Be
perſor
und d
boten
bedeut
ſigen
Eiſen
erhalte

nomm
über H
Klein-
teres
bracht

züchte

von e
Buchn
reits

Wiede

Queis
denen
C. R
Rack
zur Ve
legte d
form
funden
ausble

kamme
lichen

kuſſion
zu hoff
ſchaft fi

werder
Anweſe
einrich
nicht
die gu
daß es

Bild ü
beſchloſ

V

Vorſ
Kloſter

und gi
bezw.
eins e
verordi
von 40
am 7.
Vorſch

das n
eingew

Vere
Donne
ſelbſt
kommt

den K
faulen

welcher
eingeſä
Hhalbfa
bauen
welche
worder

im la
wäſſert

in der
Rindv
noch,

auf e
keller
erkann
Mädch

einem
Das S
Flucht.
weiſe

z.
v

lbtrag

ſowie
ſcheine

aus de

hofs
netbahnhe
Ebeleb

weil ſi
Bahn
S



e

h
e 5W e

r

Dienstag 3. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung 8. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Möbelfabrik C. Hauptmann HALLE a. S., Wohnungseinrichtungen
Poststrasse 3 undW. Virlenser. 3262 U. Brautausstattungen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben, 7. März. (Familiendrama.) Jn Eilerts

Teich wurden geſtern vormittag ein etwa 13jähriges
mädchen und ein zehn jähriger Knabe tot aufge
funden Da die Kinder bisher bei der Polizei nicht requiriert
worden waren, ſcheint es ſich um auswärtige Kinder zu handeln.

Später erfahren wir noch aus Eisleben, 7. März: Heute
morgen iſt auch noch die Mutter der beiden geſtern im
Eilertſchen Teiche aufgefundenen Kinder aus dem Waſſer ge
zogen worden. Es handelt ſich, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
um die Frau und die Kinder des Hüttenmanns Bornſchein
aus Wimmelburg. Die Beweggründe zu der Tat ſind un
bekannt.

Königerode (Südharz), 5. März. (Aufhebung der
perſonenpoſt. Holzpreiſe. Februar-Küken.Buchnüſſe.) Wie beſtimmt verlautet, wird am 1. April die
perſonenpoſt Wippra-Harzgerode mit einer Karriolpoſt
und die Karriolpoſt Königerode--Dankerode mit Fuß-
betenbeſtellung wegen Mangels an Rentabilität vertauſcht. Das
bedeutet einen herben Schlag in die Verkehrsverhältniſſe der hie
ſigen Gegend. Während Jahrzehnte lang die Bevölkerung durch
Eiſenbahnprojekte der verſchiedenſten Art in Hoffnung
erhalten wurde, wird ihr nun das einzige Verkehrsmittel noch ge
nommen. Auf der am vorigen Montag ſtattgefundenen Auktion
über Hölzer in hieſigen Kirchenforſten wurden Eichen unter Taxe,
KleinNutzholz und Brennholz dagegen gut bezahlt, und zwar letz
teres mit 6,10 Mk. im Durchſchnitt pro Raummeter. Stangen
brachten das 2—3fache der Taxe. Einem hieſigen Geflügel-
züchter wurde im Februar bereits in ſeinem intenſiven Betriebe
von einer Glucke ein Satz munterer Küken ausgebrütet. Die
Buchnüſſe haben im Waldboden infolge der lauen Witterung be
reits 2 Zentimeter lange Keime getrieben.

4 Queis, 6. März. (Land wirtſchaftlicher Verein.)
Wieder einmal hatten ſich die Mitglieder des land wirtſchaftlichen Vereins
Queis verſammelt, um den angekündigten Vorträgen zu lauſchen, zu
denen dank der Bemühungen des Vorſitzenden, Herrn Amtmanns
C. Nackwitz-Queis, auswärtige Redner gewonnen waren. Herr
Rackwitz jun. machte zuerſt Ausführungen über das neue Verfahren
zur Verwertung der Kartoffeln als Futter, die Kartoffeltrocknung, und
legte dabei Proben ſolcher Trocken Kartoffeln in Schnitzel- und Flocken
form vor. Wenn auch dieſes Verfahren uoch nicht die Aufnahme ge
funden habe, die ihm zukomme, ſo könne dies in Zukunft doch nicht
ausbleiben. Alsdann legte Herr Ziegler von der Landwirtſchafts
kammer ein ſehr farbenreiches Bild über Nutzen und Vorteile der länd
lichen Elektrizitäts Genoſſenſchaften vor. Die ſich anſchließende Dis
kuſſion lies erkennen, daß dieſe Frage nicht ohne Intereſſe iſt und ſteht
zu hoffen, daß auch in hieſiger Gegend ſich Mitglieder zu der Genoſſen
ſchaft finden werden, zumal nun mit dem Ausbau der Leitung begonnen
werden ſoll. Auch Herr Direktor HerbſtArtern verſtand es, die
Anweſenden durch ſeinen hochintereſſanten Vortrag über Betriebs
einrichtungen und Wirtſchaftsberatung zu feſſeln und verſetzte ſie oftmals
nicht nur in andere Gegenden und Verhältniſſe, ſondern auch zurück in
die gute alte Zeit der Väter. Mag auch hierbei mancher gelernt haben,
daß es nicht nutzlos iſt, wenn man ſich ſelbſt einmal ein recht klares
Bild über ſeine eigene Wirtſchaft vorzeichnet. Endlich wurde noch
beſchloſſen, in dieſem Sommer wieder eine Feldfahrt zu veranſtalten,

V Onerfurt, 6. März. (Unfall. Städtiſches
Vorſchußverein.) Als geſtern die Rekruten mit Muſik durch die
Kloſterſtraße zogen, ſcheute das Pferd eines Landwirtes aus Döcklitz
und ging mit dem Wagen durch. Dabei wurden drei Kinder umgerannt
bezw. überſahren. 974 kamen mit leichten Verletzungen davon, aber
eins erlitt einen Beinbruch. Nach Beſchluß der letzten Stadt
verordnetenverſammlung ſollen ſtatt der geplanten Steuererhöhung
von 40 Proz. nur 35 Proz. mehr erhoben werden. Gelegentlich des
am 7. und 8. Juli d. J. hier ſtattfindenden Unterverbandstages der
Vorſchußvereine der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt ſoll
das neuerbaute Geſchäftshaus des hieſigen Vorſchußvereins feierlichſt
eingeweiht werden.

Bitterfeld, 6. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Kreiſe BitterfeldDelitzſch) hält nächſten
Donnerstag ſeine erſte diesjährige Sitzung im Hotel Europa hier
ſelbſt ab. Die Tagesordnung enthält u. a. folgende Punkte: Woher
kommt die im vergangenen Jahre ſo ſtark auftretende Hohlfäule unter
den Kartoffeln, namentlich bei der Sorte „Maercker“? Können dieſe
faulen Kartoffeln ohne Nachteil dem Vieh gefüttert werden und in
welcher Form Halten ſich dieſelben, wenn ſie gedämpft und in Gruben
eingeſäuert werden Kann man ohne Bedenken auf dem Schlage, wo
Halbfaule Kartoffeln geerntet ſind, nach einem Jahre wieder Kartoffeln
bauen und nach welcher Zwiſchenfrucht Mitteilung der Erfahrungen,
welche mit Futterkalk bei der Rindvieh und Schweinemaſt gemacht
worden ſind. Ueber die Vorteile der Anlagen zur Kartoffeltrocknung
im landw. Betriebe. Weiter werden wichtige Fragen über die Ent
wäſſerung des Ackerbodens behandelt. Auch über den Obſtbau wird
in der Sitzung referiert werden. Die ſo wichtige Fütterungsfrage beim
Rindvieh kommt ebenfalls zur Behandlung. Schließlich bemerken wir
noch, daß auch Nichtmitglieder zu dieſer Verſammlung Zutritt haben.

Nagdeburg, 6. März. (Myſteriöſes Meſſerattentat
auf ein Mädchen.) Am hellen Tage wurde ein aus dem Kohlen
keller kommendes Dienſtmädchen in dem Kellergang von einem un
erkannt gebliebenen Manne angefallen. Er machte den Verſuch, das
Mädchen zumzuwerfen, Als ihm dies nicht gelang, brachte er ihm mit
einem ſpitzen Inſtrument einen Stich in den Unterleib bei.
di Schreien des Mädchens veranlaßte den Attentäter zu ſchleunigſter

ucht. Die Wunde, die das Mädchen davongetragen, iſt glücklicher
weiſe nicht gefährlich
en J Annaburg, 6. März. (Skelettfunde.) Zu den bereits

rn eten zwei Skelettfunden wird weiter mitgeteilt, daß bei dem
n des Weges im ganzen fünf gut erhaltene Menſchenſchädel
hein nochen und Sargbrettſtücke gefunden worden ſind. Allem An
De nach enthält der angrenzende Hügel noch mehrere Gräber, die

er Friegszeit von 1807 und 1813 ſtammen.
oft Mühlhanſen i. Th., 6. März. Geſcheitertes Bahn
amtli J rojekt. Städtiſche s.) Nachdem hier ſchon von bahn
bah er Seite bekannt gegeben worden war, daß der Gemeinſchaſts
Cble Mühlhauſen geſichert ſei, ſind die Verhandlungen zwiſchen der
e g r watbahn und der Erfurter Direktion doch noch geſcheitert,
Bahn letztere weigert, den nötigen Vertrag mit der Ebeleber

yn auf 10 Jahre abzuſchließen. Sie will vielmehr nur eine fünf

(Mehr als 30 Sorten.)

T

Abwechslung

jährige Vertragsfriſt zugeſtehen. Angeſichts der hohen Koſten, die die
Privatbahn im Falle der Vereinigung zu den Baukoſten zahlen ſollte,
glaubte ſie ſich auf eine ſo kurze Friſt nicht einlaſſen zu können. Es
werden nun zwei neue Bahnhöfe hier erbaut werden. Die
Finanzlage der Stadt hat ſich gegen das Vorjahr ſo gebeſſert,
daß der Magiſtrat für das neue Geſchäſtsjahr eine zehnprozentige
Steuermäßigung vorſclägt.

Heiligenſtadt, 6. März. (Eine neue Senſation) hat
unſere Stadt. Die Bürgexmeiſteraffäre, die durch eine anonyme Flugſchrift inſzeniert wurde, hilt ſeit fünf Monaten die Gemüter in Auf

regung trotz der größten Bemühungen konnte der Urheber des Flug
blattes bis jetzt nicht ermittelt werden. Da bringt der Briefträger
jezt ſchon wieder eine neue anonyme Schimpfſchrift
zahlreichen hieſigen Einwohnern ins Haus. Dieſe neueſte Flugſchrift
ſtrotzt von perſönlichen Beſchimpfungen. Zwei im öffentlichen Leben
ſtehende hieſige Perſonen werden in ihrer Berufsehre aufs ſchwerſte
angegriffen. Die Schimpfſchrift enthält die ungeheuerlichſten Be
hauptungen und iſt geſpickt mit den ſiärkſten Jnvektiven. Die Be

7 ſetzen in einem Zeitungsinſerat 500 Mk. Belohnung für
die rmittelung des oder der Urheber der Schmähſchrift aus. Jn der
hieſigen Bürgerſchaft herrſcht allgemeine Erregung über dieſe zur
Epidemie gewordene Verbreitung anonymer Schmähſchriften und dieſe
häßliche und feige Art, die Ehre angeſehener Bürger zu untergraben.
Zu wünſchen iſt nur, daß der Schuldige ermittelt und, ſeiner exem
plariſchen Beſtrafung zugeführt würde.

Löthen, 5. März. (Neuer Bergrevierbeamter.) Als
Nachfolger des verſtorbenen Geheimen Bergrats Schöne wurde der
Bergaſſeſſor Erich Wedekind vom Oberbergamt Halle zum Berg
revierbeamten ernannt.

S Zerbſt, 6. März. (Verſchiedenes.) Der Feldwebel
Stoye von der hieſigen 6. Kompagnie des 93. Inf.Regts. hat ſich
vorgeſtern aus unbekannten Gründen erſchoſſen. Der Kreisſtraßen
meiſter Schul ze, der ſich vor etwa einer Woche von hier entfernt
hatte, iſt jetzt in der Nähe von Körbelitz bei Magdeburg erhängt auf
gefunden worden.

W. Weimar, 6. März. (Mord und Selbſtmord.) Vor
geſtern abend 7 Uhr ſchoß der 60 Jahre alte Arbeiter Born die
54 jährige geſchiedene Frau Kramer nach vorhergegangenem, heftigem
Wortwechſel in den Hinterkopf. Die Frau war ſofort tot. Hierauf
flüchtete ſich der Mörder in ſeine unweit gelegene Wohnung und ver
letzte ſich dort durch einen Schuß in den Mund ſo ſchwer, daß er nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

W. Arnſtadt, 6. März. (Feuer. Jn der 12. Stunde am
Donnerstag abend brach in der Holzniederlage des Hofſchmiedemeiſters
Jacobi Feuer aus, das bald das ganze Gebäude erfaßt hatte. Mit
acht Schläuchen wurde die Brandſtätte angegriffen, und nach längerer
Zeit war man des Feuers Herr, indem man es auf ſeinen Entſtehungs
herd beſchränken konnte,

W. Sondershauſen, 6. März. (Oberbaurat Erland sen.
Hier ſtarb der Regierungs und Oberbaurat Otto Erland soen.,
der an der Spitze des Bauweſens im Fürſtentum SchwarzburgSonders
hauſen ſtand.

W. Gotha, 6. März. (Der gothaiſche Landtag) hielt
geſtern eine öffentliche Sitzung ab, in der zunächſt das bisherige Prä
ſidium durch Zuruf wiedergewählt wurde. Das Gemeindeabgabengeſetz
wurde einer beſonderen 7gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Für die
Erwerbung von Ländereien in den Fluren Liebenſtein, Eckenhauſen,
Ebenheim, Wolfsberingen und Holzhauſen wurden 49 298,63 Mark aus
Staatsmitteln bewilligt. Die erworbenen Grundſtücke ſollen meiſt auf
geforſtet werden. Die Aufforſtung in der Flur Holzhauſen hat den
Zweck, die Umgebung der Wachſenburg zu verſchönern, Ein Vertrag
mit dem Reichsmilitärfiskus, wonach dieſer für die innerhalb des
Truppenübungsplatzes Ohrdruf gelegene ſtaatliche Waldfläche in Größe
von 792 Hektar 1 700 000 Mark zahlt, wurde genehmigt und dabei
beſondere Maßnahmen zum Schutze der arbeitslos werdenden Wald
arbeiter zugeſagt.

Brotterode, 6. März. (Zur Neuverpachtung des
Jnſelberghauſes) (gothaiſch), für das der langjährige jetzige
Pächter F. Naumann ein Pachtgeld von 6000 Mk. zahlte, hat ein
Reflektant aus Eiſenach ein Gebot von 16 000 Mk. abgegeben.

Altenburg, S.A., 6. März. (Reuß j. L. und Altenburg.)
Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Reuß j. L. werden am
Mittwoch, den 9. März, dem hieſigen Hofe ihren Gegenbeſuch abſtatten,

Schleiz, 6. März. (Eiſenbahnweiterführung.) Durch
Extrablatt wurde hier bekannt gegeben „Nach amtlichen Mitteilungen
beabſichtigt die Königlich Sächſiſche Regierung, wenn möglich im Laufe
des Jahres 1911, allgemeine Vorarbeiten für eine vollſpurige Neben
bahn von Schlei z nach einem Punkte der Eiſenbahnlinie Tripti s
Lobenſtein, wofür zunächſt Moosbach in Ausſicht genommen
iſt, vornehmen zu laſſen.“

Perſonalnachrichten,
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Oberpfarrer

und Superintendent Wilhelm Guſtav Behrens in Heldrungen
iſt zum Oberpfarrer in Heldrungen, Diözeſe gleichen Namens, berufen
und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Kreischauſſeewärter Chriſtian

Siebert zu Hausneindorf im Kreiſe Ouedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Der Regierungsaſſeſſor Poll in Merſeburg iſt zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiter- Verſicherung
Regierungsbezirk Merſeburg ernannt und der Regierungsaſſeſſor Dr.
Lobe daſelbſt von dieſem Amte entbunden worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Roſenausſtellung. Der Verein deutſcher Roſenfreunde veranſtaltet

vom 25. Juni bis 10. Juli eine große Roſenausſtellung (im freien
Lande) in Liegnitz. Mit dieſer Ausſtellung iſt eine „Allgemeine
Schleſiſche GartenbauAusſtellung“ verbunden. Zuſchriften ſind an den
Königl. Gartenbaudirektor F. Stämmler in Liegnitz zu richten.

9 Der achte öſterreichiſche Weinbaukongreß findet vom 5. bis
10. September in den Blumenſälen der k. k. Gartenbau- Geſellſchaft in
Wien ſtatt. Damit iſt eine Ausſtellung von Weinbaugeräten, Maſchinen
und Keltereiartikeln verbunden. Zuſchriften ſind zu richten an Direktor
Franz Weniſch in Krems a. D.

Sport und Jaud.,
Frankfurt a. M., 5. März. Dem heutigen Preisreiten

des Frankfurter Rennklubs im Hippodrom wohnten bei der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Kronprinzeſſin von
Griechenland, der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, die
Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Sibylle von Heſſen, Prinz und
Prinzeſſin Albert zu SchleswigHolſtein ſowie Herzog Franz Joſef in
Bayern. Die Kronprinzeſſin nahm die Preisverteilung vor.

NewYork, 7. März. Das diesjährige Gordon-Bennett-
Rennen der Lüfte findet am 18. Oktober in St. Louis ſtatt.

Gerichtsſaal.
l. Hohenleipiſch, 5. März. (Beleidigung eines

Pfarrers durch das „Volksblatt“.) Der Redakteur
Niebuhr vom Halleſchen „Volksblatt“ war im November v. Js.
wegen Beleidigung des Paſtors Fritze zu 400 Mk. Geldſtrafe
verurteilt worden. Er hatte für einen Arlikel des „Volksblattes“
verantwortlich gezeichnet, in dem behauptet wurde, der Pfarrer
habe in mehreren Fällen durch Verweigerung des kirchlichen Be
gräbniſſes und der Erteilung des heiligen Abendmahls einen ver
letzenden Mangel chriſtlicher Liebe und Duldſamkeit gezeigt.
Wir hatten über die Fälle in unſerem Bericht über die betref
fende Strafkammerverhandlung genaueres mitgeteilt und des
näheren dargelegt, daß nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
die Anſchuldigungen des „Volksblatt“ Artikels nur auf
mwmüßigem Gerede beruhten. Der beleidigte Pfarrer ver
mochte durchaus glaubhaft nachzuweiſen, daß ſein Verhalten in
den vom „Volksblatt“ durchgehechelten Fällen keineswegs von den
Motiven liebloſen Fanatismus oder gar der Gebührenjagd be
ſtimmt geweſen war. Gegen das Strafkammerurteil hatte der
verurteilte Redakteur Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.,
Dieſes verwies die Sache zu anderweiter Verhandlung und Ent-
ſcheidung an das Halleſche Landgericht zurück. Der Angeklagte ſei
zugleich nach 88 185 und 186 des Strafgeſetzbuches verurteilt
worden, es könne aber nur ein Paragraph, nach Anſicht des
Reichsgerichts S 185, in Anwendung kommen. Die heutige Straf
kammerverhandlung ergab kein anderes Bild als die frühere,
Der Angeklagte verzichtete ſelbſt auf Antretung des früher ange
botenen Wahrheitsbeweiſes. Sein Verteidiger teilte mit, daß der
Angeklagte nach Zuſtellung des reichsgerichtlichen Zurückver-
weiſungsbeſchluſſes ſich an Ort und Stelle bemüht habe, Zeugen
und Material für eventuelle Ermöglichung des Wahrheitsbeweiſes
aufzutreiben. Es habe ſich aber nichts poſitives ermitteln laſſen,
ſondern ſich lediglich herausgeſtellt, daß man nur auf unkon-
trollierbares Gerede angewieſen ſei. Der Angeklagte ſuchte in
der heutigen Verhandlung zu ſeinen Gunſten geltend zu machen,
er habe nicht die Perſon des Paſtors angreifen wollen. Die
Strafkammer hielt aber perſönliche Beleidigung des Paſtors für
erwieſen. Das Ergebnis der heutigen Verhandlung war, daß der
angeklagte Redakteur des Vergehens gegen S 185 R.-St.-G.B.
ſchuldig geſprochen und wiederum zu 400 Mk, Geldſtrafe verurteilt
wurde.

--1. Meuſchau, 5. März. (Metalldiebſtähle.) Der
33jährige Arbeiter Otto Ul rich eignete ſich im vergangenen
Jahre etwa drei Monate lang aus der Dreherei einer Merſe
burger Armaturenfabrik häufig Metallabfälle, hauptſächlich
Kupfer und Rotguß, an. Er will ſich zur Zeit der Diebſtähle in
Not befunden haben. Jnsgeſamt hat er ſeinem Fabrikherrn
etwa 86 Kilo im Werte von 107 Mark entwendet. Er verkaufte
die Abfälle an einen Merſeburger Kohlenhändler, der inzwiſchen
auch einen Trödelhandel polizeilich angemeldet hat. Faſt alle
Sonnabende ſtellte ſich Ulrich bei dem Kohlenhändler ein, ohne
daß dieſer die unlautere Herkunft der Metallabfälle geahnt haben
will. Auf Fragen des Händlers gab Ulrich die Auskunft, er habe
das alte Metall in der Aſche oder im Schmutz aufgeleſen. Die
Halleſche Strafkammer fand den Händler der ihm zur Laſt ge
legten Hehlerei nicht hinreichend überführt und verurteilte ihn
nur wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften für den Trödel-
handel (Nichteintragen eingekaufter Gegenſtände) zu 25 Mark
Geldſtrafe. Ulrich wurde wegen Diebſtahls mit einem Monat
Gefängnis beſtraft.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ohlschmeckendes, milde und
zuverlässig wirkendes

ADbfü nrit t e I„Califig“ ist der ursprüngliche und echte
Californische Feigensyrup,

er sich seit Jahren als Hausmittel gegen alle Fälle von
erstopfung und Appetitlosigkeit bei Erwachsenen und

Kindern vorzüglich bewährt hat.
Nur in Apotheken erhältlich; M. 2 50 die
z Flasche, M. 1,50 die 4 Flasche.

ThaliaVergnügungsfahrten. Frühlingsfahrten im Mittelmeer
finden immer mehr Anklang als Vergnügungs- und Erholungsreiſen,
Hierfür eignet ſich die „Thalia“ des öſterreichiſchen Lloyd mit folgendem
Programm Reiſe III. Oſtern in Paläſtina und Egypten
vom 18. März bis 10, April. Preiſe ſamt Verpflegung von zirka
425 Mk. aufwärts. Reiſe IV. Nach Nordafrika, Spanien,
Kanariſche Jnſeln vom 186. April bis 18, Mai. Preiſe ſamt
Verpflegung von zirka 600 Mk. aufwärts. Reiſe V. Nach Korfu,
Sizilien, Tunis, Korſika, Genug vom 25. Mai bis
9. Juni. Preiſe ſamt Verpflegung von zirka 320 Mk. aufwärts,
Landausflüge durch Thoſ. Cook u. Son, Wien. Sonderbroſchüren
gratis. Auskünfte und Anmeldungen in Halle a. S. bei Max Lipp-
mann, Volkmannſtraße 4, und bei der Generalagentur des Oeſter
reichiſchen Lloyd, Berlin NW., Unter den Linden 47.
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Lose von 1883.

24) Werschen-Weibenfelser Braun-
Kkohlen-Akt.-Ges. zu Halle a. d. S., 290 298
44 8Schuldverschr. von 1902.

25) Westfälische Provinzial-
Anleihescheine.

26) Wiener Kommunal- 100 Fl. Lose
von 1874.

27) ZuckerfabrikHornburg, G. m. b. H.,
42 Obligationen von 1894.

——mm--
d Augsburger 7 FI-L. v. 1864.
91. Prämienziehung am 1. März 1910.

Zahlbar sofort.
Am I. Februar 1910 gezogene Serien:

198 632 640 880 887 929 946
1229 1231 1276 1300 1329 1349
1511 1652 1739 1926 2001 2048
2064.

Prämilen:
Serie 1I98 Nr. 49 72, 632 7 10 (70),

640 12 36 (70) 66 (70) 91 (70) 97,
880 36 54 60 68, 887 36 50 (70) 77
94 (500), 929 9 15 41 63 67 (70) 85
e 88 92, 946 67 856, 1229 7 (500)
O 20 24 43 84, 1231 3 (70) 44 86.,

1276 6 20, 1300 34 74 80 86, 1329
6 (1000) 7 41 (1000) 48, 1349 4 5 18
27 43 47 (6000) 48 59 76 91, 1511
30, 1652 19 29 47 70 83 (70) 91,
1739 80, 1926 17 86, 2001 206 (70)
26 42 62 80, 2013 1 (70) 18 30 44
63 58 65 94. 2064 93 (600).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigelfägt ist, sind mit 30 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nry. mit 12 Pl. gezogen.

2) Brandenhburgische
3 Rentenhriefe.

Verlosung am 12. Februar 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1910.

Lit. P. à 3000 176 236 324.
Lit. G. à 1500 738.
Lit. II. à 300 C 268 319 320.
Lit. J. à 75 C 43 68.
Lit. K. à 30 652 96 101 1056.

3) Bukarester 4 Stacdt-
Anleihe von 1895.

(Emisston von 32,500,000 Lel.)
Verlosung am 1/14. Februar 1910.

Zahlbar am 1/14. März 1910.
à 500 Iei. 54 178 264 310 603

587 1168 338 773 900 2062 110 310
383 395 489 574 671 905 3343 459 578
943 4089 172 287 397 594 849 921
5114 299 6063 169 242 495 665 795
899 968 7235 306 317 620 837 894 978
8207 4865 633 760 9377 414 639 891
11000 291 821 12049 096 216 338 382
625 767 899 912 945 13005 037 360
674 773 831 14036 118 260 369 420
686 778 833 860 972 987 15817 16365
17209 232 502 655 769 817 826 985
18077 641 779 955 19013 079 340 526
663 8656 20385 725 882 21189 292 337
444 465 22161 188 310 484 570 661
705 795 939 965 991 23017 111 326
348 5665 690 753 831 24444 548 623
763 25659 806 851 924 26023 304 464
27300 475 901 942 28387 497 622 6659
835 840 877 291651 198 385 386 612
543 653 725 30222 371 405 714 31043
133 194 244 349 32030 514 716 987.

à 1000 Lei. 33796 878 947 34023
034 203 394 446 511 654 35460 36224
308 422 645 826 37174 288 294 369
727 38032 109 145 230 643 622 634
971 392658 429 433 40015 244 274 300
479 510 7565 766 787 791 802 814 41162
417 467 468 600 42268 443 862 988.

à 5000 Lei. 43067 387 698 882
995 44108.

4) Deutsche Straßenb. Ges.
in Drescden, Schuldscheine.
Vorlosung am 7. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Anleihe von 1892.

Lit. A. à 3000 A. 23 71 155 202.
Lit. B. à 1009 A. 516 650 969.
Lit. C. à 500 A 1342 548 624 2520

616 Gh8 826 865 957 3122 370 417.

Verloſungs-

977 978 40260 376 471 521 639 800

I it. D. à 200 A 3534 651 718 726
750 789 808 881 901 4034 139 264
164 708 809.

Der weitere Bedarf ist durch An
kauf gedeckt.

Anleihe von 1898.
Lit. A. à 3000 A. 5057 085.
Lit. B. à 1000 A. 5)64 420 559.
Lit. C. à 500 A. 5934 971 6033 062

372 373 486 538 594 675 829 7087 090.
Lit. D. à 200 A. 7314 366 609

845 8180.
Der weitere Bedarf ist durch An

kauf gedeckt.
Anleſhe von 1992.

Lit. A. à 3000 A. 8328.
Lit. B. à 1000 A 8398 487 518 561

592 605 619.
Lit. C. à 500 8642 663 915 918

919 9010 044 125 257 309 318 344.
Lit. D. à 200 A. 9461 512 596 623

651 675 679 729 7365 749 776.
m 5) Dresdner Straßenbahn
Gesellschaft, Schuldscheine.

Anleihe der vorm. Tramways
Company of Germany Ld. von 1892.

Verlosung am 7. Januar 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1910.

à 50 C 1020 A. 2040 078 080 137
142 143 144 176 188 211 223 224 246
281 296 4314 315 352 370 408 486 504
505 506 527 596.

à 25 C 510 1009 018 023 024
025 047 063 089 092 113 136 138 235
259 279 282 283 285 376 400 405 455
485 518 519 582 631 645 678 701 702
738 739 773 786 798 799 880 901
935 947 957 977 996 3332 402 403 406
407 412 441 491 496 497 565 581 603
604 634 635 636 638 639 668 670 674
689 699 705 737 749 809 810 824 860

077 090 105 148.
à 10 L 204 A 22 64 69 71 97 142

187 188 192 287 316 317 348 353 378
379 381 386 418 435 436 459 471 473
477 544 586 587 628 629 644 645 682
683 708 713 798 832 833 834 887 893
924 929 934 945 946 990 2305 320
327 328 373 375 391 392 486 528 529
530 624 627 643 722 723 746 751 787
806 807 855 856 878 947 948 973 976
991 3049 080 084 116 159 211 237

6) Dux-Bodenbacher Eisenb.,

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 3. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Silber- Prior. Anleihe Emiss, V. 1891.

(19. Verlosung.)
à 300 Fl. 54 181 288 455 508 687

696 767 920 1072 082 337 527 907
2038 059 116 475 951 3167 364 411
508 522 553 684 689 753 4325 778 857
5104 745 759 862 6110 369 663 788
860 7215 777 8105 205 435 697 9544
764 768 788 821 10017 257 481 816
906 956 11006 061 104 164 208 352
451 608 659 912 948 959 12268 329
572 13214 236 538 652 856 14099 965
15041 538 602 995 16360 863 919
17166 607 669 832 851 995 18034 105
858 19031 184 386 759 983 20165 266
444 547 667 747 801 844 21210 423
543 555 22318 377 483 617 23043 118
135 237 377 615 682 24119 25257 466
473 512 682 948 26003 070 171 568
864 970 984 27243 277 502 560 594
815 28054 296 426 583 792 827 908
29204 230 260 437 486 30025 045 046
051 137 149 182 183 295 606 749 764
31266 429 32005 162 197 408 530
33006 081 155 430 821 34148 154 557
558 854 917 35435 773 881 944 36203
304 424 503 508 626 679 805 853 902
37085 093 357 913 38137 214 226 932
39010 280 293 394 471 505 506 754

802 41168 533 754 767 42098 240 288
316 809 43108 334 433 496 679 802
817 940 960 964 44030 109 311 342
491 585 643 713 743 893 918 45112
188 299 415 445 46055 114 115 151
184 394 957 47177 260 277 453 641
719 731 887 923 936 48054 191 331
338 453 525 556 909 49082 097 455
659 712 998.
Gold- Prior. Anleihe Emiss. V. 1891

(19. Verlcsung.)
à 306 A 9 603 1313 319 389 429

542 545 559 861 867 2020 173 961
3048 090 143 170 319 954 969 4094
140 622 631 689 708 802 963 5088
177 490 521 565 596 767 926 6309 488
608 825 888 970 7009 254 313 682 808
8055 151 521 675 691 871 9321 460
751 933 10111 183 332 706 760 768
796 856 11030 075 480 644 757 769
951 12670 688 817 948 986.
39 Prioritäts Oblig. Emiss. v. 1893.

(18. Verlosung.)
Serie 272 273 382 389 517 537 641

945 983 1409 493 503.

7) Halberstädter Stadt-
Anleihesch. von 1882 und 1891.

Verlosung am II. Februar 1910.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

Anleihe von 1882.
Abschnitt A. à 1000 24 34

62 1256 140 162 185 235 256 268 271
288 289 372 382 449 459 461 474 524
529 532 534 540 668 684 585 586 692
619 624.

Abschnitt B. à 500 34 99 140
141 142 146 153 160 163 168 176 177
236 283 284 285 287 392 411 445 466
549 551. 552 601 610 616 619 663 664
665 666 667 668 669 674 691 706 721
722 723 749 814 815 817 833 836 847
848 969 978 994 1002 0065 061 102 103
135 146.

Abschnitt O. à 200 63 77 114
116 117 136 138 144 219 245 293 297
390 424 479 481 542 544 5648 649 551
552 553 569 593 594 646 658 661 683
722 733 734 741.

Anleihe von 1891.
Abschnitt A. à 1000 11 41

177 180 181 183 244 246.
Abschnitt B. à 500 10 66 73 100

101 149 166 167 190 192 266 343 416.
Abschnitt C. à 200 161 332

350 367 387 391 410 412 423 426 429

900 927 928 987 4004 007 011 015 055

I166 210 338 342 390 573 646 651 659

8) Hannoversche
3 Roentenhriefe.

Verlosung am 11. Februar 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1910.

Lt. G. à 1500 C 29.
Lit. H. à 300 40 60 177.
Lit. J. à 75 211 241 283 3165.
Lit. K. à 30 I21.

9) Cuxemburgisehe Prince
Henri Eisenbahn und Erz-
gruben-Gesellschaft, Oblig.
Verlosung am 26. Jannar 1910.

Zahlbar am 1. März 1910.
8 Obligationen

139 279 457 990 1053 182 319 693
820 888 2313 780 908 3384 653 681
712 917 963 4253 730 793 859 918
5388 637 6090 230 312 709 827 7811
826 976 8024 152 192 886 90656 216
782 986 10220 260 423 427 578 11017
171 296 406 407 666 12037 111 225
685 13088 153 240 245 778 958 14145
252 3956 838 15001 088 136 179 182
333 16024 242 301 379 455 587 63)
17040 189 426 591 12007 135 270 421
797 829 19657 768 987 20061 616 619
675 21076 257 404 792 22291 7065 826
23088 293 418 24304 636 678 827
25248 383 832 26013 031 433 27621
808 823 28141 272 290 598 772 29054
171 260 382 597 720 30246 286 322
639 717 718 819 31117 198 366 633
790 32037 261 596 818 863 33076 151
161 297 883 34301 661 845 943.

49 Obligationen
311 372 488 921 1621 2076 410 641

3642 714 5644 802 965 6730 8479 963
964 9090 168 710 966 100659 318
11114 165.

10) Mecklenburg
Schwerinsche Eisenbahn-

schuld von 1870.
Verlosung am 4. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Lit. A. à 1000 Taler Kurant. 32 65

106 122 143 164 195 214 258 276 353
458 570 589 601 606 690 731 848.

Lit. B. à 509 Taler Kurant. 36 62
76 78 281 304 309 332 418 561 662
668 716 746 839 847 899 964 1008 154
240 256 305 312 320 343 384 404 556
571 657 668 688 766 770 782 796 806

Lit. C. à 200 Taler Kurant. 40 13
174 181 192 196 294 438 463 577 582
661 663 717 746 822 878 912 1023 140

727 750 769 788 793 802 803 864 908
922 965 995 999 2162 333 357 383
388 390 438 440 510 543 571 573 634
655 676 714 790 837 872 880 931 968
984 999 3003 023 032 096 128 214 277
305 352 477 583 615 720 739 805 835
865 870 931 948 4001 020 247 294 421
439 447 556 590 636 654 664 670 671
736 744 777 796 845 886 949 985 5038
082 142 185 204 321 372 416 522 527
583 608 644 693 815 830 835 940 987
6002 063 193 232 237 332 352 357
373 375 435 498 567 599 642 650 679
720 848 868 888 902 956 7014 023 076
085 095 126 295 399 436 479 498 621
637 786 369 889 908 918 940 961 988
8088 143 177 268 299 379 385 415 441
524 579 666 697 754 853 9104 245
270 283 341 352 461 494 495 560 623
633 676 699 732 738 776 838 840 860
865 883 892 950 10053 060 132 138
226 245 246 253 282 321 523 565 582
658 697 700 706 716 72] 722 739 764
802 847 906 971 11040 088 105 137152 180 232 264 375 428 489 498 619

705 741 779 834 853 12022 033 071
074 095 177 244 277 287 309 390 392
399 437 481 569 585 599 634.

1) 0esterreichische
409Eisenbahn-Staats-Schuld-

verschreibungen.
Verlosung am 3. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Pilsen-Priesen-(Komotau-) PEisen-

bahn vom I. Juli 1884.
(26. Verlosung.)

Nr. 6878-—900, Serie 404 Nr. 9270
292, Serie 769 Nr. 17665-—-687, Serie
902 Nr. 20724--746, Serie 1273 Nr.
29257——279, Serie 1278 Nr. 29372
394, Serie 1419 Nr. 32615---637, ent-
haltend jede Serie 3 Schuldverschr.
à 1000 Fl. und 8. Schuldverschr.
à 200 P.

Kronprinz Rudolf-Bahn
vom 9. Mai 1893.

(17. Verlosung.)

1317 744 910 940 2123 169 742 7
858 3131 185 255 372 459 927 965 zu
je ISchuldverschreibung à 10.000 Kr.

Serie 4409 475 536 546 655 737
5036 037 149 198 305 320 745 923
6346 538 751 967 7723 8019 056 074
740 884 982 9103 2u je 5 Schuld-
verschreibungen à 2000 Kr.

Serie 9405 438 507 735 747 904
10050 156 244 326 369 471 644 685
843 944 11319 390 398 2zu e 25
Schuldverschreibungen à 400 Kr.

Ungarische (Franz.) Staats
Eiseonbahn-Gesellsch. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 39/0 Ohblig.

228001--009 014 -016 019 060 053

600

Serie 214 Nr. 4900--922, Serie 300

Serie 203 346 515 677 766 804 20

14) 0Oestoerreichisch-

Verlosung am 4. Februar 1910.
Zahlbar am 1. März 1910.

2101 169 171 178 180 183 185
192 194-200 115601 650 662 700

--088 231601--632 634 -672 681
236701--800 8330201--217 219

232 235--256 263 300 378301

--376 378 380 381 383 394 396 400
à 500 Fr.
15) Ottomanische steuerfreie
4 Consolidations-Anl. v. 1890.
40. Verlosung am 1/14. Februar 1910.

Zahlbar am 1/14. März 1910.
1961 2000 661-600 4901-950

8951 9000 14151 200 18601 6560
19051 100 30301--350 3935 1-400
42601 650 48851 900 901 960
55201 250 764 --800 79301 350
90601650 93701--760 97901 950
9859)15660 801 850 10225613
110001 050 127601 650 130601
650 1355561 600 901--950 1363561
400 137761-800 138901 960
149801--850 153601-650 156001
050 561 600 1592561 300 163351
4090 1733651 400 501-6560 175101
160 183801 850 18806 100
195401--450 200251300 204201
260 209001--050 211601 650
215151-200 217301--350 2237561
800 224951 225000 227101 150.

16) Pilsen-Priesen-
(Komotau-) Eisenb., 4 Prior.

Schuldverschr. von 1884.
Vom Staate zur Selbstzablung

übernommen.
26. Verlosung am 3. Jannar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1920.
776-800 3101--125 8276-300

27301 325 31226250 41876 900
48101--125 50501-525 51951 975
53626-—650 54776800 56576 600
61126.--150 67876 900 69026 050
72551575 78903 à 150 P.
17) Portugiesische Eisenh.-
Gesellschaft, Ohbligationen.
Die Tilgzung für das II. Semester

1909 ist durch Ankauf erfolgt.

13) Rheinische Hypotheken-
bank in Mannheim, Pfandhbr.
und Kommunal-Obligationen.
Verlosung am 21. Dezember 1909.

Zahlbar am 1. April 1910.
49 Pfandhbriefe

der Serien 66, 67 und 68:
alle Stücke mit der Endziffer 30.

er 3242 eer Serien XXX is XXXIX,
42 und 77:

alle Stücke mit den Endziffern 050
250 450 650 850.

324 Pfanähbriefe
der Serien 61 und 62:

alle Stücke mit den Endziffern 050
061 250 261 450 461 650 661 850 861.

3249 Kommunal- Obligationen
Serie III:

alle Stücke mit den Endziffern 050
250 450 650 850.

3525 Kommunal- Obligationen
Serie IV:

alle Stücke mit den Endziffern 030
250 450 650 850, sowie alle Stücke mit
der Endziffer 61.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
3 Pfandbriefe

der Serien 46 bis 49 und 53:
alle Stücke mit den Endzifſern T
061 250 261 450 461 656 661 850 861.

der Serien 50 Dir 52, 54 bis 59, 69
is 76:

alle Stücke mit den Endziffern 030
250 450 650 850.

39 Pfandbriefe Serie 60:
alle Stücke mit den Endziffern 050
250 450 650 850, sowie alle Stücke mit
der Endriffer 61.

Die Bank ist bereit. die gezogenen
Stücke in die in Ausgabe befindlichen
49 unverlosbaren Pfandhbriefe,
welche zum Börsenkurs berechnet
werden. umzutauschen.

19) Sondershausener
3 Stadt-Oblig. von 1888.Die gang für 1909 ist durch
Ankauf erfolgt; für 1910 erfolgt
ebenfalls Keine Verlosung.

20) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl-Lose v. 1886.

50. Verlosung am 1. März 1910.
Zahlbar am 2. Mai 1910.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisatlonsziehung:
Serie 144 304 805 2122 2423

2914 3148 3225 3268 3557 3969

3149 Pfandhbriefe

12) Oesterreichische NMord-
Wwesthahn, 3 Prior. Obl.

Lit. B. von 1903.
7. Verlosung am I. Februar 1910.

Zahlbar am I. Mai 1910.
à 10,000 Kr. 11680 702 738 829.
à 2000 Kr. 8316--320 631635

666--670 9466-470 586590 10011
015 206--210.
à 200 Kr. 5451500.

4016 4383 4508 5400 5434 6188
6269 6319 6990 jedes Los à 14 Kr.

Prämlenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 50 Kr.
gezogen.

Serie 7 Nr. 58 (100), 19 78 (200),
123 21 (200). 142 13, 153 38, 222
71 (200), 239 71 (100), 283 46, 297 3,
394 99 (100). 502 15 (100), 621 100,
622 39 (1000), 907 89 (200). 956 60,
1002 49, 1027 2, 1079 1., 1113

13) 0esterreichische
490 steuerfreie Eisenbahn-
Staats-Schuldverschr. v. 1909
Oesterreichische Nordwestbahn und
üd- Norddeutsche Verbindungsbahn).
I. Verlosung am 3. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Serie 146 180 zu je 10 Schuld-

verschreibungen à 10,009 Kr.

36 (100), 1222 51, 1228 12 (200),
1288 66 (200), 1389 78 (100), 1452
86 (100), 1521 21, 1678 9i (200),
1622 29, 1667 60 (200), 1707 34
(200), 1804 24, 1807 7 (200), 1834 63,
1843 82. 1850 97, 1860 86, 1944 35,
2067 56 (100), 2367 77, 2555 16,
2583 36, 2776 48, 2854 28 (100).
3008 73 (200), 3021 27, 3118 88,
3176 62, 3301 69, 3327 12 (100),
3337 61 (100), 3439 35, 3587 46

Serie 1105 182 257 332 369 650 755
431 436 440 444 445. 784 2u,ie 50 Schuld vVerschr. à 2000 Kr.

4133 26 (100), 4207 91, 4228 16,
4242 76, 4248 39 (200), 4260 36
(200), 4338 79, 4361 42 (100), 4662
33 (100), 4696 18, 4733 88 (100),
4755 61, 4858 83 (100), 4971 76
(100). 5196 72, 5299 80 (100). 5339
4 (160), 5358 79, 5436 19, 5466
9 27, 5484 36, 58381 46, 6856 68,
6038 33 (2000), 6042 38, 6056
6178 26 (100) 46, 6232 65. 6239 77,
6393 36, 6101 37, 6479 96 (1000),
b 68, 6527 62 (100), 6627 68

9

7065 66, 7132 17, 7233 28, 7382 86,
306 303--819 321-—367 369 364 366 7475 38, 7647 60 (100), 7564 11

(100), 7768 10, 7774 66, 7817 6,
7874 66 (200),
7999 27.
2h) Ungarische Hypothekenb.,

6728 67, 6879 96 (200),

7949 29 (1000),

32 Prämien-Oblig. bezw.
Conversions Prämien- Oblig.

Verlosung am 25. Februar 1910.
Zahlbar mit Abzug am 25. Mai 1910.
3 bezw. Converstons-Präümlen-

Obligationen
Prämienzſehung:

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigetfügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 298 Nr. 48, 665 46, 759
37 (3000), 835 78, 871 48, 881 39
(1600), 2234 36, 2655 64, 2820 28,
3035 73, 3173 265 (1600), 3274 63,
3328 45 (75.,000), 3361 13, 3493
1 (1600).

39 Prämien- Obligationen
Ziehung d. 20 Kronen-Prämien:

Serie 21 523 635 1820 2318
3368 Nr. 1--100.

Amortisationsziehung:
Serie 191 366 706 723 991

1188 1283 1828 3032 3066 3209
3436 Nr. 1--100 à 200 Kr.
22) Ungarische Hypothekenb.,

unverzinsl. Prämien-Ohbiig.
Verlosung am 27. Pezember 1909.
Zahlbar mit Abzug am 27. März 1910.

Serie 55 Nr. 17, 61 73, 72 83, 82
29, 107 51, 154 37, 218 50, 235 73
(A B à 500), 271 88, 290 2, 304 50,
363 6, 409 5, 480 26 (A B à 500),
492 83, 528 51, 544 15, 553 15, 554
25, 825 19, 895 28, 906 100, 940 43,
1011 7, 1055 77, 1081 40, 1113 80
(A B à 500), 1127 13, 1271 12, 1320
13, 1376 37, 1387 15, 1530 98 (A B
à 500), 1531 11, 1533 85, 1534 3,
1542 23, 1559 61, 1573 90, 1588 57,
1639 39, 1703 50, 1722 61, 1739 93,
1760 80, 1854 55 (A B à 1000), 1873
64 (A B à 500), 1875 73, 1922 33,
1945 9 (A B à 500), 1954 99, 1989 17,
2005 62, 2020 30, 2037 49, 2132 71,
2139 100, 2158 86, 2161 74, 2184 75
(A B à 500), 2219 97, 2253 46, 2270
49, 2272 53, 2275 45, 2379 97, 2381
43, 2415 10, 2430 7, 2493 14, 2510 14
(A 5000, B 1000), 2562 13, 2579 93,
2618 53, 2622 46, 2706 60, 2740 3,
2750 82, 2796 77, 2812 23, 2816 70,
2883 38, 2898 48, 2900 36, 2901 75,
2943 15, 2985 10 (A B à 500), 2989
31, 2993 37, 2994 27, 3039 28, 3044

3077 49, 3133 72 (A B à 1000), 3141
63, 3158 35 (A 100.000, B 1,600.000).,
3194 38, 3197 53, 3215 4, 3251 3,
3346 34, 3392 87, 3407 65. 3417 54,
3419 87, 3442 82, 3446 85, 3448 30,
3453 16, 3469 58, 3476 72.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist. sind mit je
200 Kr. für Lit. A. u. B. gezogen.

Die in der Gewinnstziehung ge-
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen andere
mit gleicher Serie, Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauscht, auf welchen ersichtlich
gemacht wird, daß die auf dieselben
entfallenen Treffer zur Auszahlung
gelangt sind.

23) Ungarische Rote Kreuz
5 Fl.-Lose von 1883.

66. Verlosung am 1. März 1910.
Zahlbar am 1. April 1910.
Amortisationsziehung:

Serie 87 494 707 844 1156
1173 1406 1863 2013 2031 2037
2213 2366 2372 3163 3177 4010
4422 4903 5074 5077 5745 5920
5941 6700 7487. jedes Los à I6é Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 76 Nr. 16, 141 29, 188 18,
250 86, 254 190 (1000), 270 41,
284 94, 394 100 (100), 441 62 (100),
514 8, 578 31 (200), 632 36, 671 2,
686 77, 792 7 (100), 799 79, 839
22 (100). 846 86 (2000), 855 90,
881 90, 967 73, 1126 6, 1183 3
(100), 1278 70, 1356 12, 1906 95,
1927 79., 1986 67 (200), 2066 63
(200), 2377 39 (200), 2401 50, 2431
44 (200). 2437 11, 2539 38, 2916 11,
2717 97 (200), 2946 28 (1000),
311663, 3151 63, 3349 17, 3354 60,
3369 58 (100), 3375 49, 3404 42
(200), 3452 74, 3466 22, 3482 43,
3539 35 (100), 3620 96, 3745 99,
4044 10, 4091 30 (100), 4127 70
(100), 4142 99, 4182 77, 4316 65,
4419 27, 4516 27 (100), 4537 15,
4548 51, 4564 12, 4760 17, 4865 21,
4869 60. 4890 43, 4898 62, 4910 79.,
5137 82 (100), 5161 28 (200), 5237
87. 5290 68 (100), 53 19 80 (100),
5357 77, 5493 32 (200), 5571 47
(200), 5590 99 (100), 5607 4 (200).
5706 79 (100), 8806 87 (200), 5862
76 (100), 5876 66, 6014 88 (100).
6105 21 (200), 6191 34 (1000),
6252 95, 6288 41, 6352 90. 6476 87.
6537 18, 6573 32 (30,000), 6704
67 (200), 6815 76, 7046 44, 7106
31 (100), 7187 11 (100), 7239 78,
7237 66, 7343 10, 7363 55 (100),
7386 29, 7389 89, 7492 62 (100).,
7637 31, 7583 92, 7597 60 (200),

(30,000), 3589 55, 3591 96, 3811 96,1004 10. 4035 10 (100), 4052 22,
7664 16 (100). 7738 91 (100), 7753
96 (100), 7766 61 (100).

Liſte der Halleſchen Zeitung.
1910.

24) Werschen weißen
Graunkohlen Alten

zu Halle a. d. Saale, 49 Schuid-
verschreibungen von 1902
Verlosung am 26. Februar 1910

u Jan war am 1. Juli 1910042 67 74 88 95 113 167
199 247 301 301 323 332 391 a
222 230 612 516 546 666 563 623
652 676 696 720 744 749 769 787
806 841 860 857 931 957 960 966 9
1016 108 129 174 192 194 300 311 33
374 402 458 490 493 à 500

25) Westfälische Provinzial-
von Anleihescheine.

erlosung am 15. Febr 194 Anleihe III. Ausgabe von W
900.und

n am I. Oktober 1910.
uchst. A. à 5000 A. 68 2

365 560 589 614 682 773 o
2124 301 403 603 824 954 3113 336
423 535 586 729 828 995 4407 505 50

Buchst. B. à 1000 10 i81 266
273 355 363 685 743 805 891 951 980
1009 083 283 312 486 495 521 2027
079 305 387 536 555 563 750 795
3156 452 505 660 784 829 892 956 979
4034 200 228 405 444 499 601 631 721
800 803 829 888 5164 173 319 402 62
736 973 6053 076 205 301 381 605 662
799 847 905 955 7009 014 119 27029
404 542 8113 226 245 259 396 540 614
9257 352 679 739 850 981 10103 169
176 603 730 844 881 901 979.

Buchst. C. à 500 46 99 248 251
329 436 567 865 893 987 1129 210 388
686 771 853 888 891 2058 070 158
355 491 781 835 883 927 3249 371 388
416 465 497 743 785 4449 461 606 669
685 695 900 903 907 986 5027 431 599
674 853 6157 180 268 615 626 798 851
7206 688 707 836 869 8267 449
583 719.

Buchst. D. à 209 5 48 163 216
305 377 577 617 713 866 931 964 1218
258 383 489 548 662 694 770 845 2057
116 241 523 590 804 808 976 3061 113
161 239 374 503 605 4163 342 356 420
629 637 5107 247 302 436.

42 Sehuldversehr. IV. Ausgabe
I. Reihe von 1901.

Zahlbar am 1. Oktober 1910.
Buchst. A. à 5000 A. 160 468.
Buchst. B. à 1000 4 48 183 192

292 440 449 543 1003 080 108 165 191
412 434 512 563.

Buchst. C. à 500 A. 30 289 441 444
449 457 542 891 944.

Buchst. D. à 200 87 105 157
251 313 370 373 449 473 500 504 585.

45 Schuläverschr. V. Ausgabe
I. Reihe von 1906., II. und III. Reihe
V. 1907, IV., V. u. VI. Reihe v. 1908.,

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Buchst. A. à 5000 A. 32 189 541

824 927 1222 321 503 824 955 2313
381 462 639 677 3171 467 607 883 974
4209 234 247 251 5017 083 335 392
733 856 971 6215.

Buchset. B. à 2000 95 154 279
303 428 580 1040 071 324 385 795 950
2131 947 954 3030 332 507 657 680
736 787 4087 398 400 437 824 5076
152 172 431 637 6089 108 174 585 964
7046 515 610 728 905.

Buchst. C. à 1000 A. 132 243 569
738 829 996 1344 345 385 412 603 692
795 899 2010 157 861 993 3003 4019
027 066 207 427 459 612 702 710 735
820 969 5504 647 689 891 6044 178
428 801 985 7215 254 303 358 485 756
821 995 8370 494 622 799 981 9008
012 361 946 10296 297 309 518 547
11042 192 714 12073 135 403 452 462
537 587 932 13273 387 398 488 533
650 711 844 891 14320 640 693 15181
16031 061 143 329 828 17307 376 559
772 18063 064 369 416 627 629 711
896 940 19314 383 935 26161 227 294
518 567 750 983 21889 993 22099 228
937 992 23144 156 24492 785 25026
124 476 524 535 630 698 750 26352
402 540 589 600 650.

Buchst. D. à 500 A 3 200 202 210
319 381 542 548 568 1136 183 187 471
868 2094 239 271 506 524 890 898
3150 304 452 537 726 4188 285 458
513 590 677 815 867 5167 378 453 514
673 847 6749 893 7007 117 123 125
572 578 759 824 888 8005.

Buchst. E. à 200 A 5 28 118 140
209 402 588 641 759 791 894 931 945
1016 429 431 955 2011 220 604 816
847 3016 020 135 340 439 498 502 587
717 793 4552 554 573 622 673 5482
498 560 755 6133 396 434 847 869
7386 515 758 824 8257 604.

3 Anleihe II. Ausgabe.
349 Anleihe II. und III. Ausgabe.
3549 Schuldversehr. IV. Ausgabe

2. bis 10. Reihe.
334 Sehuld reren IV. Ausgabe

eineDie diesjahrige Tigung ist durch
Ankauf erfolgt.

26) Wiener Kommunal
100 Fl.-Lose von 1874.

128. Verlosung am 1. März 1910.

Zahlbar mit Abzug am 1. Juni 1910.

Serien: e 722 705
5 59 139 336 36s 930 1015 1192 1217 16581

1688 1901 2005 2050 2105 2139
2350 2365 2699 2972.

Prämlen:
Serie 25 Nr. 66. 139 95. 368 13

62 (3009.000) 79, 898 21 33 (2000)
1015 3 (10,600) 47 (2000) 53 z
1192 38, 1217 17 96 (20,000),
28 (2000) 30, 1901 12 (2000), 200
93, 2385 45, 2972 69 855.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 500 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 340 Kr. gezogen

27) Zuckerfabrik Hornburg,
G. b. H., 49 Obl. V. 1894.

Verlosung am 1. Februar 1910.
Zahlbar am 31. März 1910. 4

Lit. A. à 1000 24 25 76 T
Iit. B. à 500 409 65 81

94 100.
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